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Gemeinderath. 
Stenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 8, Juni 1894 
unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund 
Grübl und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert Richter. 


Vürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt beſchluſs— 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Herr Gem.⸗Rath Dolainski entſchuldigt fein Ausbleiben 
von der heutigen Sitzung. 


2. Herr Gem.-Rath Wim herger hat um Ertheilung eines 


vierwöchentlichen, Herr Gem.-Rath v. Bachofen um Ertheilung 
eines ſechswöchentlichen Urlaubes angeſucht. 

Dieſe Urlaube wurden ertheilt. 

3. Unſere Stadt iſt geſtern von einem Elementarunglücke 
betroffen worden, welches in der Geſchichte unſerer Stadt zum 
Glücke ſelten vorkommt. Es find durch das Unglück eine große 
Anzahl von Bewohnern an ihrem Hab und Gut fehwer gejchädigt 
worden. Jusbeſondere gilt dies von den Eigenthümern und Pächtern 
der Felder, Wein- und Gemüſegärten. 

Es iſt bereits geſtern an ſämmtliche Bezirke der Auftrag 
ergaugen, über die eingetretenen Schäden Erhebungen zu pflegen 
und Bericht zu erſtatten. Es ſind noch geſtern nachmittags aus 
einzelnen Bezirken Berichte eingelangt, andere Berichte ſind heute 
vormittags eingelangt, ein oder zwei Berichte ſtehen noch aus. 
Es iſt derzeit unmöglich, ſich ein Urtheil darüber zu bilden, ob 
die Ziffern, die aus den gepflogenen Erhebungen hervorgehen, der 


Wirklichkeit genau eutſprechen, oder ob nicht dieſe Ziffern vielleicht 


durch den Eindruck des Uuglückes, wie es ſich geſtern zugetragen 


iſt an die Amtsleiter die Weiſung hinausgegangen, im Einver— 
nehmen mit den Bezirksvorſtehern den einzelnen vom Unglücke 
betroffenen Eigenthümern und Pächtern an die Hand zu gehen, 
damit ſie rechtzeitig den Steuerbehörden von dem eingetretenen 
Verluſte Kenntnis geben und auf dieſe Weiſe vor allem die Nach— 
ſicht von der Steuer für dieſes Jahr erlangen. Ich habe mich 
auch unter einem ins Einvernehmen geſetzt mit dem Landesausſchuſſe, 
weil derſelbe, wie mir bekannt iſt, über eine vom h. Landtage 
bewilligte Dotation zu Subventionen bei eingetretenen Culturſchäden 
zu verfügen ermächtigt iſt. 

Ich werde, wie es ſcheint, gezwungen ſein, an die öffentliche 
Mildthätigkeit zu appellieren, um es auf dieſe Weiſe zu ermöglichen, 
dajs wir den einzelnen vom Unglücke Betroffenen unter die Arme 
greifen und mitwirken, das Unglück zu lindern. Es wird ſelbſt— 
verſtändlich alles Mögliche aufgeboten werden, damit dies in 
denkbar ſchnellſter Weiſe geſchieht. Ich rechne dabei auf die Mit— 
wirkung der Bezirksvorſteher und Bezirksausſchüſſe, auf die Mit- 
wirkung der Bezirksämter, ebenſo aber auch auf die Mitwirkung 
der Herren Gemeinderäthe, welchen ja die Verhältniſſe in den 
Bezirken genau bekannt ſind. Ich rechne auch ferner auf den oft 
bewährten milden Sinn der Wiener Bevölkerung, welche — wie 
ich hoffe — nicht erſt abwarten wird, bis ſie von mir gebeten wird, 
bei der Linderung der Schäden einzugreifen und mitzuwirken, 
ſondern ich bin überzeugt, dass der Appell, den ich heute hiemit 
ausſpreche, genügen wird, um in der ausgeſprochenen Richtung 
den Wohlthätigkeitsſinn der wohlhabenden Claſſen wachzurufen. 
Ich nehme an, dass die Versammlung damit einverſtanden fein 
wird, wenn ich in beſonders dringenden Fällen aus eigener Macht— 
vollkommenheit das Erforderliche veranlaſſe und bei Gegenſtänden, 
welche in die Competenz des Gemeinderathes und Stadtrathes 
gehören, die Genehmigung dieſer Körperſchaften nachträglich einhole. 
Iſt die Verſammlung damit einverſtanden? (Zuſtimmung.) 

4. Ich habe die Ehre, eine Interpellation zu beantworten, 
welche von den Herren Gem.-Räthen Mareſch sen. und Gräf 


hat, etwas größer ausgefallen ſind, als wir es hoffen wollen. Es geſtellt worden iſt. Sie bezieht ſich auf den Mangel an Waffer 
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für die Straßenbeſpritzung im XVI. Bezirke. über dieſe Inter⸗ 
pellation habe ich die Ehre, Folgendes zu berichten: 

Anläfslich der im heurigen Jahre erfolgten Sicherſtellung der 
Straßenbeſpritzung im XVI. Bezirke hat ſich ergeben, dafs die in 
dieſem Bezirke befindlichen drei Schöpfwerke nicht hinreichend Waſſer 
liefern, und es wurden daher wegen Beſchaffung des fehlenden 
Waſſers Verhandlungen eingeleitet. In erſter Linie wurde der 
Ankauf von Waſſer von Privaten in Ausſicht genommen; abgeſehen 
von kleineren Quantitäten, welche bereits jetzt von einem Privaten 
bezogen werden, erſchien es als das geeignetſte Auskunftsmittel, 
Waſſer aus dem ſogenannten Ganſtererteiche zu beziehen, deſſen 
Eigenthümer ſich auch bereit erklärt hat, Waſſer aus dieſem Teiche 
gegen eine entſprechende Vergütung abzugeben. 

Nachdem die diesbezüglich eingeleiteten commiſſionellen Er— 
hebungen ergeben haben, dass gegen dieſe Waſſerentnahme in 
ſanitärer Beziehung kein Anſtand obwaltet, daßs jedoch zur ent— 
ſprechenden Hebung des Waſſers eine Schöpfwerksanlage, ſowie 
eine Gerüſtaufſtellung erforderlich iſt, ſo wurden die erforderlichen 
Offerte eingeholt und es wird die Angelegenheit unter einem zur 
M.⸗Z. 66144/94 mit Rückſicht auf die Höhe der erforderlichen 
Auslage dem Stadtrathe zur Beſchluſsfaſſung vorgelegt. 

Durch dieſe Art der Waſſerbeſchaffung dürfte zwar der noch 
vorhandene Waſſerbedarf in kürzeſter Zeit gedeckt werden, es unter— 
liegt jedoch keinem Anſtande, wenn bis zur Herſtellung dieſer 
Schöpfwerksanlage das fehlende Waſſer durch den Herrn Bezirks— 
vorſteher von Privaten angekauft wird, und der Magiſtrat wird 
zur obigen Magiſtratszahl gleichzeitig den Antrag ſtellen, dem 
Herrn Vorſteher zu dieſem Zwecke einen Credit gegen Detail- 
verrechnung zu bewilligen. 

5. Herr Gem.⸗Rath Röhrl hat in Betreff der Bezüge 
der Badediener und Badedienerinnen interpelliert; ich habe die 
Ehre, darüber Folgendes zu berichten: 

Die Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Röhrl in 
Betreff der Bezüge der Badediener und-Dienerinnen des ſtädtiſchen 
Thereſienbades in Meidling findet in den zur M.⸗Z. 15930 for⸗ 
mulierten und unter dem 4. November 1893 an den löblichen 
Stadtrath geleiteten Anträgen des Magiftrates ihre Beantwortung. 
Dieſe Anträge bezwecken nämlich die Organiſierung des Dienſtes 
in der genannten Badeanſtalt und enthalten zugleich Vorſchläge 
bezüglich der Aufbeſſerung des Perſonales derſelben. 

6. Was die zweite Interpellation hinſichtlich der intenſiveren 
wirtſchaftlichen Ausnützung der Thereſienbad-Realität, allenfalls durch 
Errichtung einer Kaltwaſſer-Heilanſtalt für die Bezirke XII, XIII, 
XIV und XV, betrifft, kann ſich der Magiſtrat erſt dann darüber 
äußern, wenn ein von competenter Stelle gefaſster principieller 
Beſchluſs auf Errichtung einer ſolchen Anſtalt vorliegt, oder wenn 
der Magiſtrat angewieſen wird, dieſe einem eingehenden Studium 
zu unterziehen, welches die erſprießliche Löſung einer ſo wichtigen 
Frage erfordert. 

7. Herr Gem.⸗Rath Mareſch hat interpelliert in Betreff 
der Herſtellung von Grüften auf dem Ottakringer Friedhofe. 
Diesfalls habe ich die Ehre, Folgendes zu erwidern: 

Gleich nach der mit 1. Jänner 1892 erfolgten Übernahme 
der ehemaligen Vororte-Friedhöfe in die Verwaltung der Gemeinde 
Wien hat der Magiſtrat unter anderem erhoben, ob und wie viele 
Grüfte noch vorhanden ſind und wie groß der durchſchnittliche 
jährliche Bedarf an Grüften iſt. 
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Im Ottakringer Friedhofe wurde ſeitens der einvernommenen 
Organe bekanntgegeben, dass jährlich höchſtens drei Grüfte an 
Parteien abgegeben werden und iſt auch bisher für die Herſtellung 
dieſer Anzahl Grüfte vorgeſorgt worden. 

Am 20. März d. J. hat der Verwalter des Ottakringer 
Friedhofes angezeigt, dafs bereits alle vorräthigen Grüfte an 
Parteien abgegeben ſind, und um die Herſtellung weiterer Vorraths— 
grüfte erſucht. 

Dieſe Anzeige wurde dem magiſtratiſchen Bezirksamte für den 
XVI. Bezirk zum Anſchluſſe der Vorſchrift und der Normalpläne 
für dieſe Gruftherſtellung, welche ſeinerzeit zur Überwachung der 
Ausführung dahin geſendet wurden, übermittelt, da dieſe Behelfe 
zur neuerlichen Sicherſtellung der diesfälligen Steiumetzarbeiten be— 
nöthigt werden. 

Nachdem dieſe Behelfe nicht aufgefunden werden konnten, 
andererſeits aber in dieſem Jahre ausnahmsweife die Nachfrage 
nach Grüften eine größere iſt, wurden neue Normalpläne angefertigt 
und die Offertverhandlung für die Steinmetzarbeiten bereits für 
den 19. d. M. ausgeſchrieben. 

8. Herr Gem.⸗Rath Schuh hat interpelliert wegen der 
nächtlichen Straßenſäuberung mittels Kehrmaſchinen im IX. Bezirke 
und beſſerer Beſpritzung der Straßen daſelbſt. Diesfalls habe ich 
die Ehre, Nachfolgendes zu erwidern: 

Die nächtliche Säuberung der Straßen mittels Kehrmaſchinen 
iſt bereits im VII. und IX. Bezirke probeweiſe durchgeführt worden; 
doch haben die Herren Vorſteher der beiden Bezirke — in deren 
Competenz die Durchführung der Straßenſäuberung dermalen ge— 
legen iſt — die weitere Beibehaltung dieſer Art der Säuberung 
verweigert, und nur der Herr Vorſteher des VII. Bezirkes hat die 
nächtliche Kehrung gewiſſer Straßenzüge — jedoch nur mittels 
Handarbeit — als praktiſch und nicht zu koſtſpielig weiterhin 
durchführen laſſen. 

Die Straßen im IX. Bezirke werden ebenſo wie diejenigen 
der übrigen Bezirke täglich zweimal, die Währingerſtraße ſogar im 
Bedarfsfalle täglich dreimal beſpritzt, und es liegt kein Anlass vor, 
ſpeciell die Straßen des IX. Bezirkes öfter zu beſpritzen als die 
Straßen aller anderen Bezirke. 

Übrigens wird dieſe Angelegenheit auch bei Gelegenheit der 
Verhandlungen über die Centraliſierung des Straßenfäuberungs- 
weſens in Berathung gezogen werden. 

9. Herr Gem. Rath Seiler hat eine Interpellation geſtellt, 
dahin gehend: Aus welchen Urſachen wurden die Canalbauten im 
Bezirke Kaiſermühlen noch nicht in Angriff genommen? Iſt der 
Bürgermeiſter geneigt, das Erforderliche zu veranlaſſen, dass mit 
der Arbeit noch während der günſtigen Jahreszeit ehebaldigſt be— 
gonnen wird? 

Diesfalls habe ich die Ehre, Folgendes zu erwidern: 

Die k. k. n.⸗ ö. Statthalterei hat mit dem Erlaſſe vom 
3. März 1894, Z. 66838, zwar den waſſerrechtlichen Conſens 
für das Project der Gemeinde Wien, betreffend die Canaliſierung 
des Bezirkstheiles Kaiſermühlen, ertheilt, jedoch die Entſcheidung 
dahin getroffen, daſs bei Ausführung dieſes Projectes die beab— 
ſichtigte Anlage eines Nothauslaſſes in das alte Donaubett zu 
entfallen habe, und die geplante Pumpenanlage entſprechend zu 
verſtärken ſei. 

Gegen dieſe Entſcheidung wurde auf Grund des Beſchluſſes 
des Wiener Stadtrathes vom 11. April 1894, Z. 2655, der 
Recurs an das hohe k. k. Ackerbauminiſterium ergriffen. 
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Erſt nach Erledigung dieſes Recurſes wird über die Vergebung 
der Arbeiten und die Inangriffnahme des Baues ſelbſt die weitere 
Schluſsfaſſung erfolgen können. 

Ich bitte um Mittheilung der Einläufe. 

Schriftführer Gem. Rath Mayer (liest): 

10. Interpellation des Gem. ⸗Nathes Seiler: 

Nach den Berichten der Tagesblätter hat der Herr Bürgermeiſter Seine 


Excellenz den Herrn Handelsminiſter in Angelegenheit des Saatenmarktes 
beſucht. Ich erlaube mir daher die höfliche Anfrage: 


1. Welchen Erfolg zu Gunſten des Saatenmarktes die Ge— 
meinde Wien erwarten darf? 

2. Hat der Herr Bürgermeiſter ſeitens der Gemeinde irgend— 
etwas außer dem Beſuche beim Herrn Handelsminiſter zur Er— 
haltung des Saatenmarktes veranlasst? 

Nürgermeiſter: Ich bitte, gleich die nächſtfolgenden Inter⸗ 
pellationen zu verleſen, welche denſelben Gegenſtand betreffen. Die 
Verſammlung wird einverſtanden ſein, daſs nur die Anfragen 
verleſen werden? (Zuſtimmung.) 

Schriftführer Gem.⸗Nath Mayer verliest die Anfragen der 
nachſtehenden Interpellation. 

11. Interpellation des Gem.-Nathes Vurſcht: 


Nach Berichten der judenliberalen Blätter fol der ſehr verehrliche Herr 


Bürgermeiſter der Stadt Wien, Dr. Raimund Grübl, Sr. Excellenz dem 
Herrn Handelsminiſter die Gründe dargelegt haben, warum der Saatenmarkt 
nicht abgehalten werden kann. Dabei ſoll er von antiſemitiſchen Exceſſen 
geſprochen haben und ſoll auch darauf hingewieſen haben, daßs es hoch an der 
Zeit wäre, dafs die hohe Regierung ein ernſtes und rückhaltloſes Wort ſpreche. 

Indem ich glaube, dass dies nicht auf Wahrheit beruht, und nachdem 
der verehrliche Herr Bürgermeiſter ſtets von der größten Objectivität gegen 
ſämmtliche Mitglieder des Gemeinderathes ſpricht, ſtelle ich die Bitte: Der ſehr 
geehrte Herr Bürgermeiſter wolle die ſo entſtellten und tendenziöſen Nachrichten 
berichtigen. 

Sollten aber dieſe Nachrichten Wahrheit und nicht Erfindung fein, fo 
erlaube ich mir nachfolgende Fragen zu ſtellen: 


1. Hat der verehrliche Herr Bürgermeiſter bei Beſprechung 
mit Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter auch jener, in jüngſter 
Zeit vorgefallenen Ereigniſſe gedacht, welche, im Hinblick auf dieſe 
und viele andere Unarten dieſes eingewanderten Volkes, es uns 
Ariern unmöglich machen, die Juden zu lieben? 

2. Iſt es wahr, dajs der Herr Bürgermeiſter bei Beſprechung 
über die Abhaltung des Saatenmarktes, welche eine rein wirt— 
ſchaftliche Frage iſt, auch die ſtreng politiſche Frage über den 
Antiſemitismus, und zwar in ſeiner Eigenſchaft als Bürgermeiſter 
aller Steuerzahler der Stadt Wien, aufgerollt hat? 

Vürgermeiſter: Ich bitte, fortzufahren. 

Schriftführer Gem.-Rath Mayer (liest): 

12. Interpellation des Gem.-Nathes Gregorig in 
gleicher Angelegenheit. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich bitte um vollinhaltliche Ver— 
leſung meiner Interpellation. 

Vürgermeiſter: Iſt die Verſammlung mit der vollinhaltlichen 
Verleſung einverſtanden? (Zuſtimmung links, Widerſpruch rechts.) 
Ich erſuche jene Herren, welche mit der vollinhaltlichen Verleſung 
einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Das iſt 
die Minorität. (Widerſpruch links.) 

Gem.-Nath Gregorig (zur Geſchäftsordnung): Nach dem 
Statute müſſen Interpellationen vollinhaltlich verleſen werden, ob 
der Herr Bürgermeiſter will oder nicht. Das beſteht aufrecht. Sie 
müſſen verleſen werden. Ich weiche von meinem Rechte um keinen 
Schritt ab und bitte daher, meine Interpellation vollinhaltlich 
verleſen zu laſſen. (Gem.⸗Rath Stro bach ruft dazwiſchen.) 

Nürgermeiſter: Ich bitte, Herr Gem.-Rath Strobach, 
mäßigen Sie ſich. Es iſt nicht nothwendig, durch derlei in die 
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Verſammlung geworfene Worte die Berathung zu ſtören. Es war 
bisher Sitte, das Interpellationen nicht ganz vorgeleſen werden, 
daſs jedoch der ganze Context dem Protokolle beigegeben wird. 
Darüber hat die Verſammlung entſchieden. (Erneuerter Widerſpruch 
links.) Ich bitte, mir die Stelle zu ſagen, worauf Sie Ihren 
Wunſch ſtützen. 

Gem.-Nath Gregorig: In der Geſchäftsordnung iſt aus⸗ 
drücklich enthalten, daſs Interpellationen verleſen werden müſſen; 
da gibt es keine Anderung mehr, und wenn Sie dies ändern 
wollen, dann mögen Sie es an den Beſtimmungen der Geſchäfts— 
ordnung thun. Aber ſo mir nichts dir nichts einmal ſo und 
einmal ſo zu entſcheiden, das geht nicht. 

Bürgermeiſter: Ich bitte, im § 20 iſt eine Einſchränkung 
bezüglich der Interpellationen nicht vorhanden, dieſelbe bezieht ſich 
auf Anträge; ich bitte alſo die Interpellation zu verleſen. 

Schriftführer Gem. Nath Mayer verliest vollinhaltlich 
nachſtehende Interpellation: 

Anfrage des Gem.-Rathes Gregorig: 


In den meiner Parteirichtung gegneriſchen Blättern wird mit beſonderer 
Genugthuung in durchſichtiger Abſicht die Nachricht gebracht, der Herr Bürger— 
meiſter habe perſönlich bei Sr. Excellenz dem Herrn Handelsminiſter vorge— 
ſprochen, um nicht nur die Verwendung Sr. Excellenz bei den betreffenden 
Factoren für die fernere Abhaltung des Saatenmarktes in Wien zu erbitten, 
ſondern auch dort die Verſicherung abzugeben, dafs die Gemeinde Wien ihrer— 
ſeits alles thun werde, um das Zuſtandekommen des Saatenmarktes zu ermög— 
lichen und zu fördern. Im Verlaufe des Geſpräches ſoll der Herr Bürger— 
meiſter auch auf die angebliche Bedeutung des Saatenmarktes, auf die Gefähr— 
dung der wirtſchaftlichen Intereſſen der Bewohner Wiens hingewieſen haben, 
welche angeblich das Unterbleiben des Saatenmarktes mit ſich brächte, und der 
Anſicht Ausdruck verliehen haben, es unterliege keinem Zweifel, daſs das Saaten— 
markt⸗Unternehmen in Budapeſt mit offenen Armen aufgenommen werde. 

Schließlich ſollen auch die Gründe zur Sprache gekommen ſein, welche 
die Unternehmer des Saatenmarktes veranlaffen, von deſſen Abhaltung abzu— 
ſehen und hiebei ſoll (wie in einem Blatte, das wegen ſeiner Wahrheitsliebe 
geradezu als berüchtigt gilt, ſtand) das Bedauern über angeblich antiſemitiſche Exceſſe 
zum Ausdrucke gebracht worden ſein, und der Herr Bürgermeiſter der Stadt 
Wien, welcher die Intereſſen aller Wiener Einwohner und Steuerzahler, ohne 
Unterſchied der politiſchen Parteiſchattierung — die übrigens den Herrn Bürger— 
meiſter gar nichts angeht — objectiv zu vertreten hat, die Regierung aufge— 
fordert haben, ein eruſtes und rückſichtsloſes Wort auszuſprechen. 

Der § 44 des Geſetzes vom 19. December 1890 lautet: 

„Der Gemeinderath iſt innerhalb der geſetzlichen Grenzen berufen, die 
Gemeinde in Ausübung ihrer Rechte und Pflichten zu vertreten, bindende Be— 
ſchlüſſe für fie zu faſſen und dieſelben im geeigneten Wege vollziehen zu laſſen. 
Er hat die Intereſſen der Gemeinde allſeitig zu wahren und für die Befrie— 
digung derſelben durch geſetzliche Mittel zu ſorgen.“ 

Nach dem klaren Wortlaute dieſes Geſetzes iſt der Herr Bürgermeiſter 
nicht allmächtiger Herrſcher der Stadt Wien oder etwa Commandant des Ge— 
meinderathes, ſondern es iſt vielmehr der Gemeinderath das geſetzlich beſtimmte 
regierende und verwaltende Organ, welches die Befriedigung der Gemeinde— 
intereſſen allſeitig zu wahren und zu beſorgen hat, und der Herr Bürgermeiſter 
iſt nach den Beſtimmungen des § 89 dieſes Geſetzes nur das mit dem Voll— 
zuge der vom Gemeinderathe gefassten Beſchlüſſe betraute Organ. 

Der Herr Bürgermeiſter iſt nach demſelben Paragraphe, Abſatz 2, ver— 
pflichtet, den Gemeinderath, wenn er eine Gefährdung der Gemeindeintereſſen 
überſehen ſollte, an feine Pflicht zu mahnen. (Gem.-Rath Dr. Nechansky: 
Das iſt keine Interpellation! Das iſt ein Vortrag!) 

Iſt nun die Abhaltung oder Nichtabhaltung des Saatenmarktes eine 
Angelegenheit, welche die Intereſſen der Bevölkerung tangiert, daun iſt der 
Herr Bürgermeiſter nach § 89 verpflichtet, den Gemeinderath zu einer Be— 
ſchluſsfaſſung hierüber aufzufordern, und feine Aufgabe iſt es dann, den vom 
Gemeinderathe gefassten Veſchluſs, er mag wie immer lauten, infolange er 
nicht geſetzwidrig iſt, zur Ausführung zu bringen. 

Der Herr Bürgermeiſter hat entgegen dieſen klaren Beſtimmungen es für 
gut befunden, ohue Mandat von Seite des Gemeinderathes Sr. Excellenz dem 
Herrn Miniſter namens der Gemeinde Verſprechungen zu machen. Die ſoge— 
nannte Fortſchrittspartei im Gemeinderathe, welche man in Rückſiicht auf die 
letztvorgenommene Anderung des Gemeindeſtatutes ganz zutreffend als die 
Partei des Rückſchrittes bezeichnen kann, mag wohl die Anſicht des Herrn 
Bürgermeiſters theilen, aber eine Partei, und mag ſie noch ſo ſtark ſein, iſt 
nie der Wiener Gemeinderath, und ihre einſeitigen Anſichten können nie als 
Außerungen des Wiener Gemeinderathes gelten. 

Wollte man nun dieſes Vorgehen des Herrn Bürgermeiſters mit craſſer 
Geſetzesunkenntnis von Seite desſelben, oder mit dem Gefühle des Herrn 
Bürgermeiſters, dafs feine Parteigenoſſen zu allem ſeinem Thun und Laſſen 
Ja und Amen ſagen müſſen, entſchuldigen, fo kann das fernere Verhalten des 
Herrn Bürgermeiſters nicht genug mifsbilligt werden. 
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Nicht eine einzige Beſtimmung des Gemeindeſtatutes berechtigt den 
Bürgermeiſter, ſich in die politiſchen Anſichten und Überzeugungen der Bevölke— 
rung oder von Theilen derſelben einzumengen, und es mußs zurückgewieſen 
werden, wenn Herr Dr. Grübl die Regierung zum Kampfe gegen mindeſtens 
drei Vierttheile der Wiener Bevölkerung auffordert. 

8 180 verwahre mich noch gegen die Behauptung angeblicher antiſemitiſcher 
xceſſe. 

Wir antiſemitiſche Abgeordnete haben im Landtage unſere Pflicht erfüllt, 
indem wir das ſchädliche Börſeſpiel, welches unter der Bezeichnung „Saatenmarkt“ 
betrieben wurde, charakteriſierten, darauf hinwieſen, dass der geringe geſchäftliche 
Vortheil, den einzelne hievon ziehen, durch vom Saatenmarkte der produ— 
cierenden Landbevölkerung verurſachte Schäden hunderttauſendfach aufgewogen 
werde. 

In Erwägung aller jener Thatſachen ſtelle ich an den Herrn Bürgermeiſter 
folgende Frage: 


1. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, Sr. Excellenz dem 
Herrn Handelsminiſter mitzutheilen, daſs er, Dr. Grübl, als er 
mit Sr. Excellenz als Bürgermeiſter der Gemeinde verhandelt 
habe, ſich im Widerſpruche mit dem Geſetze befand, daher nicht 
berechtigt war, im Namen der Gemeinde Verſprechungen zu machen 
und Wünſche auszuſprechen? 

2. Wie konnte der Herr Bürgermeiſter Sr. Excellenz ſagen, 
daſs Budapeſt ohne Zweifel den Saatenmarkt aufnehmen werde, 
wenn, wie dem Herrn Bürgermeiſter bekannt fein muss, die Macher 
des Saatenmarktes ſchon vor zwei Jahren den Markt nach Buda— 
peſt verlegen wollten, und ſich dieſe Stadt mit Händen und Füßen 
gegen ſolches Anſinnen ſträubte, weshalb die Herren gezwungen 
waren, wieder nach Wien zurückzukehren? 

3. Wie kann ſich der Herr Bürgermeiſter der Hauptſtadt des 
Kronlandes Niederöſterreich für die Abhaltung des Saatenmarktes 
in Wien ausſprechen, wenn zwei Gemeinden dieſes Landes unter 


Darlegung der Schädlichkeit dieſer Inſtitution für die landbau⸗ 


treibende Bevölkerung an den hohen Landtag bittlich dagegen ein— 
ſchreiten? 

4. Wie kann ſich der Bürgermeiſter der Landeshauptſtadt für 
die Abhaltung eines Saatenmarktes in Wien ausſprechen, wenn, 
wie das Mitglied des Wiener Gemeinderathes Herr Gerhardus 
im Landtage erklärte, die Geſchäfte des Saatenmarktes ſeien all— 
gemeine, die allerdings über die Intereſſen der niederöſterreichiſchen 
Bauern zur Tagesordnung übergehen müſſe. 

Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, in Beantwortung dieſer 
Interpellationen Folgendes zu bemerken: 

Ich hatte die Ehre, am letzten Dienstag mit Sr. Excellenz 
dem Herrn Handelsminiſter in Angelegenheit des Saatenmarktes 
zu conferieren, und zwar in Ausführung der Interpellations— 
Beantwortung, welche ich Freitag den 1. Juni hier erſtattet 
habe. Der Herr Handelsminiſter theilte mir mit, dafs er entſchloſſen 
jet, an die Börſe für landwirtſchaftliche Producte einen Erlass zu 
richten, in welchem er der Erwartung Ausdruck gibt, dais die 
Inſtitution des Saatenmarktes dem Reiche und der Stadt Wien 
erhalten bleibe, und in welchem er erklärt, daſs er alles thun 
werde, was in ſeinen Kräften liegt, um die Abhaltung des Saaten— 
marktes auch in dieſem Jahre zu ermöglichen. (Bravo! Bravo! 
rechts.) Ich ſprach dem Herrn Handelsminiſter hiefür den Dank 
aus und theilte ihm mit, dass auch der Gemeinderath in feiner 
großen Majorität der gleichen Anſchauung iſt (Zuſtimmung rechts), 
daſs er von jeher ſeit dem Beſtande dieſer Inſtitution auf dieſelbe 
großen Wert legt, und dafs dies auch der Grund ſei, warum dieſe 
Inſtitution von Seite der Vertretung der Gemeinde Wien jederzeit 
freundlichſt begrüßt worden iſt. 

Ich theilte ihm auch ferner mit, dass ich als Bürgermeiſter 


der Stadt Wien im Einklange mit den Anſchauungen der Majorität! 
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gerne bereit bin, alles zu thun, was das Zuſtandekommen des 
Saatenmarktes erleichtern könne. Dafg bei dieſer Unterredung auch 
von der antiſemitiſchen Oppoſition gegen den Saatenmarkt die 
Rede war, iſt ja ſelbſtverſtändiich, da davon gar nicht Umgang 
genommen werden konnte, wenn man den Gegenſtand beſprechen 
wollte. Als ebenſo ſelbſtverſtändlich erachte ich es, dafs ich über 
die antiſemitiſche Oppoſition gegen den Saatenmarkt mein Be— 
dauern ausgeſprochen habe, da ich es als im Intereſſe von Wien 
anſehe und jederzeit angeſehen habe, daſs der Saatenmarkt zuſtande 
komme. Wenn daher der letzte Herr Interpellantſagt, daßs der Bürger— 
meiſter verpflichtet iſt, objectiv zu fein, jo iſt das richtig. Der 
Bürgermeiſter hat objectiv zu ſein bei allen Entſcheidungen, die in 
ſeine Competenz gehören, und bei der Handhabung der Geſchäfts— 
ordnung. Aber ebenſo verpflichtet iſt er auch, in allen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Angelegenheiten ſich ein Urtheil zu bilden. 
Dieſes Urtheil bildet er ſich nach ſeinen bisherigen Anſchauungen 
und nach der Parteiſtellung, welche er bisher jederzeit eingenommen 
hat und welcher Parteiſtellung er auch ſeine Stelle als Bürger— 
meiſter verdankt. (Zuſtimmung rechts. — Ironiſche Rufe links: 
Sehr gut!) Er mufs daher und wird auch in Zukunft und jeder— 
zeit, ſo lange er dieſe Stelle einnimmt, ſich auf die Anſchauungen 
in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung ſtützen, von welchen 
die Majorität ſich leiten läst. (Gem.-Rath Gregorig: Sehr 
gut!) Der Bürgermeiſter mußs ſelbſtverſtändlich in allen derlei 
Fragen ſich auf eine Majorität ſtützen, mit deren Hilfe er nur 
imſtande iſt, die Geſchäfte der Gemeinde zu führen, und müßste 
in dem Augenblicke, in welchem er von dieſen Anſichten ſich los— 
ſagt, auf ſeine Stelle verzichten, da er von dann an nicht mehr 
in der Lage wäre, ſich auf eine Majorität zu ſtützen und nicht. 
mehr in der Lage wäre, die Geſchäfte der Gemeinde zu führen. 
(Zuſtimmung rechts. — Gem.-Rath Gregorig: Ungariſche Zu— 
ſtände!) Ich bitte, das ſind ganz normale Zuſtände, wie ſie in 
jedem conſtitutionellen Staate exiſtieren und ſelbſtverſtändlich ſind. 
(Gem.-Rath Gregorig: Ungariſche Zuſtände! — Gem. Rath. 
Steiner: Mancheſterliberal! — Gem.-Rath Yedlicka: 
Deutlich iſt es, danke ſchön!) 

Auf die Aufrage des Herrn Interpellanten, ob noch weiter 
in der Sache etwas geſchehen ſei, muss ich mittheilen, daſs weiter 
nichts geſchehen iſt. Denn ich musste vorausſetzen, dass die Inter— 
vention des Herrn Handelsminiſters die denkbar ſtärkſte in der 
Sache iſt, und wenn dieſe zu keinem Erfolge führe, ein Erfolg 
überhaupt nicht möglich erſcheint. 

Was weiters die folgende Frage des Herrn Gem.-Rathes 
Gregorig betrifft, jo habe ich zu bemerken, dass es mir unbe: 
kannt iſt, daſs Verſuche gemacht worden find, den Saatenmarkt 
nach Budapeſt zu verlegen — (Gem.-Rath Gregorig: So?) — 
mir iſt es unbekannt — und daſs die Gemeinde Budapeſt ſich 
dagegen gewehrt habe. (Gem.-Rath Gregorig: Es iſt in allen 
Zeitungen geſtanden!) Ich leſe nicht alle Zeitungen; in denjenigen, 
die ich leſe, iſt es nicht geſtanden. (Unruhe links.) 

Auf die fernere Frage: Wie kann ſich der Bürgermeiſter der 
Hauptſtadt des Kronlandes Niederöſterreich für die Abhaltung des 
Saatenmarktes in Wien ausſprechen, wenn zwei Gemeinden dieſes 
Landes unter Darlegung der Schädlichkeit dieſer Inſtitution für 
die landbautreibende Bevölkerung an den hohen Landtag bittlich 
einſchreiten, habe ich zu antworten: 

Ich bin nicht Bürgermeiſter von Niederöſterreich, ſondern 
Bürgermeiſter von Wien und habe den Standpunkt der Con— 
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ſumenten zu vertreten, das iſt der Standpunkt der Gemeinde Wien. 
(Sehr richtig! rechts.) Auf die Frage: Wie kann ſich der Bürger— 
meiſter der Landeshauptſtadt für die Abhaltung eines Gaaten- 
marktes in Wien ausſprechen, wenn, wie das Mitglied des 
Wiener Gemeinderathes Herr Gerhardus im Landtage erklärte, 
die Geſchäfte des Saatenmarktes u. ſ. w. Darauf habe ich zu 
erwidern: Die Angelegenheit des Saatenmarktes iſt auch eine 
locale Wiener Angelegenheit. Wenn Sie Wiener Geſchäftsleute 
fragen, ſo werden Ihnen alle, die auf ihr Intereſſe bedacht ſind, 
jagen, dass fie von ihrem rein geſchäftlichen Standpunkte jede 
Inſtitution wünſchen müſſen, wenn dieſelbe Fremde nach Wien 
bringt, ſo wie jede Inſtitution, welche geeignet iſt, den Fremden— 
verkehr und den übrigen geſchäftlichen Verkehr in Wien zu heben. 
Das iſt dasjenige, was ich auf die Interpellationen vorzubringen 
habe. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen rechts.) 

Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 

13. Anfrage des Gem.-Nathes Sebaſtian Grünbeck: 

Durch den verheerenden Hagelſchlag, welcher am 7. d. M. niedergieng, 
find insbeſondere die Bewohner der niedrig gelegenen Hänfer in Hernals, 
Alsbachſtraße N. 34 bis 38 und Hauptſtraße 80 und 91 wie auch in anderen 
Bezirken betroffen, indem dieſen armen mit Kindern geſegneten Leuten ſämmt— 
liche Einrichtungsſtücke, Kleider, Wäſche, kurz ihr ganzes Hab und Gut ver— 
nichtet wurde und ſie nur ihr nacktes Leben gerettet haben. 
Obgleich ich erwarte, dafs auch die Privatwohlthätigkeit Hilfe bringen 
wird, erachte ich es doch auch als Pflicht der Gemeinde, die durch das Elementar— 


ereignis verurſachte Nothlage der Bewohner obiger Realitäten zu lindern. 

Ich erlaube mir deshalb die Anfrage: | 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, durch den Vorſteher des 
XVII. Gemeindebezirkes mit thunlichſter Beſchleunigung die Hilfs- 
bedürftigkeit jener Bewohner und den Schadensumfang erheben 
zu laſſen, ſohin denſelben aus Gemeindemitteln eine Beihilfe zu 
gewähren? 

Bürgermeiſter: Dieſe Interpellation beantwortet ſich durch 
das, was ich zu Beginn der Sitzung bemerkt habe. Die Action iſt 
in vollem Zuge und wird mit der größten Beſchleunigung durch— 
geführt werden. 

Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 

14. Interpellation des Gem.-Nathes Schlögl: 

Bei dem großen Unwetter am 7. Juni wurde die Backſtube der Frau 
Karoline Gaugnuſch im XIV. Bezirke gänzlich unter Waſſer geſetzt; auch drohten 
die Waſſermaſſen, die aufgehäuften Mehlvorräthe zu vernichten. In dieſer Noth 
wandte ſich Frau Gauguſch an die freiwillige Feuerwehr des XIV. Bezirkes um 
Hilfe. Hier aber wurde ihr bedeutet, dafs die Feuerwehr nicht, wie in früheren 
Jahren, bei Elementarereigniſſen in Action treten dürfe. Selbe Frau wandte 
ſich nun an den Bezirksvorſteher und bat ihn um ſeine Intervention bei der 
Feuerwehr. Allein der Herr Bezirksvorſteher erklärte rundweg, dafs ihn die 
Sache nichts angehe. In allen anderen Bezirken befand ſich die Feuerwehr in 
Action, nur in dieſem (XIV.) Bezirke muſste man ſich ſelbſt zu helfen ſuchen. 
Von einem Hauptmaune der freiwilligen Feuerwehr erfuhr ich geſprächsweiſe, 
daſs eine Verordnung, ob vom Magiſtrate oder der Centrale weiß ich nicht, in 
jüngſter Zeit erſchienen ſei, in welcher die Hilfeleiſtung der Feuerwehr bei 
Waſſergefahr verboten wurde. 

Ich ſtelle daher die Anfrage an den geehrten Herrn Bürgermeiſter, 

ob eine ſolche Verordnung erſchienen, und ob es wahr iſt, 
daſs den bedrohten Bewohnern in der Gefahr nicht Hilfe geleiſtet 
werden darf? 
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Bürgermeiſter: Ich bin in die techniſchen Details, wie es 


im XIV. Bezirke ſteht, nicht ſo eingeweiht. Ich weiß auch nicht, 
welche Hilfsmittel der Feuerwehr im XIV. Bezirke zur Verfügung 
ſtehen. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, dafs die Feuerwehr immer 
intervenieren wird, wo es ſich um die bedrohte Sicherheit der 
Einwohner handelt. Die Feuerwehr iſt aber nicht imſtande, aus— 
zupumpen, wenn ſie nicht die dazugehörigen Pumpen hat. Eine 
Feuerſpritze dazu zu verwenden, iſt nicht möglich, weil die Feuer— 
ſpritze dadurch ruiniert wird. Der Apparat, den die Gemeinde 
beſitzt und der ſeit geſtern ununterbrochen in Verwendung war, 
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hat nicht genügt. Es muſste eine gewiſſe Reihenfolge nach der 
Zeit, in der dieſe Wünſche eingelangt ſind, und nach ihrer Dringlich— 
keit eingehalten werden. Eine Inſtruction in der Art, wie der 
Herr Interpellant meint, iſt mir im Augenblicke nicht gegenwärtig. 
(Zwiſchenrufe links.) Eine Debatte iſt nicht zuläſſig. 

Schriftführer Cem. ⸗RNath Mayer (liest): 

15. Interpellation des Gem.-Nathes Schlögl: 

Vor ungefähr fünf Vierteljahren habe ich einen Antrag, die Errichtung 
von Pferdeſchlachtkammern in den Vororten betreffend, eingebracht, der ſich 
nun ſchon bald ein Jahr lang auf der Tagesordnung befindet. Da nun aber 
in jüngſter Zeit die Rotzkrankheit bei Pferden heftiger aufgetreten iſt, die Be— 
ſchau ſich aber nur in Schlachthäuſern ftrenge durchführen lässt, die Tages— 
blätter auf geradezu haarſträubende Zuſtände hinweiſen, ſo erlaube ich mir die 
Anfrage zu ſtellen, 


warum mein in ſanitärer Hinſicht wichtiger Antrag nicht 
ſchon längſt vor das Plenum gekommen iſt? 

Bürgermeiſter: Der Stadtrath hat ſich ja erſt unlängſt 
mit der Sache beſchäftigt. Wie den Herren bekannt iſt, iſt ein 
Project vorgelegen, nämlich auf dem Pferdemarkte, in der ſoge— 
nannten Reithalle, das Schlachthaus zu errichten. Es iſt aber von 
Seite des Bezirkes, insbeſondere von der Nachbarſchaft eine ſo 
lebhafte Agitation eingeleitet worden, und es haben ſich Bedenken 


dagegen geäußert, jo dass der Stadtrath — wie ich glaube, in 


einer der allerletzten Sitzungen — ſich beſtimmt gefunden hat, von 
dem auf der Tagesordnung ſtehenden Projecte abzuſehen und den 
Magiſtrat zu beauftragen, eine andere geeignete Localität ausfindig 
zu machen. Es wird übrigens der Sache volle Aufmerkſamkeit zu— 
gewendet, und ich hoffe, es wird der Magiſtrat ſehr bald in der 
Lage ſein, ein anderes Project vorzulegen. 

Schriftführer Gem. ⸗Nath Mayer (liest): 

16. Anfrage des Gem.-Nathes Tomola: 

Infolge des ſchneeloſen Winters und mehr noch infolge Devaſtierung der 
von der ehemaligen Gemeinde Salmannsdorf erbauten Waſſerleitung leidet 
dieſer ſo ziemlich an den Abhängen des Dreimarkſteines gelegene Theil des 
XVIII. Bezirkes ſchon jetzt Mangel an gutem Trinkwaſſer. Dazu kommt noch 
der Miſsſtand, daſs der in jenem Theile uneingewölbte Krottenbach durch das 
Ausſtrömen geſundheitsſchädlicher Miasmen die Luft verpeſtet und dadurch un— 
leugbar zum Krankheitserreger für die dortigen Bewohner wird. 

Wie es heißt, hätten ſich die Bewohner oder die Hausbeſitzer von Sal— 
mannsdorf bereits bittlich an den Herrn Bürgermeiſter gewendet, er möge 
durch ausgiebige Trinkwaſſerzufuhr ihr Elend lindern. Weiters hört man, die 
Bitte wäre unberückſichtigt geblieben. Es widerſtrebt mir, daran zu glauben, 
obſchon ich die große Entfernung und die ungünſtigen Terrainverhältuiſſe ſehr 
gut kenne, welche einer Waſſerzufuhr dorthin hinderlich find. Zudem weiß ich 
ja, daſs man auch die Nachricht verbreitet, der Herr Bezirksvorſteher des 
XVIII. Bezirkes hätte trotz erfolgtem Auſuchen in dieſer Angelegenheit nichts 
gethan, welche Nachricht ſowohl bezüglich des Auſuchens als auch bezüglich des 
Nichtsthuns böswillig und erfunden iſt. 

Es ſeien mir darum folgende Frag ſen geſtattet: 


1. Iſt der Herr Bürgermeiſter von dem Mangel an Trink— 
waſſer in Neuſtift a. W. und Salmannsdorf unterrichtet? 

2. Wenn ja, gedenkt er in Bälde entſprechende Verfügungen 
zu treffen? 

Vürgermeiſter: Ich werde die Ehre haben, dieſe Inter— 
pellation in der nächſten Sitzung zu beantworten. 

Schriftführer Gem.-Rath Mayer (liest): 

17. Anfrage des Gem.⸗Nathes Tomola: 


Wer an dem Hauſe Währing, Wienerſtraße 21, Ecke der Thereſiengaſſe 
auch nur einmal und flüchtig vorübergegangen iſt, der wird nichtsdeſtoweniger 
den dort gelegten Bürgerſteig (Trottoir) längere Zeit hindurch im Gedächtniſſe 
behalten. Derſelbe iſt aus ganz formloſen, großen und kleinen, gänzlich un— 
bearbeiteten Steinen zuſammengefügt, wodurch er in reicher Abwechslung mit! 
großen und kleinen Löchern verſehen erſcheint. In der Thereſiengaſſe beginnt 
dieſer Bürgerſteig um einen Fußtritt höher als der angrenzende des Nachbars 
und fällt dann allmählich in ſtolzer Willkür bis unter das Straßennivean 
herunter, wodurch bewirkt wird, dafs ſich dort infolge des verpritſchelten Waſſers 
des Auslaufbrunens ganze Pfützen bilden. Im Winter frieren dieſelben 
natürlich zu und machen den Weg ganz unpaſſierbar. 

Man ſagt mir, auf Grund der beſtehenden Bauordnung laſſe ſich gegen 
den Beſitzer in keiner Weiſe vorgehen, da derſelbe alle Aufträge kaltlächelnd 
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zurückweiſen darf und ſich dabei im Rechte befindet. Ob dem fo ift, weiß ich 
nicht; ſohin ſtelle ich folgende Aufrage: 

1. Iſt nach der beſtehenden Bauordnung jemand berechtigt, 
ſeinen Bürgerſteig (Trottoir) in gänzlich verwahrlostem Zuſtande 
— für die Paſſanten als Gefahr, für die Straße zur Unzierde 
und ſich ſelbſt zur Schande — liegen zu laſſen? 

2. Was wird veranlasst werden, um dem Zuſtande vor dem 
eben erwähnten Hauſe ein Ende zu bereiten? 


Hürgermeifler: Ich werde die Ehre haben, dieſe Inter— 
pellation in der nächſten Sitzung zu beantworten. 


Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 


18. Antrag des Gem. -Nathes Seidler und Genoſſen: 


Durch den geſtern am 7. d. M. über Wien und Umgebung nieder— 
gegangenen Hagelſchlag wurden insbeſondere die Gärtner des XI. Bezirkes 
Simmering, Kaiſer-Ebersdorf, auf das härteſte betroffen. Sämmtliche Garten— 
bautreibende ſind durch dieſen Hagelſchlag in das tiefſte Elend geſtürzt und auf 
eine Reihe von Jahren ihrer Exiſtenz beraubt. 

Die Gartenculturen ſind ſämmtlich vernichtet, die jetzige ſowohl als auch 
die für den Herbſt bereits angelegt geweſene. Es ſind weder Samen noch 
Pflanzen vorräthig, um neue Culturen anlegen zu können, und die Gartenglas— 
fenſter ſind vollſtändig zertrümmert. Die Gärtner gehören zumeiſt der ärmſten 
Volksclaſſe an und tragen ihre mühſelig geernteten Bodenproducte zum Theile auf 
ihrem Rücken vom äußerſten Ende des Bezirkes auf den Wiener Markt. Heute 


beſitzen dieſelben keine Einnahmsquelle mehr zu ihrem Lebensunterhalte, da | 


ſie nichts mehr zu verkaufen haben. 

Nur raſche Hilfe kann hier Hunger ſtillen und einer totalen Verarmung 
entgegenwirken. 

Ich ſtelle demnach den Antrag. 

Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, es ſei der Betrag 
von 5000 fl. zur momentanen Aushilfe an die durch den Hagel— 
ſchlag beſchädigten Gärtner des XI. Bezirkes zu bewilligen und die 
Vertheilung an dieſelben ſof ort zu veranlaſſen. 

Dürgermeifler: Geht an den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 

19. Dringlichkeits⸗-Antrag des Gem. Nathes 
Dr. Linke und Genoſſen: 

Hochgeehrter Herr Bürgermeiſter! 


Die Zeitungen ſchildern ausführlich die Niederlage, welche das Unwetter 
geſtern den k. k. Artillerie-Regimentern Nr. 2 und 16 an Mannſchaft, Pferde 


und Geſchütze auf der Simmeringer Heide bereitet hat, ſie berichten aber nicht 


über die entſetzlichen Verheerungen, welche der Sturm und Hagel den zahl— 
reichen Grundpächtern und Beſitzern an ihren Culturen und Gebäuden zu— 
gefügt haben. 

Dieſe Verwüſtung muſs man ſelbſt geſehen haben, um dieſelbe beurtheilen 
zu können. 

Das Schreckliche beſteht darin, dafs nicht bloß die ſtehenden Garten- 
producte und Feldfrüchte, ſondern auch die Pflanzen, welche für den Anbau 
beſtimmt waren, gänzlich vernichtet und ein großer Theil des Fundus instructus, 
insbeſondere die Miſtbeetfenſter zertrümmert und auch viele Baulichkeiten 
beſchädigt ſind. 

Insbeſondere ſind die Gärtner, welche ſelbſt in günſtigen Jahren trotz 
aller Anſtrengungen nur ein nothdürftiges Auskommen finden, infolge dieſer 
Kataſtrophe im vollſten Sinne des Wortes Bettler geworden. 

Die hohe k. k. Statthalterei hat zwar durch den Magiſtrat beim hieſigen 
magiſtratiſchen Bezirksamte über den Umfang dieſer Elementarſchäden Anfragen 
erhoben und hat der Bezirksausſchuſs ſofort aus eigenem Antriebe die nöthigen 
Erhebungen veranlasst. Allein das Elend iſt jo groß, daßs eine augenblickliche 
Abhilfe nothwendig iſt, damit die Verunglückten ihren Lebensunterhalt beſtreiten 
und den nöthigen Anbau für eine künftige Ernte beſorgen können. 

Dieſelben haben in vollſtem Maße ſchon geſetzgemäß ($ 1104 A. G.⸗B.) 
einen Anſpruch auf eine gänzliche Erlaſſung des Pachtzinſes und auf einen 
gänzlichen Nachlaſs der Grundſteuer nach dem Geſetze vom 23. Mai 1883, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 83, § 31, bezw. auch der Gebäudeſteuer nach der a. h. Ent— 
ſchließung vom 28. November 1821, Pol.-Geſetz-Verordnung 49. 

Dieſe Sachlage veranlafst mich zu dem Dringlichkeits-Antrage: 

1. Der Herr Bürgermeiſter wolle ſich perſönlich von dem am 
7. d. M. in dem XI. Bezirke zwar ſowohl in Simmering als in 


Kaiſer⸗Ebersdorf entſtandenen ungeheuren Elementarſchaden über— 
zeugen; 

2. ohne Aufſchub die Bewilligung einer Subvention für die 
durch dieſe Kataſtrophe Verunglückten veranlaſſen, und 
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3. wegen des gänzlichen Nachlaſſes der Grundſteuer bezw. 
auch der Gebäudeſteuer geeignete Schritte thun und eine Kund— 
machung der geſetzlich vorgeſchriebenen Anmeldungsfriſt verordnen. 

Bürgermeiſter: Wird geſchäftsordnungsmäßig behandelt. 

Schriftführer Hem.-RNath Mayer (liest): 

20. Antrag des Gem.-Nathes Pr. Klotzberg und Ge⸗ 

noſſen: 
Dias geſtrige Hagelwetter, verbunden mit heftigem Regen, hat die 
Wohnungen der tiefer gelegenen Staditheile des IX. Bezirkes (Thury und 
Lichtenthal) unter Waſſer geſetzt und dadurch den armen Bewohnern namen— 
loſen Schaden gebracht. 

Abgeſehen davon, das durch das eindringende Regenwaſſer — in vielen 
Wohnungen ſtand das Waſſer 0˙80 m hoch — dieſe armen Leute ihr Hab und 
Gut entweder theilweiſe verloren haben oder dasſelbe arg beſchädigt wurde, 
ſind dieſe Wohnungen jetzt ſanitätswidrig. 

Die Gefertigten beantragen daher: 

Der löbliche Gemeinderath beſchließe, raſche Hilfe hier zu 
ſchaffen. 

Bürgermeiſter: Wird geſchäftsordnungsmäßig behandelt. 

Schriftführer Gem.-Rath Mayer (liest): 

21. Antrag der Gem.-Räthe Gräf und Mareſch: 

Ein ſchreckliches Gewitter, wie es in dieſem Jahrhunderte unſere Stadt 
nicht geſehen, hat ſich geſtern morgens entladen und in den dichtverbauten 
Theilen verſchiedener Bezirke enormen Schaden angerichtet. 

Aber geradezu unbeſchreiblich iſt die Verwüſtung, welche das entfeſſelte 
Element an der Weincultur, in Gärten und Feldern hervorgerufen. 

Insbeſondere im XVI. und XVII. Bezirke ſind die zu den ſchönſten 
Ernte⸗Ausſichten berechtigenden Stände der diverſen Culturen total vernichtet, 
jo daſs nicht nur für das heurige Jahr, ſondern auch noch für weitere zwei 
oder drei Jahre jede Hoffnung auf ein Erträgnis aus den Weingärten aus— 
geſchloſſen erſcheint, wodurch viele der kleineren Grundbeſitzer nahezu an den 
Bettelſtab gebracht ſind. 

Ebenſo ſchauderhaft zugerichtet find die Culturen der Zier- und Handels- 
gärtner dieſer Bezirke, welche meiſt Pächter der Grundſtücke ſind und nun ihr 
ganzes Hab und Gut verloren haben. 

Herzzerreißend waren die Klagen dieſer Bedauernswerten und hände— 
ringend ſtanden ſie in ihren verwüſteten Gärten, in welchen nicht ein Glas— 
hausfenſter verſchont blieb, und weder ein Roſeuſtock, noch ein Gemüſebeet zu 
ſehen iſt, das nicht gänzlich vernichtet wäre. 

Nach Hunderttauſenden betragen die Schäden, und ohne Kreuzer Geld, 
außerſtande, Sämereien und Jungpflanzen nachzuſchaffen, ſind dieſe Armen 
der Verzweiflung nahe. g 5 

Nicht minder ſchlimm iſt es um die bedauernswerten Pächter von Ackern 
und Wieſengründen beſtellt und wenn nicht raſche Hilfe kommt, ſind viele dieſer 
von na grauſamen Geſchicke jo hart Betroffenen dem gänzlichen Ruine 
geweiht. 

Unter dem Eindrucke dieſer argen Verwüſtungen und den Hilferufen der 
Beklagenswerten ſtellen die Gefertigten an den löblichen Gemeinderath den 
Antrag: 

Derſelbe beſchließe dringlichſt: 

1. Einen der Größe des Unglückes entſprechenden Geldbetrag 
aus Gemeindemitteln zu bewilligen, von welchem nach Maßgabe 
des Schadens die minderbemittelten Weingartenbeſitzer, Handels— 
und Ziergärtner und Grundpächter zu unterſtützen wären. 

Die Vertheilung ſelbſt werde einem von den Bezirks— 
vertretungen zu bildenden Local-Hilfscomité übertragen. 

2. Der löbliche Gemeinderath beſchließe eine Eingabe an die 
hohe Regierung und an den hohen n.⸗ö. Landtag, in welcher 

a) um gänzliche Nachſicht der Grundſteuer für die vom Hagel: 
ſchlage Betroffenen; 

b) um Siſtierung der laufenden Grund- und ſonſtigen 
Steuer⸗Executionen; 

c) unter motivierter Klarlegung der Verhältniſſe, um eine 
ausgiebige Subvention, eventuell unverzinsliche Darlehen aus 
Reichs⸗ und Landesmitteln für die fo ſchwer Heimgeſuchten ge— 
beten wird. 

Vürgermeiſter: Zur geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung. 

22. Es gereicht mir zur Befriedigung, der Verſammlung davon 
Mittheilung machen zu können, dafs meine früher ausgeſprochene 
Bitte bereits Erfolg hatte. Herr Gem.⸗Rath Silberer hat für 
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die durch das Hagelwetter Verunglückten den Betrag von 200 fl. 
geſpendet. 

Dem Spender wird der Dank ausgeſprochen. 
(Beifall.) 

Gem.-Nath Frauenberger (zu einer perſönlichen Bemerkung): 
Geehrte Herren! Ein Vorfall, welcher ſich in der letzten Sitzung 
des Gemeinderathes zwiſchen dem Stadtraths-Referenten und mir 
abgeſpielt hat, hat der gegneriſchen Preſſe Veranlaſſung gegeben, 
den Fall ſo darzuſtellen, als ob wir uns gegenſeitig unehrenhafte 
Handlungen vorgehalten hätten. (Gem.⸗Rath Strobach: Es war 
ja auch fo!) 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Strobach, ich bitte, 
nicht immer zu unterbrechen. 

Gem.-Nath Frauenberger (fortfahrend): Dem war nicht 
jo, und ich bedauere, daſs man das vermuthen konnte, und ich 
glaube, es iſt das zum Theile deshalb geſchehen, weil der Vor— 
figende ſowohl mich als auch den Referenten unterbrochen hat, 
wodurch halbe Sätze in die Offentlichkeit gekommen ſind (Gelächter 
links), die aus ihrem Zuſammenhange geriſſen waren. 

Ich erkläre nun, dafs ich dem Stadtraths-Referenten Vaugoin 
in keiner Weiſe nahetreten wollte. Ich war nur über die Art und 
Weiſe, wie er dieſen Gegenſtand referiert hat, empört, weil ich 
vermuthet habe, dass er auch über die Commiſſionen, welche 
draußen gehalten worden ſind, und über alles das, was ſich in 
dieſer Frage abgeſpielt hat, referieren werde. 

Es hat ſich, meine Herren, in mir in dem Momente der 
Gemeinderath empört, der über alles das, was ſich in dieſer Frage 
zugetragen hat, nichts wiſſen ſollte, und darum habe ich den Herrn 
Referenten angegriffen und habe in ganz harmloſer Weiſe (Ge— 
lächter links) auf eine Bemerkung des Herrn Bürgermeiſters hin— 
geworfen: „Aber das iſt ja das Allerwenigſte, was man dem 
Herrn Referenten ſagen kann.“ So ſteht die Sache, meine Herren. 

Und nun komme ich auf die Vereine zu ſprechen, welche ich 
bei dieſer Gelegenheit genannt habe (Rufe links: Nicht genannt!) 
und worauf der Herr Führer der Oppoſition ſo ſehr neugierig iſt. 

Bezüglich des erſten Vereines, den ich erwähnt habe, wurde 
erhoben, dass dieſer Verein allerdings um eine Subvention ein— 
gekommen iſt, daſs man aber die Statuten genau geleſen und ihn 
dann abgewieſen hat. (Lebhaftes Gelächter und anhaltende Unruhe 
links.) 

Nürgermeiſter: Ich bitte um Ruhe! 

Gem.-Nath Frauenberger (fortfahrend): Es iſt aber eine 
Thatſache, daſs es ein Verein mit ſolchen Statuten wagt, au den 
Gemeinderath um eine Subvention heranzutreten. (Gelächter links.) 
Daher mufs man vorſichtig ſein. (Lebhaftes Gelächter und ironiſcher 
Beifall links.) Mehr habe ich nicht geſagt. (Erneuertes Gelächter 
und Unruhe links.) Ich bitte, mich nicht immer unterbrechen zu 
laſſen. 

Bürgermeiſter: Ich bitte um Ruhe! 

Gem.-Nath Frauenberger (fortfahrend): Man mußs vor- 
ſichtig ſein — will ich ſagen — bei der Bewilligung von Sub— 
ventionen an Vereine. 

Nun komme ich zu dem zweiten Vereine und da wundere ich 
mich ſehr, dafs Sie, meine Herren (links), hier plötzlich ein ſolches 
Geſchrei machen, denn die Sache iſt nicht neu. Dasſelbe habe ich 
Ihnen ſchon vor drei Jahren geſagt und damals haben Sie gar 
nichts dabei gefunden. Es iſt alſo die Moral bei Ihnen in dieſer 
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Richtung bedeutend geftiegen. (Erneuerte Unruhe links. — Gem.“ 
Rath Gregorig erhebt ſich erregt und ruft dazwiſchen.) 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Gregorig, ich bitte, 
platzuunehmen! Herr Redner (Gem.-Rath Frauenberger: 
Ich bin ſchon fertig!), ich muſs Sie erſuchen, halten Sie ſich an 
die Sache, Sie haben die Abſicht, die Bemerkungen, die Sie 
letzthin gemacht haben, auf das Ihnen geeignet erſcheinende Maß 
richtigzuſtellen, ich bitte Sie aber, bei dieſer Gelegenheit alle An— 
griffe zu vermeiden und die Sache nicht in die Länge zu ziehen. 
(Gem.⸗Rath Strobach ruft dazwiſchen.) Ich bitte, Herr Gem. 
Rath Strobach! 

Gem.-Nath Frauenberger (fortfahrend): Ich conſtatiere, 
daſs damals auch die gegneriſche Preſſe nichts darüber geſchrieben 
hat. Die Sache verhält ſich ſo: 

Als ich das vorgebracht hatte, ſind der Obmaun, der Obmann— 
Stellvertreter und der Caſſier dieſes Vereines bei mir geweſen und 
haben mir den Fall dargeſtellt und gejagt, dajs allerdings einer 
Frau, welche dieſem Vereine angehört, denſelben unterſtützt und 
Mitglieder für denſelben anwirbt ꝛc., ich glaube, bei irgendeiner 
Gelegenheit, vielleicht zum Namenstage oder dergleichen, vom 
Vereine eine Uhr zum Geſchenke gegeben wurde. Ich habe den 
Herren geſagt: „Das dürfen Sie nicht thun, das iſt nicht ſtatthaft, 
aus Vereinsgeldern darf das nicht geſchehen.“ Die Herren haben 
das auch eingeſehen, ſie haben ſich einfach in einem Irrthume 
befunden. 

Ich habe mich aber erſt in letzter Zeit über dieſen Verein 
erkundigt und habe gehört, dafs derſelbe ſonſt ſehr ſegensreich 
wirkt. Ich glaube alſo, man ſoll darüber nicht ſoviel Aufhebens 
machen; ich bin nicht in der Lage, dieſen Verein hier zu nennen. 

Gem.-Nath Silberer: Zur Richtigſtellung des zuletzt vor— 
gebrachten Factums! Herr College Frauenberger hat von 
ſeinen jüngſt vorgebrachten Behauptungen ſo vieles bereits berichtigt, 
daſs ich mir geſtatten muss, auch bezüglich des letzten Falles eine 
vollſtändige Klarſtellung vorzunehmen. Er hat erwähnt, dafs er 
letzthin nicht zum erſtenmale, ſondern ſchon vor zwei Jahren 
darüber geſprochen habe. Die Sache betrifft einen Verein auf der 
Landſtraße, ich glaube, in Erdberg, einen Kinderverein oder dergleichen, 
und gleich wie das erſtemal die Beſchuldigung durch Herrn Gem. 
Rath Frauenberger vorgebracht wurde, dass aus Vereins— 
mitteln eine Uhr ſür jemand angekauft worden ſei, ſind am anderen 
Tage die drei hervorragendſten Ausſchußsmitglieder des Vereines 
zu mir gekommen und haben beinahe geweint und mich gebeten, 
wenn irgendmöglich, etwas in der Sache zu thun. Ich habe ihnen 
geſagt, wenn die Sprache wieder einmal auf dieſen Fall kommt, 
wenn es ſich wieder um die Subvention handelt, werde ich es 
thun; ich thue es nun heute, nachdem Herr Gem.⸗Rath Frauen— 
berger die Sache ſelbſt berichtigt hat. 

Die Sache iſt aber noch immer nicht ſo, wie er geſagt hat, 
ſondern folgende: Der Verein bekommt von uns eine Subvention, 
das iſt richtig; er hat aber in ſeiner Mitte eine Perſon, eine 
Dame, die ſich große Verdienſte durch Propaganda für den Verein, 
Sammlungen ꝛc. erworben hat, und da iſt irgendeine Gelegenheit 
gekommen, bei der es wünſchenswert war, ihr eine kleine Freude 
zu machen, und da iſt unter den Ausſchüſſen und Mitgliedern des 
Vereines geſammelt (Hört! links) und eine goldene Uhr angeſchafft 
worden. Das ſind die Facta, die mir von den Vereinsfunctionären 
mit Ehrenwort verbürgt wurden. 
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Bürgermeiſter: Meine Herren! Ich glaube, dafs wir den 
Gegenſtand nunmehr als erledigt betrachten können. . . . (Gem. Rath 
Strobach: Was iſt's mit der Verleumdung von Frauen— 
berger?) . . . Herr Gem.-Rath Strobach, Sie haben nicht 
das Wort. Sollten Sie es unbedingt nothwendig brauchen, melden 
Sie ſich beim Schriftführer. Ich glaube, es iſt zweckmäßig, dieſen 
Gegenſtand als erledigt zu betrachten; aber eine Bemerkung mußs 
ich doch noch einfügen, dass es beſſer geweſen wäre, wenn die 
ganze Geſchichte unterblieben wäre. Dajs dann ſchließlich und 
endlich der Vorſitzende ſchuld ſein muss (Lebhafte Heiterkeit), iſt 
eine originelle Wendung, welche mir beweist, daſs der Humor 
nicht leicht ausgeht. 

Wir gehen zur Tagesordnung über. 

23. Referent Gem.-Nath Schneiderhan: Ich habe die 
Ehre, zu berichten zur Zahl 4110. Es handelt ſich hier um die 
Erwerbung eines Grundes zum Baue einer Doppel Volks- und 
Bürgerſchule in Altmannsdorf und Hetzendorf, reſpective zum An— 
kaufe der Nitſche'ſchen Realität Einl.⸗Z. 416 in Hetzendorf, 
XII. Bezirk, zu dieſem Zwecke. Anläſsslich der Präliminarberathung 
wurde für dieſen Zweck ein Betrag von 10.000 fl. in das Prä— 
liminare eingeſetzt mit Zugrundelegung eines Ankaufspreiſes von 
10 fl. per Quadratklafter. (Gem.-Rath Eigner: Da ſtehen 9 fl.!) 
Mittlerweile ſind Unterhandlungen mit den Nitſch e'ſchen Erben 
eingeleitet worden, und es hat ſich herausgeſtellt, daſs das Aus— 
maß des Platzes nicht, wie man urſprünglich angenommen hat, 1000, 
ſondern 1484 U“ ausmacht. Die Verhandlungen, welche bezüglich 
des Preiſes geführt worden ſind, haben andererſeits zu einer Ermäßi— 
gung des Preiſes von 10 fl. auf 9 fl. per Quadratklafter geführt. 
Ein weiterer Preisnachlaſs war nicht zu erzielen. Es wird daher 
von Seite des Stadtrathes folgender Antrag geſtellt: 

„Die von Nitſche offerierte Realität in Hetzendorf zwiſchen 
der Reinhartgaſſe und der Hetzendorfer Hauptſtraße Grundb.— 
Einl. 416 ift um den Preis von 9 fl. per Quadratklafter, ſomit 
bei dem angeblichen Ausmaße von 1484 [1° um den Preis von 
13.356 fl., käuflich zu erwerben; das Flächenausmaß iſt durch 
commiſſionelle Vermeſſung feſtzuſtellen. 

Der Baugrund iſt vollſtändig laſtenfrei an die Gemeinde zu 
übergeben. Zur Deckung der Koſten iſt zur Ausgabs-Rubrik XII 12 
ein Zuſchuſscredit per 3356 fl. zu bewilligen.“ 

Ich bitte Sie um die Annahme dieſes Antrages. 

(Während vorſtehenden Referates hat Vice-Bürger— 
meiſter Dr. Richter den Vorſitz übernommen.) 

Gem.-Rath Rüſch: Sehr geehrte Herren! Ich habe, als 
die Budgetberathung war, gegen dieſen Grund Vorſtellungen 
gemacht, weil der Grund ſehr tief und nahe am Bahndamme 
liegt. Ich habe geſtern wieder Umſchau gehalten und habe ge— 
funden, dafs wir, nachdem die Bürgerſchule dort ſehr nothwendig 
iſt, keinen beſſeren Grund finden können, als dieſen. Ich unterſtütze 
alſo den Antrag des Referenten aus dieſem Grunde und auch 
deshalb, weil der Preis von 9 fl. ein ſehr billiger iſt. Brauchen 
wir den Grund nicht, ſo können wir ihn mit bedeutendem Nutzen 
verkaufen. Ich bitte alſo, dieſen Antrag anzunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Herr Referent? 

Neferent: Ich habe nichts zu bemerken. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte jene Herren, 
welche den Antrag des Referenten annehmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 
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Beſchluſs: Die von Nitſche offerierte Realität in Hetzendorf 
zwiſchen der Reinhartgaſſe und der Hetzendorfer 
Hauptſtraße Grundb.⸗Einl. 416 iſt um den Preis von 
9 fl. per Quadratklafter, ſomit bei dem angeblichen 
Ausmaße von 1484 U“ um den Preis von 13.356 fl., 
käuflich zu erwerben; das Flächenausmaß iſt durch 
commiſſionelle Vermeſſung feſtzuſtellen; der Baugrund 
iſt vollkommen laſtenfrei an die Gemeinde zu übergeben. 
Zur Deckung der Koſten wird zur Ausgabs-Rubrik XII 12 
ein Zuſchuſscredit per 3356 fl. bewilligt. 

24. Beferent Gem.-Nath Schneiderhan: Zahl 4132, 
Olga Blachiere um Baulinienbeſtimmung für Hetzendorf, Neu— 
gaſſe 20. Dieſe Realität wurde im Jahre 1872 parcelliert und 
am Ende der Neugaſſe die Baulinie nach Südweſt abgeſchwenkt, 
in der Vorausſetzung, daſs längs des Bahndammes, der dort ſehr 
hoch iſt, eine Straße fortgeführt werden wird. Mittlerweile hat 
im Jahre 1885 die Parcellierung der Nebenrealität ſtattgefunden, 
und es iſt bei dieſer Parcellierung auf die Fortſetzung der Neu— 
gaſſe keine Rückſicht genommen worden. Die Häuſer grenzen mit 
ihrem hinteren Ende ganz an den Bahndamm. Es iſt alſo nicht 
möglich, die Neugaſſe längs der Bahn bis zum Durchlaſs ſüd— 
weſtlich von derſelben fortzuſetzen. Die Eigenthümerin der noch 
unverbauten Bauplätze ſucht nun darum an, die Baulinie inſofern 
abzuändern, das fie in gerader Linie mit der Flucht der Neugaſſe 
verlängert werde, und die Abſchwenkung, welche nach rechts hinein 
früher geplant war, aufgelaſſen werde. Das Bauamt ſowohl als 
der Magiſtrat erklären ſich, nachdem die Verlängerung der Straße 
nicht möglich iſt, mit der Abänderung dieſer Baulinie einverſtanden. 
Der Stadtrath gibt auch ſeine Zuſtimmung, und bittet Sie um 
die Abänderung in dieſem Sinne. 

Gem.-Rath Bild: Ich war heute draußen und habe mir 
die Sache angeſehen. Der Straßengrund iſt eigentlich hier umplankt. 
Die Eigenthümerin des Hauſes Nr. 18 hat von vorne eine Planke 
gezogen und hat dieſen ganzen Grund in Benützung. Er iſt von 
ihr von der Commune gepachtet worden. Wie ich heute gehört 
habe, wüuſcht ſie dieſen Grund anzukaufen, und ich glaube, wir 
ſollten dies auch veranlaſſen, nachdem der Spitz, wie er hier 
erſichtlich iſt, für uns an dem Bahndamme gar keinen Wert hat. 
Die Straße würde hier unter a é geſchloſſen werden und dieſer 
Spitz a b“ hat für uns gar keinen Wert, ſondern ich befürchte, 
daſs in einem ſolchen Winkel wer weiß was für Leute ſich auf— 
halten würden. Ich beantrage alſo gleich unter einem, daßs die 
Baulinienbeſtimmung nicht in dem Sinne a b“ ſondern nach a © 
vorgenommen werde. Wenn eine Mauer von ac bis zum Bahn: 
damm gezogen und der Grund zu einem billigeren Preiſe verkauft 
iſt, haben wir Ruhe, während wir andernfalls immer mit dem 
Zwickel zu thun haben. | 

Deferent: Bezüglich des Dreieckes, welches in der Straßen— 
fläche liegt, iſt der Magiſtrat und das Bauamt zur Anſicht ge— 
kommen, das es nicht zweckmäßig ift, dasſelbe an die Eigenthümerin, 
welche allerdings ein Kaufanbot geſtellt hat, zu verkaufen, ſondern 
dieſer Theil würde auch fernerhin verpachtet bleiben. Ich habe 
geglaubt, nichts davon erwähnen zu ſollen; es iſt nämlich 
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daſs eine Unterparcellierung 
in der Nachbarrealität ſtattfindet, dajs der Nachbar durch die auf— 
gerollte Frage jetzt zur Anſicht kommt, er könne die Gründe beſſer 
verwerten, wenn er durch eine ſeiner Bauparcellen eine Verbindung 
gegen die Valerie-Cottage herſtellt. Man will dieſem Vorgehen 
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nicht vorgreifen und beantragt daher bloß die Verpachtung des jedoch im Jahre 1892 über Anſuchen mehrerer Hausbeſitzer 


Grundes. Ich glaube, dass das zweckmäßig iſt. Es gehört aber 
in die Competenz des Stadtrathes; darum habe ich geglaubt, 
nichts erwähnen zu ſollen. Es handelt ſich hier bloß um die Ab— 
änderung der Baulinie. 

Gem.-Nath Nüſch: Ich glaubte, nachdem ich heute die 
Sache in Augenſchein genommen hatte, dass der Verkauf beſſer 
geweſen wäre; nach der Aufklärung des Herrn Referenten ziehe 
ich aber meinen Antrag zurück. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich 
erſuche jene Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Die Baulinie für die Realität Nr. 20 Neugaſſe in 
Hetzendorf, XII. Bezirk, der Olga Blachiere, wird 
nach der im Plane erſichtlichen Art nach der Linie a h’ 
beſtimmt und ſohin die weitere Durchführung der Neu— 
gaſſe aufgelaſſen. | 

25. Yeferent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, das Referat zur Zahl 4288 zu erſtatten. Dieſer Antrag des 
Stadtrathes betrifft die Verbreiterung der Fahrbahn in der 
Schüttelſtraße anläſslich des Umbaues der Einl.⸗Z. 1811 des 
Wiener Thiergartens. Es mußs daſelbſt infolge der Parcellierung 
dieſer Realität derjenige Grund an Straßen abgetreten werden, 
welcher außer der Baulinie gelegen iſt, und zwar unentgeltlich. 

Nun mußs auch derjenige Theil, der zu Straßenzwecken ein: 
bezogen worden iſt, hergeſtellt werden und iſt vom Bauamt 
hiefür ein Betrag von 4619 fl. 63 kr. berechnet worden, welcher 
zur Regulierung der Straße anlässlich deren Verbreiterung noth- 
wendig iſt. Ich bemerke, daßs derzeit ein Proviſorium eintreten wird, 
nachdem die Straße nicht in voller Breite durchgeführt werden kann. 
Es ergibt ſich hier in der Strecke des Thiergartens ein Einſprung, 
nachdem die Häuſer 9, 11 und 13 der Schüttelſtraße vor 
Nr. 19 noch vorſtehen. Es wird ein Pachtvertrag mit dem 
Wiener Thiergarten geſchloſſen, welcher dahin geht, dass er 
derzeit einen kleinen Vorgarten macht, dann kommt die Fahrbahn 
zur Aufſtellung der Wägen und dann das Trottoir. Der Pacht: 
vertrag iſt jo geſchloſſen, daſs die Geſellſchaft nach einer drei— 
monatlichen Kündigung den früheren Zuſtand, wenn ihn die Ge— 
meinde wünſcht, wieder herſtellen muſs. Die Nothwendigkeit, dieſe 
Straße herzuſtellen, iſt vollkommen einleuchtend. Nachdem aber 
dieſe Ausgabepoſt nicht bedeckt iſt, jo mußs ein Zufchufseredit in 
der Höhe von 4619 fl. 63 kr. auf die Rubrik XXII Ib erwirkt 
werden. Ich erſuche demnach um die Annahme des Antrages, 
welcher dahin geht (liest): 

„Es ſei behufs Verbreiterung der Schüttelſtraße, II. Bezirk, 
vor der Thiergarten-Realität ein Zuſchuſscredit von 4619 fl. 63 kr. 
zur Rubrik XXII I b zu bewilligen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das Wort? 
(Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung. — Angenommen. 
Beſchluſs: Behufs Verbreiterung der Schüttelſtraße, II. Bezirk, 

vor der Thiergarten-Realität, wird ein Zuſchuſscredit 
von 4619 fl. 63 kr. zur Rubrik XXII I b bewilligt. 

26. Referent Gem.-»Rath Joſef Müller: Ferner 
habe ich zu Beilage 142 zu referieren. Dieſelbe betrifft die 
Auflaſſung der Verlängerung der Apollogaſſe im VII. Bezirke. 
Es iſt, wenn ich nicht irre, bereits im Jahre 1887 der Be— 
ſchluſs gefajst worden, dieſe Straße aufzulaſſen. Die Frage iſt 


in der Apollogaſſe neuerdings vorgelegt worden, und der Ge— 
meinderath hat in der Sitzung vom 18. Mai 1892 zur Z. 2501 
beſchloſſen, dieſe Straße ſei derzeit aufzulaſſen. Die Angelegenheit 
iſt nun neuerlich ins Rollen gekommen, weil der Eigenthümer der 
Realität E.⸗Z. 22, einer Realität, welche zwiſchen dem Gürtel und 
dem einſpringenden Winkel des Linienwalls liegt und die an die 
Realität des Sophien⸗Spitals angrenzt, um die Parcellierung einge- 
ſchritten iſt. Dieſes Geſuch iſt dahin erledigt worden, dafs vorher 
die Transaction bezüglich der Linienwälle mit dem Sophien-Spitale 
geregelt werden muss. Während dieſer Zeit hat aber die Ver— 
waltung des Sophien-Spitales die erwähnte Realität E.⸗Z. 22 
käuflich an ſich gebracht, fo daſs nunmehr die Gründe des Sophien— 
Spitals mit Einſchluſs dieſes Theiles, der E.⸗Z. 22, an die Gürtel- 
ſtraße grenzten. 

Es treten daher die Bedingungen und die Meinungen, welche 
in dem Augenſcheins-Protokolle vom 14. Februar 1893 nieder⸗ 
gelegt worden find, und welche dafür ſprechen, dafs dieſe Auflaſſung 
ſtattfinden ſoll, nunmehr zutage. Es wird bemerkt, dass die Felber— 
ſtraße, das iſt die weitgehende Straße, welche längs der Weſtbahn 
ſich hinzieht, nunmehr bis zur Kaiſerſtraße fortgeführt wird. Das 
iſt alſo eine Straße, welche parallel mit der aufzulaſſenden Straße 
läuft und längs des Sophien⸗Spitales ſich hinzieht. Von einem 
Theile der in dieſe Straße fallenden Realität des Spitales iſt 
bereits die Abtretung in Ausſicht genommen, und auch der Theil 
des Linienwalles, welcher der Gemeinde gehört, wird zu dieſer 
Straße zugezogen werden. 

Bezüglich der Erwerbung des daſelbſt ſtehenden Hauſes ſind 
bereits die Verhandlungen eingeleitet worden, welche wahrſcheinlich 
zu einem baldigen Reſultate führen werden, fo dass die Durch— 
führung der Felberſtraße in dieſer Gegend geſichert erſcheint. Wenn 
dieſe Felberſtraße bis zur Kaiſerſtraße durchgeführt ſein wird, ſo iſt 
auch die Verbindung der Apollogaſſe mit der Gürtelſtraße möglich, 
wenn auch nicht in vollkommen gerader directer Richtung, ſondern 
durch einen ganz kleinen Umweg, durch ein Knie längs der 
Kaiſerſtraße. 

Ferner möchte ich bemerken, dafs, wenn die Verlängerung der 
Apollogaſſe aufrechterhalten würde, wie die Herren aus dem Plane 
erſehen, die Spitalsrealität mitten durchſchnitten werden würde. 
Es würde dadurch nicht nur die Verbindung der Dependence, welche 
hier beſteht und auch im Plane eingezeichnet ift, mit dem Haupt- 
gebäude gelöst werden, ſondern es würde durch Theilung dieſes 
Gartens der ganze Beſtand dieſer gewiſs humanen Anſtalt mindeſtens 
in Frage geſtellt, wenn nicht vollkommen illuſoriſch werden. 

Ferner mußs ich bemerken, dass, falls der Beſchluss gefasst 
würde, dass die Straße zur Durchführung kommen ſoll, die Ge— 
meinde das Haus Nr. 11 in der Kaiſerſtraße einlöſen müste. 
Außerdem müsste die Gemeinde den Theil des ihr gehörigen 
Grundes, welcher ſich zwiſchen dem Hauſe Nr. 11 und dem 
Sophien⸗Spitale erſtreckt, zu dieſem Zwecke hergeben. Der übrige 
Theil liegt in ſeiner ganzen Ausdehnung und in ſeiner ganzen 
Fläche auf der Realität des Sophien⸗Spitales. 

Die Verwaltung des Spitales würde nun dieſe Straße gewifs 
nicht freiwillig abtreten; es müſste daher hier eine Expropriation 
ſtattfinden — mit einem Worte, die Gemeinde müfste die ganze 
Straße einlöſen, was gewiſs auch bedeutende Koſten verurſachen 
würde. Aus dem Augenſcheins-Protokolle geht auch hervor, dafs 
die Vertreter des XV. Bezirkes ſich mit der Auflaſſung einver⸗ 
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ſtanden erklärt haben, ebenſo das Bauamt und der Magiſtrat. 
Der Stadtrath war ebenfalls der Meinung, daßs dieſe Straße 
endlich einmal definitiv aufzulaſſen iſt. 

Ich habe mir ſchon erlaubt, zu bemerken, dafs der Gemeinde— 
rath ſchon zweimal beſchloſſen hat, dieſe Straße aufzulaſſen, einmal 
im Jahre 1887 und das zweitemal im Jahre 1892, und zwar 
gieng der bezügliche Beſchluſs dahin, „fie derzeit aufzulaſſen“; es 
war alſo auch ſchon damals die Tendenz zum Ausdrucke gelangt, 
daſs die Verlängerung der Apollogaſſe nicht von ſolchem Vortheile 
ſei, daßs man dieſelbe durchführen ſollte. Ich erſuche daher um 
Annahme des Stadtraths-Antrages, welcher lautet (liest): 

„Es ſei die Verlängerung der Apollogaſſe, VII. Bezirk, in der 
Strecke von der Kaiſerſtraße bis zur Gürtelſtraße definitiv auf- 
zulaſſen.“ 

Gem.-Nath Roſenſtingl (zur Geſchäftsordnung): Sie werden 
unter den Vorlagen, die Ihnen zugekommen ſind, auch die Vorlage 
Nr. 143 gefunden haben. Dieſe Vorlage beſchäftigt ſich ſo ziemlich 
mit demſelben Gegenſtande wie Vorlage Nr. 142. Nun iſt der 
Zuſammenhang ein ſo inniger und die Beſchlüſſe hängen ſo von 
einander ab, dafs ich im Intereſſe der Sache und der Commune 
dringend wünſchen würde, dafs dieſe Referate zuſammen erſtattet 
werden. Ich erkläre im vorhinein, dass ich nicht vielleicht als ein 
principieller Gegner ſpreche, ſondern im Intereſſe der Sache Sie 
erſuche, es ſei die Verhandlung über das vorliegende Referat und 
das Referat Nr. 143 zu vertagen, damit mir die Möglichkeit ge— 
geben werde, dem Herrn Bürgermeiſter einen Antrag zu überweiſen, 
der dahin geht, das über dieſe ganze Angelegenheit, die Sie ja 
ſchon wiederholt im Detail beſchäftigt hat — es ſind wiederholt 
Gemeinderaths-Beſchlüſſe gefaſst worden — unter einem referiert 
werde, dass eine Debatte und ein Beſchlußs ſtattfinde, damit dieſe 
Angelegenheit einmal definitiv aus der Welt geſchafft werde. Ich 
will gar nicht in das Meritoriſche dieſer Sache ein gehen, weil mir 
das geſchäftsordnungsmäßig vielleicht nicht geſtattet iſt, ich will 
nur mehrere Debatten erſparen und es verhindern, dass vielleicht 
ein Beſchluſs gefasst wird, der einer nächſten Debatte präjudiciert; 
man wird dann ſagen, wir haben A geſagt und müffen auch B 
ſagen und ich möchte verhindern, daſs man heute eine Sache zu 
drei Vierteln erledigt, wobei die Commune fortwährend zu geben hat 
— wogegen ich nichts einzuwenden habe — und das vierte Viertel 
nicht erledigt, wo die Commune in die Lage kommt, zu nehmen. 
Ich glaube demnach, daßs es ſehr praktiſch iſt, wenn man ſehr viel 
geben und ein bisschen nehmen will — das unter einem abzu— 
machen, weil man dann mit den Leuten reden kann. Wenn man 
aber zuerſt nur gibt und nach Jahren dazukommt zu nehmen, ſo 
erinnert man ſich nicht mehr darauf, dass man viel gegeben hat, 
und wir werden in einer Zwangslage ſein, aus der wir uns nur 
durch ſehr große materielle Opfer herausbringen können. 

Ich bitte alſo, dieſe beiden Referate vereinigen zu laſſen und 
dieſelben zu vertagen, damit der Herr Referent Gelegenheit hat, 
das weitere mit den verſchiedenen Parteien zu vereinbaren und 
über die ganze Angelegenheit hier unter einem zu referieren. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Es iſt, jo wie ich den 
Herrn Redner aufgefasst habe, eine einfache Vertagung beantragt; 
das Wort hat noch der Herr Referent. 

Referent: Ich erlaube mir zu bemerken, dafs, wenn ich mir 
von der Cumulierung dieſer beiden Angelegenheiten ein Reſultat 
verſprechen würde, ich mich dieſem Antrage anſchließen würde. Ich 
bin aber überzeugt, dafs dies nicht der Fall fein wird, und zwar 
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aus dem Grunde, weil ich glaube, dafs die Tendenz der Lazariſten⸗ 
Congregation darin beſteht, dass fie auf keinen Fall den Platz 
vor der Kirche auflaſſen will. Es ſind diesbezüglich Verhandlungen 
gepflogen worden, es iſt ein diesbezügliches Referat im Stadtrathe 
erſtattet worden, und es hat ſich ergeben, dafs nach dem Ergebniſſe 
dieſer Verhandlungen der Gemeinde derartige Geldopfer auferlegt 
würden, daſßs es geradezu unmöglich erſcheint, eine Freilegung des 
Platzes längs der Lazariſtenkirche zu erzielen. 

Ich habe daher die Überzeugung, dafs dieſe beiden Sachen 
doch nicht fo eng zuſammenhängen; es könnte alſo der eine Gegen— 
ſtand jetzt erledigt werden, umſomehr, als bereits zweimal vom 
Gemeinderathe der Beichlufs gefafst wurde, dieſe Gaſſe aufzulaffen, 
einmal im Jahre 1887 und das zweitemal im Jahre 1892. 

Ich bitte alfo, den Vertagungs-Antrag abzulehnen. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem, - Rath 
Roſenſtingl ſtellt den Antrag, dieſes Referat zu vertagen; 
ich bitte die Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

27. Referent Gem.⸗Nath v. Götz: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 3413, Beilage Nr. 133. 

Es betrifft dies die Reorganiſierung des Beleuchtungsdienſtes 
im Hilfsſtatus des Stadtbauamtes. 

Bei der Organiſierung des Bauamtes im Jahre 1884, alſo 
vor zehn Jahren, wurde für die Geſchäfte, welche nicht vom techniſch 
gebildeten Perſonale zu beſorgen ſind, ein Hilfsſtatus geſchaffen; 
die Beamten dieſes Hilfsſtatus haben jene Agenden zu beſorgen, 
welche nur der praktiſchen Thätigkeit des Stadtbauamtes zu dienen 
haben, wie die Beſorgung von Aufnahmen, die Übung der Controle 
u. |. w.; der achten Bauamtsabtheilung find demnach fünf Hilfs- 
beamten zugetheilt, welche in dieſem Amte zu praktiſchen Aus— 
führungen, zur Controle und Überwachung verwendet werden. 

Dieſe fünf Hilfsbeamten haben auch ſeit dem Jahre 1892, 
von welchem Datum an der Stadtrath die Controle der öffent— 
lichen Beleuchtung ſowohl als der Beleuchtung in den einzelnen 
ſtädtiſchen Gebäuden angeordnet hat, die Controle in dieſen As 
ſtalten geübt. 

Seit der Einverleibung der Vororte haben ſich die Agenden 
in dieſem Bureau bedeutend vermehrt, nachdem ſeit der Einver— 
leibung neun neuer Bezirke eine Vermehrung ſowohl der öffent— 
lichen Beleuchtung als auch der Schulbauten und der öffentlichen 
Anſtalten durchgeführt wurde, für welche ſelbſtverſtändlich Gas— 
einrichtungen nothwendig waren; ebenſo muſsten große Rohr— 
legungen durchgeführt werden, um die großen Gebietstheile, welche 
bisher keine Gasbeleuchtung gehabt haben, mit Gas zu verſehen. 
Alle dieſe Arbeiten haben dieſe fünf Beamten zu beſorgen. 

Es wurde demnach von Seite des Bauamtes der Antrag 
geſtellt, der Gemeinderath möge eine Vermehrung dieſes Hilfs⸗ 
ſtatus um fünf Perſonen genehmigen und gleichzeitig der Ein⸗ 
reihung der übrigen fünf Beamten, welche bereits im Dienſte der 
Commune ſind, zuſt imm en. 

Es wird demnach von Seite des Bauamtes beantragt, daſßs 
vier Beleuchtungs⸗Inſpectorſtellen und eine Elektrikerſtelle mit den 
Bezügen der X. Rangclaſſe 2. Kategorie und fünf Beleuchtungs⸗ 
Reviſorſtellen mit den Bezügen der XI. Rangclaſſe creiert werden. 

Zur Erlangung der Reviſorſtellen, welche auszuſchreiben 
wären, wird von Seite des Bauamtes die mit gutem Erfolge 
abgelegte Maturitätsprüfung an einer Oberrealſchule oder an einer 
Staatsgewerbeſchule gefordert. 
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Es wird außerdem ein Proviſorium beantragt, innerhalb 
deſſen die betreffenden Perſonen zu erweiſen haben, dass fie für 
den Dienſt tauglich ſind, und ſollen ſie erſt nach zwei Jahren 
definitiv angeſtellt werden, wobei ihnen dann dieſe Probezeit in die 
Dienſtzeit eingerechnet wird. 

Die Perſonen, welche den Beleuchtungsdienſt in dieſer Bau— 
amtsabtheilung zu beſorgen haben, werden außerdem die Controle 
des Nachts bezüglich der öffentlichen Beleuchtung in den einzelnen 
Bezirken und öffentlichen Anftalten der Commune, als Waifen-, 
Verſorgungshäuſer u. ſ. w., zu beſorgen haben. 

Wie ſchon eingangs erwähnt, hat der Stadtrath im November 
1892 beſchloſſen, daßs ſeitens dieſer Bauamtsabtheilung eine regel- 
mäßige Controle durchzuführen iſt. Das erfreuliche Reſultat kann 
aus dem vorliegenden Berichte erſehen werden, indem durch dieſe 
Controle in unſeren communalen Gebäuden im V., VIII. und 
IX. Bezirke, ſowie im Aſyl für verlaſſene Kinder in einem Jahre 
ſchon 1825 fl. 33 kr. an Gas erſpart werden konnten. Aus dieſen 
Gründen wird vom Bauamte beantragt, es möge die Controle 
dieſen Inſpectoren und Reviſoren übertragen werden und zu dieſem 
Zwecke möge ihnen eine Pauſchalvergütung für die Benützung 
einer Fahrgelegenheit im Betrage von je 300 fl. angewieſen 
werden. Dieſer Betrag wurde aus dem Grunde angenommen, weil 
es jedenfalls für die Commune viel günſtiger iſt, wenn ſie ein 
Pauſchale bewilligt, indem nach dem vorliegenden Ausweiſe für vier 
Perſonen in einem Jahre 1485 fl. 80 kr. an Commiſſionsgebüren 
verrechnet wurden, was durchſchnittlich per Perſon 371 fl. 45 kr. 
ausmacht. 

Die Commune wird alſo bei der Pauſchalierung immerhin 
ein Erſparnis erzielen, und es ſoll alſo, wenn dieſe neuen Per— 
ſonen dem Hilfsſtatus des Bauamtes zugewieſen werden, denſelben 
ein Pauſchale von je 300 fl. gewährt werden. 

Die Controle in den einzelnen Gebäuden wird in der Weiſe 
durchgeführt, daſs von Seite des techniſchen Perſonales der achten 
Abtheilung ein Status verfaſst wird, aus welchem genau erſichtlich 
iſt, in welcher Zeit die einzelnen Gebäude und die öffentliche 
Beleuchtung zu controlieren ſind; darüber ſind dann Relationen 


zu erſtatten, es wird eine Super⸗Controle durchgeführt werden, ſo 


dafs die Controle in jeder Weiſe ausgiebig gehandhabt werden kann. 

Was nun den finanziellen Effect betrifft, ſo bemerke ich, dass 
die Koſten des jetzigen Hilfsſtatus incluſive der Commiſſionsgebüren 
pro Jahr 7465 fl. 80 kr. ausmachen, während für den künftigen 
Status nach den Vorſchlägen des Stadtrathes die Koſten 14.500 fl. 
betragen werden, fo daßs eine Mehrauslage von 7000 fl. pro 
Jahr reſultiert. 

Nachdem dieſe Vermehrung heuer erſt vom 1. Juli ftattfinden 
ſoll, wird vom Stadtrathe beantragt, bloß einen Betrag von 
3500 fl. pro 1894 einzuſtellen. 

Demnach ſtellt der Stadtrath folgende Anträge (liest): 

„1. Zum Zwecke der Reorganiſierung des Beleuchtungsdienſtes 
wird der Hilfsbeamtenſtatus des Stadtbauamtes in der Weiſe ab— 
geändert, daſs vier Beleuchtungs⸗Inſpectorſtellen und eine Elektriker⸗ 
ſtelle mit den Bezügen der X. Rangclaſſe 2. Kategorie und fünf 
Beleuchtungs⸗Reviſorſtellen mit den Bezügen der XI. Rangclaſſe 
creiert werden. 

2. Zur Erlangung der creierten (Reviſor-) Stellen wird außer 
der Erfüllung der Bedingungen der 8$ 1 bis 3 der Dienſtpragmatik 
die mit gutem Erfolge abgelegte Maturitätsprüfung an der Ober- 
realſchule oder an einer Staatsgewerbeſchule gefordert. Bewerber, 
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welche außerdem eine mehrjährige Verwendung im Gasfache nach— 
weiſen, werden vorzugsweiſe berückſichtigt. 

Die Beſetzung der creierten Stellen mit derzeit dem Hilfs— 
beamtenſtatus des Stadtbauamtes nicht angehörigen Perſonen iſt 
vorerſt nur eine proviſoriſche, jedoch mit der Zuſicherung der 
definitiven Verleihung und Einrechnung der proviſoriſchen Dienſtzeit 
in die definitive nach zufriedenſtellender zweijähriger Verwendung 
im Dienſte. 

Ferner Bewerbern, welche eine vorherige mindeſtens einjährige 
Verwendung im Gasfache nachgewieſen haben, wird ſchon nach 
einer einjährigen zufriedenſtellenden Verwendung im ſtädtiſchen 
Beleuchtungsdienſte die fragliche Stelle definitiv verliehen. 

3. Den Inſpectoren und Reviſoren iſt für Amtshandlungen 
außerhalb des Amtslocales incluſive der Collaudierungen und 
nächtlichen Controle ein Pauſchale von 300 fl. als Entſchädigung 
für die Benützung einer Fahrgelegenheit, für Kleiderbenützung, 
etwaige Verköſtigung und verausgabtes Sperrgeld zu gewähren, 
welche in die ſeinerzeitige Penſion nicht eingerechnet wird. 

4. In der Vorausſetzung, das die Reorganiſierung am 
1. Juli 1894 ins Leben tritt, wird ein Zuſchuſscredit in der 
Höhe des Erforderniſſes von 3500 fl. zu Rubrik XXV 2 „Perſönliche 
Bezüge“ bewilligt.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſer Anträge. 

Gem.-Nath Steiner: Meine Herren! Ich wende mich nicht 
gegen den Antrag des Herrn Referenten, ſondern erlaube mir nur 
anzufragen, wer denn die Controle über die öffentliche Straßen— 
beleuchtung an der Peripherie führt? Ich habe mich erkundigt und 
habe erfahren, daſs leider im Vertrage der Gemeinde Wien mit 
der Gasgeſellſchaft der Paſſus vorhanden iſt, dafs, wenn derartige 
Meſſungen vorgenommen werden, dieſe 24 Stunden früher der 


Gasgeſellſchaft anzuzeigen ſeien. 


Nun, meine Herren, iſt es zweifellos, daſs dieſer Paſſus im 
Intereſſe der Gasgeſellſchaft und nicht im Intereſſe der Gemeinde 
Wien liegt. Es iſt bei uns an der äußeren Peripherie ein ſo 
trübes Licht, eine fo kleine Flamme, daßs ich ſchon einmal Fach— 
leute eingeladen und erſucht habe, mit mir eine derartige Meſſung 
vorzunehmen. 

Nachdem man mir aber erklärt hat, dass eine ſolche Meſſung 
vertragsmäßig nicht Giltigkeit hat, bin ich davon abgeſtanden. Ich 
würde aber den geehrten Herrn Vorſitzenden bitten, mir zu ſagen, 
was das Präſidium, inſolange die Gasgeſellſchaft die öffentliche 
Beleuchtung beſorgt, zu veranlaſſen gedenkt, damit endlich einmal 
vertragsmäßige Flammen vorhanden ſind? Es iſt zweifellos, dafs 
dieſe Flammen draußen, insbeſondere in den höher gelegenen 
Theilen, nicht vertragsmäßig, ſondern kleiner find, und daſss das 
Licht nicht genug hell iſt. Was wird da eigentlich geſchehen? 

Weiters erlaube ich mir zu bemerken, dass von Seite der 
Bezirksausſchüſſe und von Seite des Herrn StR. Kreindl 
ſchon im vorigen Jahre und vor zwei Jahren Anträge eingebracht 
wurden, nach welchen einige Gaſſen beleuchtet werden ſollten, und 
daſs dieſe Anträge weder im Budget berückſichtigt noch bis jetzt 
ihrer Erledigung zugeführt worden ſind. 

Ich würde daher bitten, dafs, wenn von Seite der Bezirks- 
ausſchüſſe Beſchlüſſe gefast werden, Straßen zu beleuchten, dieſe 
auch mehr berückſichtigt und ihrer Erledigung zugeführt werden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Ich möchte dem Herrn 
Redner nur bemerken, dass die Verträge, welche die ehemaligen 
Vorortegemeinden mit der engliſchen Gasgeſellſchaft abgeſchloſſen 
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haben, für dieſen Gegenſtand in erſter Linie maßgebend find. Ich 
weiß nicht, wie der Vertrag mit Sievering lautet. Weiters will 
ich darauf aufmerkſam machen, dafs im Stadtrathe eine Reihe von 
Beleuchtungs⸗Referaten erledigt worden iſt und andere auf der 
Tagesordnung ſtehen, bei denen es ſich um Verbeſſerung der 
Beleuchtung in verſchiedenen Bezirken, insbeſondere in den neu 
zugewachſenen Bezirken handelt. Dieſe Sachen kommen wegen der 
Geringfügigkeit der Beträge nicht vor den Gemeinderath. In der 
letzten Zeit iſt eine Reihe von ſolchen Angelegenheiten erledigt 
worden. 

Referent: Ich glaube, dafs ich den Herrn Collegen 
Steiner recht verſtanden habe. Er ſpricht nicht von der Be— 
leuchtung in den einzelnen Gebäuden, ſondern davon, dass die 
Flammen der öffentlichen Beleuchtung nicht gut ſeien. Nun beſtehen 
außer dem Gasvertrage, den die Gemeinde Wien mit der engliſchen 
Gasgeſellſchaft am 22. Mai 1875 abgeſchloſſen hat, noch 27 Ver— 
träge der Gasgeſellſchaft mit den ehemaligen Vororten und ebenſo 
vier Verträge mit der öſterreichiſchen Gasbeleuchtungs-Geſellſchaft. 
Nun unter allen dieſen Verträgen ſind über die Controle der 
Beleuchtung nur in den Gasverträgen mit Hernals, Neulerchen⸗ 
feld, Ottakring, Meidling und Fünfhaus Punctationen enthalten, 
während in allen übrigen Verträgen keine Punctationen rückſichtlich 
der Controle über die öffentliche Beleuchtung enthalten ſind. Nun 
hat der Stadtrath, der die Controle zu üben ſich ſehr viel Mühe 
gibt, auf meine wiederholten Anträge, die ich im Stadtrathe ein— 
gebracht habe, erſt in der letzten Woche den Beſchluss gefasst, daßs 
für Ottakring, Hernals, Meidling und Fünfhaus, dann für Hernals 
und Neulerchenfeld ſelbſtregiſtrierende Control-Gasmeſſer, die den 
Druck genau angeben, aufgeſtellt werden. Sie werden in den magi— 
ſtratiſchen Bezirksämtern aufgeſtellt Erſt dann wird es möglich ſein, 
den Druck des Gaſes genau zu meſſen und Controle zu üben. 

Ich möchte außerdem noch bemerken, dafs die Controle über 
die öffentliche Beleuchtung in den Vororten jetzt von Seite der 
Bezirksämter geübt wird, die aber kein Perſonale haben, das in 
der Lage wäre, Controle zu üben, weil es keine Fachmänner ſind, 
und deshalb hat das Stadtbauamt vor einem Jahre oder andert— 
halb Jahren den Antrag geſtellt, es möge der Hilfsſtatus des 


Stadtbauamtes mit ſolchem Perſonale vermehrt werden, weil es 


dann in der Lage wäre, die Controle auszuüben. Um aber die 
Controle ausgiebig zu üben, würde es nöthig ſein, ein noch 
größeres Perſonale anzuſtellen. Vorläufig begnügt man ſich aber, 
um die Vermehrung von fünf Perſonen anzuſuchen, die abwechs- 
lungsweiſe theils in den Bezirken, theils in der Centrale arbeiten 
werden und die eben nach dem Schema, welches von Seite des 
Bauamtes aufgeſtellt wird, die Controle auch in den Vororten zu 
üben haben. Ich glaube, dieſe Vorlage wird jedenfalls dazu dienen, 
die Geſellſchaften ſo genau zu controlieren, als es irgendmöglich 
iſt, während man jetzt der Geſellſchaft in gar keiner Weiſe nahe— 
treten kann, weil niemand da iſt, der die Sache controliert. 

Gem.⸗Nath Dr. Cueger: Der Herr Referent hat die Be— 
hauptung aufgeſtellt, daſs in Wien 31 Gasverträge jetzt exiſtieren, 
darunter 27 mit der engliſchen Gasgeſellſchaft. Ich würde ſehr 
bitten, daſs ſolche Behauptungen in öffentlicher Sitzung nicht auf— 
geſtellt werden, weil es ſehr fraglich iſt, ob die 27 Verträge wirklich 
noch die Giltigkeit haben, die ihnen der Herr Referent beimiſst. 
Das iſt eine außerordentlich große Streitfrage, Herr Referent. Ich 
würde daher bitten, ſolche Behauptungen in öffentlicher Sitzung 
nicht aufzuſtellen. 
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Gem.-⸗Rath Tomola: Ich glaube, es iſt von keiner Seite 
ein Widerſpruch gegen den eigentlichen Inhalt dieſes Referates 
erhoben worden. Ich möchte aber die Gelegenheit ergreifen, zu 
bitten, dem Referate einſtimmig Ihre Zuſtimmung zu geben. Es 
gilt hier wirklich, ein langjähriges Verſäumnis gut zu machen. 
Soviel mir bekannt iſt, gibt es in dieſem Amte einzelne Beamte, 
welche 10, 15 und noch mehr Jahre in proviſoriſchem Dienſte der 
Commune ſtehen. 

Dieſe Beamten werden ſogar durch dieſe Vorlage in ihrem 
definitiven Einkommen geſchädigt. Denn, wenn ich recht unter— 
richtet bin, beziehen die Inſpectoren bereits 1000 fl., während ſie 
nach der Vorlage, nach der mindeſten Claſſe der 12. Kategorie 
bloß 900 fl. Gehalt beziehen werden. Sie werden allerdings nichts 
an dem Einkommen ſelbſt verlieren, weil ihnen die 100 fl. als 
Perſonalzulage bleiben werden. 

Ich möchte aber bitten, um dieſer Sache endlich ein Ende zu 
bereiten, dieſem Referate die einmüthige Zuſtimmung zu geben. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſchen Herr Re⸗ 
ferent das Wort? (Derſelbe verzichtet.) 

Wenn keine Einwendung erhoben wird, bringe ich ſämmtliche 
Anträge unter einem zur Abſtimmung (Zuſtimmung) und erſuche 
diejenigen Herren, welche mit denſelben einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: 1. Zum Zwecke der Reorganiſierung des Beleuch- 
tungsdienſtes wird der Hilfsbeamtenſtatus des Stadt⸗ 
bauamtes in der Weiſe abgeändert, dass vier Beleuch— 
tungs⸗Inſpectorſtellen und eine Elektrikerſtelle mit den 
Bezügen der X. Rangelaffe 2. Kategorie und fünf Be— 
leuchtungs⸗Reviſorſtellen mit den Bezügen der XI. Rang⸗ 
claſſe creiert werden. 

2. Zur Erlangung der creierten (Reviſor-) Stellen 
wird außer der Erfüllung der Bedingungen der 88 1 
bis 3 der Dienſtpragmatik die mit gutem Erfolge 
abgelegte Maturitätsprüfung an einer Oberrealſchule 
oder an einer Staatsgewerbeſchule gefordert. Bewerber, 
welche außerdem eine mehrjährige Verwendung im 
Gasfache nachweiſen, werden vorzugsweiſe berückſichtigt. 

Die Beſetzung der creierten Stellen mit derzeit 
dem Hilfsbeamtenſtatus des Stadtbauamtes nicht ange: 
hörigen Perſonen iſt vorerſt nur eine proviſoriſche, 
jedoch mit der Zuſicherung der definitiven Verleihung 
und Einrechnung der proviſoriſchen Dienſtzeit in die 
definitive nach zufriedenſtellender zweijähriger Ver— 
wendung im Dienſte. 

Ferner Bewerbern, welche eine vorherige mindeſtens 
einjährige Verwendung im Gasgfache nachgewieſen 
haben, wird ſchon nach einer einjährigen zufrieden— 
ſtellenden Verwendung im ſtädtiſchen Beleuchtungs— 
dienſte die fragliche Stelle definitiv verliehen. 

3. Den Inſpectoren und Reviſoren ift für Amts⸗ 
handlungen außerhalb des Amtslocales incluſive der 
Collaudierungen und nächtlichen Controle ein Pauſchale 
von 300 fl. als Entſchädigung für die Benützung 
einer Fahrgelegenheit, für Kleiderbenützung, etwaige 
Verköſtigung und verausgabtes Sperrgeld zu gewähren, 
welche in die ſeinerzeitige Penſion nicht eingerechnet wird. 

4. In der Vorausſetzung, daßs die Reorganiſie⸗ 
rung am 1. Juli 1894 ins Leben tritt, wird ein 
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Zuſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes von 
3500 fl. zur Rubrik XXV 2 „Perſönliche Bezüge“ 
bewilligt. 

28. Referent Gem.-Nath Nitt. v. Neumann: Zahl 4051. 
Es handelt ſich um die Bewilligung eines Zuſchuſscredites in der 
Höhe von 3414 fl. 60 kr. bezüglich der Ausführung von Adap— 
tierungen im Schulgebäude IX., Währingerſtraße 43. 

In dieſer Schule find die Cloſets noch nicht mit Waſſer⸗ 
ſpülung verſehen, und ſoll nun in dieſem Jahre die Waſſerſpülung 
eingeführt werden. Dafür iſt im Budget auch eine Poſition vor⸗ 
geſehen. Es iſt nämlich dieſe Schule in die Anzahl jener eingereiht, 
welche in dieſem Jahre in der Richtung auszuſtatten find. Be⸗ 
kanntlich genehmigt der Gemeinderath Jahre hindurch je 12.000 fl. 
für die Adaptierung jener Cloſets, wo die Waſſerſpülung noch 
nicht eingeführt war. Nun iſt die Anlage der Aborte aber ſelbſt 
eine ſehr unzweckmäßige und es müſſen auch bauliche Herſtellungen 
vorgenommen werden, für welche eine Deckung im Budget nicht 
vorhanden iſt. Für dieſe baulichen Herſtellungen wird der von 
mir bezeichnete Credit beanſprucht. 

Es handelt ſich darum, aus der heutigen Centralanlage der 
Aborte mit einem einzigen Mittelſchlauch und einer ſchlechten Dis- 
ponierung der einzelnen Abortabtheilungen Aborte einzurichten, 
wie wir ſie in den neuen Schulen überhaupt durchführen. 

Die Ausführung dieſer Art hat auch in anderen Schulen 
ſtattgefunden, fie iſt nothwendig, und ich erlaube mir daher zu 
empfehlen, den Antrag zu genehmigen: „Es ſei der von mir be— 
zeichnete Zuſchuſscredit in der Höhe von 3414 fl. 60 kr. zu be⸗ 
willigen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Herſtellungen von Adaptierungen im Schul— 
gebäude IX., Währingerſtraße 43, wird ein Zuſchuſs— 
credit zur Ausgabs⸗Rubrik XII 4 d in der Höhe von 
3414 fl. 60 kr. bewilligt. 

29. Referent Gem.-Nath Stiaßny: Zahl 4155. Anläſslich 
des Umbaues des Sammelcanales in der Abelegaſſe in Ottakring 
hat das Stadtbauamt die in dieſen Hauptcanal einmündenden 
Seitencanäle in Bezug auf den Banzuſtand unterſucht. Es hat ſich 
nun herausgeſtellt, daſs ſich der Canal am Marktplatze in ſehr 
ſchadhaftem Zuſtande befindet. Es iſt nämlich nur ein Waſſerlauf 
vorhanden, der zahlreiche Suten aufweist, jo dafs feine Räumung 
geradezu nur mit Lebensgefahr möglich iſt. Es iſt daher der 
Umbau dieſes Canales dringend nothwendig und iſt derſelbe wegen 
der außerordentlichen Dringlichkeit, die ich noch mit einigen 
Worten nachweiſen werde, bereits vom Magiſtrate angeordnet 
worden. Es ſoll an Stelle des beſtehenden Waſſerlaufes ein 40 m 
langer Straßencanal nach dem Querprofil 1 hergeſtellt werden. 
Die Ausführung dieſer Arbeit war umſo wichtiger, als ſich auf dem 
Platze vor dem magiſtratiſchen Bezirksamte ein Asphaltpflaſter be— 
findet, welches ſonſt hätte zweimal aufgeriſſen werden müſſen. Der 
Stadtrath beantragt Ihnen daher, zur Ausführung dieſes Canales 
einen Zuſchuſscredit in der Höhe von 8556 fl. 90 kr. zur Rubrik XXII 
1e zu bewilligen, und ich bitte um die Genehmigung dieſes 
Antrages. 

Gem.-Nath Gräf: Meine Herren, nachdem der Canal, von 
dem der Herr Referent geſprochen hat, bereits fertiggeſtellt iſt 
(Heiterkeit links), ſo möchte ich Sie bitten. dem Referate zuzu— 
ſtimmen. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich mufs bemerken, dafs 
es ſich nicht um die Bewilligung zur Erbauung handelt, ſondern 
um die Bewilligung jener Summe, welche die urſprünglich in 
Ausſicht genommene Koſtenſumme überſchreitet. Dieſe hat keine 
Deckung, es iſt daher hiezu die Bewilligung des Gemeinderathes 
erforderlich. 

Gem.-Nath Gräf: Ich bitte, Herr Vice-Bürgermeiſter, wenn 
ich den Herrn Referenten richtig verſtanden habe, ſo hat er ge— 
ſagt, es iſt nothwendig, den Canal um ein Stück weiter zu führen, 
und zwar umſo nothwendiger, weil ſonſt bedeutendere Koſten 
erwachſen würden, da dort ein Asphaltpflaſter liegt, und es hat 
ſich um die Herſtellung eines Waſſerlaufes gehandelt, der am 
Marktplage quer über die Ottakringer Hauptſtraße zu führen iſt. 
Ich glaube, ich habe nicht ſchlecht gehört, und nachdem der Canal 
zu führen iſt, ſo kann es ſich nur um die Herſtellung handeln. 
Das ändert an der Sache nichts, der Canal iſt fertig und ich 
glaube, die Herren können dem Antrage auf Bewilligung des 
Zuſchuſscredites zuſtimmen. 

Referent: Ich bitte! Die Angelegenheit ift vor den Ge: 
meinderath lediglich zu dem Zwecke gekommen, um die Geldaus— 
gabe von 836 fl. 90 kr. als eine unbedeckte Poſt in Form eines 
Zuſchuſscredites zur Rubrik XXII Ie zu bewilligen. Ich habe 
auch in meinem Referate angeführt, dafs wegen der Dringlichkeit 
dieſer Angelegenheit die Ausführung dieſes Canales bereits vom 
Magiſtratsrathe Lins bauer angeordnet worden iſt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Gegen den Antrag iſt 
keine Einwendung erhoben. Ich erkläre denſelben für ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Behufs Umbaues des Canales am Marktplatze in 
Ottakring wird ein Zuſchuſscredit zur Ausgabs— 
Rubrik XXII 1 e in der Höhe von 836 fl. 90 kr. 
bewilligt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Zum Referate Herr 
Gem.⸗Rath Wurm! (Derſelbe tritt an den Referententiſch.) Vor— 
her hat Herr Gem.-Rath Roſenſtingl das Wort zur Geſchäfts— 
ordnung. 

Gem.-Nath Noſenſtingl (zur Geſchäftsordnung): Sie haben 
die Güte gehabt, meinem früheren Antrage zuzuſtimmen. Ich 
glaube, daſs ich den Antrag, auch dieſes Referat zu vertagen, 
nicht erſt neuerdings zu begründen brauche, weil wir uns ſelbſt 
gewiſſermaßen in eine Zwangslage verſetzen würden, wenn wir 
hier einen Beſchluſs faſſen würden, der möglicherweiſe durch das 
andere Referat annulliert werden wird. Ich bitte Sie daher, ohne 
weitere Begründung, auch dieſes Referat zu vertagen, damit es 
mit den anderen vereinigt werden kann und damit ich, wie geſagt, 
dem Herrn Bürgermeiſter einen Antrag wegen geſammter Behandlung 
dieſer Angelegenheit vorlegen kann. Ich bitte Sie dringend, dieſem 
meinem Antrage zuzuſtimmen. 

30. Referent Gem.-⸗Rath Wurm: Es handelt ſich hier 
um eine Transaction, welche wir zum größten Theile gar nicht 
mehr ändern können. Es iſt zwiſchen dem Finanzärar und der 
Gemeinde Wien ein Übereinkommen wegen Übernahme der Linien— 
wallgründe getroffen worden und in dieſem Übereinkommen wurden 
wir verpflichtet, eine Fläche von 1500 m? um den Preis von 
10 fl. per Quadratmeter dem Curatorium des Sophien⸗Spitales zu 
überlaſſen. Das iſt alſo etwas, was feſtſteht. Nun hat es ſich 
gezeigt, daſs dieſes Flächenmaß etwas zu gering iſt, und da wird 
alſo für den reſtlichen Theil beantragt, auch noch denſelben Betrag zu 
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verlangen. Dann iſt noch eine kleine Fläche um dieſen Preis ab— 
zutreten; dafür bekommen wir aber ſehr große Flächen, welche an 
der Gürtelſtraße und an der verlängerten Felbergaſſe gelegen ſind, 
umſonſt. Die Regulierung der ganzen dortigen Gegend iſt alſo 
jedenfalls ſehr beſchleunigt, wenn wir dieſes Referat erledigen. Es 
iſt ja im Principe gar nichts mehr zu ändern, wir müſſen die 
Flächen übergeben. Je ſchneller wir aber das Referat erledigen, 
deſto ſchneller ſind wir in die Lage verſetzt, dieſe Gegend zu regu— 
lieren, und dieſe Fläche, welche vom Sophien-Spitale abgetreten 
werden mujs, für öffentliche Zwecke zu erhalten. Ich ſehe den 
Grund nicht ein, warum das Referat vertagt werden ſoll, weil es 
ja eine ganz ſelbſtändige Angelegenheit bildet, und weil es ſich 
zunächſt um Abtretung von Flächen handelt, welche infolge der 
beſtimmten Baulinie abſolut abgetreten werden müſſen. Es kann 
alſo nichts geändert werden; wir ſtehen vor einem fait accompli. 
Ich bitte daher, in die Debatte einzugehen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Herr Gem.-Rath Roſen⸗ 
ſtingl hat beantragt, dieſes Referat zu vertagen. Ich bitte jene 
Herren, die mit der Vertagung einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Ich bitte fortzufahren. 

31. Referent Gem.-Rath Wurm: Zahl 3211, Beilage 118. 
Joſef Winter, Johann Priborsky und Amalie Wild um 
Parcellierung der Realität Einl.⸗Z. 1549 Ottakring, Liebharts— 
gaſſe. Dieſer Gegenſtand kommt an den Gemeinderath, weil ein 
Theil der abzutretenden Straßenflächen nicht im Beſitze des Par— 
cellierungswerbers iſt. Der Parcellierungswerber tritt ſehr große 
Straßenflächen ab, welche ganz neu eröffnet werden. Allein ein 
kleiner Theil jener Querſtraße, welche die Liebhartsgaſſe mit der 
neu zu eröffnenden Straße verbindet, iſt vom Parcellierungswerber 
der Gemeinde Ottakring übergeben worden, nicht als öffentliches 
Gut, ſondern als Hutweide, über welche ein Promenadeweg geführt 
hat. Ein Promenadeweg iſt keine öffentliche Straße, und darum 
müste formell der Parcellierungswerber von der Gemeinde Wien 
als Nachfolgerin der Gemeinde Ottakring dieſe Fläche zurückkaufen, 
um ſie auch wiederum als Straßengrund unentgeltlich abzutreten. 
Es handelt ſich um keine bedeutende Fläche im Verhältniſſe zu 
den koloſſalen Abtretungen, welche ohnedies gemacht werden müſſen. 
Außerdem verpflichtet ſich der Parcellierungswerber, die Straße, 
welche er nur zur Hälfte regulieren müfste, in der ganzen Breite 
im richtigen Niveau herzuſtellen. Es beantragt daher der Stadt— 
rath, aus Billigkeitsrückſichten von der Erwerbung des mangelnden 
Theiles bis zur Hälfte abzugehen gegen dem, daßs ſich der Par— 
cellierungswerber verpflichtet, die ganze Straße in voller Breite 
zu regulieren. 

Der Antrag des Stadtrathes lautet (liest): 

„Aus Billigkeitsgründen iſt von der Verpflichtung der Par— 
cellierungswerber zur Erwerbung und unentgeltlichen Abtretung 
des der Gemeinde gehörigen, zur Ergänzung der halben Straßen— 
breite von der Parcelle Nr. 333 entfallenden, im bauämtlichen Plane 
mit den Buchſtaben a D C B 8 3 bezeichneten Grundtheiles im 
Ausmaße von, 14808 m? gegen dem Umgang zu nehmen, dajs 


von den Parcellierungswerbern dieſe Gaſſe in ihrer ganzen Breite 


längs ihres Grundſtückes auf das richtige, Niveau gebracht werde.“ 
Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 
Gem.-⸗Nath Gregorig: Wenn ich den Herrn Referenten 
recht verſtanden habe, handelt es ſich um 48m? (Referent: 
148 mel), alſo 148 m2. Ich glaube nun, daſs wir den An- 
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trag des Herrn Referenten nicht fo mir nichts dir nichts an- 
nehmen können. Es müſſen Billigkeitsgründe vorwalten, aber 
um das Princip zu wahren, beantrage ich, daßs der betreffende 
Parcellierungswerber dazu verhalten werde, den Grund von der 
Gemeinde um den Panſchalpreis von 50 fl. zu kaufen; mit der 
geringen Summe, die er hier opfert, iſt aber das Princip gewahrt, 
ſo daſs für andere Fälle kein Präjudiz geſchaffen iſt. 

Vice⸗Mürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Die 
Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent Gem.-Rath Wurm (zum Schlufswort): Ich 
bitte, nur zu ſehen, welche koloſſale Flächen der Parcellierungs- 
werber abtreten muſs. Es handelt ſich hier um Ergänzung bis zur 
halben Straßenbreite um eine Fläche, welche er bereits ſeinerzeit der 
Gemeinde Ottakring gegeben hat, zur Eröffnung des Promenade— 
weges. Der Promenadeweg iſt aber nicht ins öffentliche Gut ein— 
getragen, daher müfste er formell von der Gemeinde dieſe Fläche 
zurückkaufen, um ſie dann umſonſt der Gemeinde Wien wieder zu 
übergeben. Es wäre unbillig, aus formellen Gründen etwas zu 
verlangen für einen Grund, den der Betreffende ſeinerzeit umſonſt 
hergegeben hat. 

Ich bitte, den Antrag des Stadtrathes anzunehmen. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Richter: Der Herr Referent 
beantragt, daſs aus Billigkeitsgründen von der Verpflichtung der 
Parcellierungswerber zur Erwerbung und unentgeltlichen Abtretung 
eines der Gemeinde gehörigen Grundes abgeſehen werde. Herr 
Gem.⸗Rath Gregorig beantragt, daſs gegen Zahlung einer 
Pauſchalſumme von 50 fl. dasſelbe geſchehe, was beantragt wird. 
Gegen den erſten Theil des Referenten-Antrages iſt alſo der An— 
trag Gregorig. Ich erlaube mir, denſelben zuerſt zur Abſtim⸗ 
mung zu bringen. Ich bitte jene Herren, welche dem Antrage 
Gregorig, dafs dieſe Verpflichtung gegen Zahlung einer Pau- 
ſchalſumme von 50 fl. einzutreten habe, zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Nun bringe ich den ganzen Antrag des Herrn Referenten 
zur Abſtimmung und bitte jene Herren, die denſelben annehmen 
wollen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Aus Billigkeitsgründen iſt von der Verpflichtung der 

Parcellierungswerber zur Erwerbung und unentgeltlichen 
Abtretung des der Gemeinde gehörigen, zur Ergänzung 
der halben Straßenbreite von der Parcelle Nr. 333 
entfallenden, im bauämtlichen Plane mit den Buch⸗ 
ſtaben c DC B 8 a bezeichneten Grundtheiles im Aus⸗ 
maße von 14808 m? gegen dem Umgang zu nehmen, 
daſs von den Parcellierungswerbern dieſe Gaſſe in 
ihrer ganzen Breite längs ihres Grundſtückes auf das 
richtige Niveau gebracht werde. 

32. Referent Gem.-Rath Wurm: Zahl 3902 betrifft den 
Antrag des Herrn Gem.⸗Rathes Ziegelwanger wegen Bau⸗ 
linienbeſtimmung für die Bognergaſſe in Unter-St. Veit. Die 
Baulinienbeſtimmung der umliegenden Gaſſen wurden ſeinerzeit 
vorgenommen und wurden alle dieſe Gaſſen beſtimmt. Für die 
Bognergaſſe wurde damals keine Baulinie beſtimmt, weil ſie ganz 
untergeordneter Natur war. Da es jedoch wünſchenswert iſt, dals 
vielleicht von der Privatſpeculation in dieſer Gaſſe gebaut wird und 
um ſie zwiſchen der Kirchengaſſe und Fleſchgaſſe durchzuführen — 
es wäre dies deshalb wünſchenswert, weil die Gaſſe gegenwärtig 
ein Knie bildet und nur eine Verbindung zwiſchen der Auhof— 
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gaſſe und der Fleſchgaſſe iſt — fo iſt es am Platze, dass auch 

für dieſe kleine Gaſſe die Baulinienbeſtimmung vorgenommen wird. 

Die Gaſſe hat gegenwärtig eine ſehr geringe Breite und liegt in 

jenem Theile, wo eben nur nach $ 82 gebaut werden darf. 

Darum iſt es nicht nöthig, eine größere Breite als 12 m anzu⸗ 

nehmen. 

Es wird daher der Antrag geſtellt (liest): 

„Die Baulinien für die Bognergaſſe und deren Fortſetzung bis 
zur Kirchengaſſe ſind nach der im Plane erſichtlichen Art bei einer 
Straßenbreite von 12 m entſprechend den Linien A J und BD, 
beziehungsweiſe G K F und HI D E zu beſtimmen. 

Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. . 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung? — Ange 
nommen. 

Beſchluſs: Die Baulinien für die Bognergaſſe in Unter-St. 
Veit und deren Fortſetzung bis zur Kirchengaſſe werden 
nach der im Plane erſichtlichen Art bei einer Straßen— 
breite von 12 m entſprechend den Linien A J und BD, 
bezw. G K F und HI D E beſtimmt. 

33. Referent Gem.⸗»Rath Vaugoin: Zahl 3934. Der 
Kindergartenverein im IX. Bezirke bittet um Subvention. Dieſer 
Verein beſteht ſeit einer Reihe von Jahren und erhält in ſeinem 


Bezirke drei Kindergärten, und zwar wurden im erſten Kinder- 


garten im Jahre 1893 187 Kinder, im zweiten Kindergarten 229, 
im dritten 122 Kinder, darunter 152 unentgeltlich untergebracht. 

Der Verein hat bisher für jeden der drei Kindergärten eine 
Subvention von 500 fl. erhalten, in Summa 1500 fl. Es wird 
nun von Seite des Stadtrathes der Antrag geſtellt, der Gemeinde— 
rath möge dem Vereine für das Jahr 1894 eine Subvention für 
ſeine drei Gärten in der Höhe von 1500 fl. gewähren. Ich bitte 
um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Nath Dürbek: Sehr geehrte Herren! Ich muss mir 
ſchon einige Worte erlauben. Ich bedauere nur, dass der Herr 
Referent nicht erwähnt hat, dajs der Verein eigentlich gebeten 
hat, daſs ihm die Subvention für drei Jahre bewilligt werde. 

Nachdem die Herren gewijs überzeugt find, dass dieſe drei 
Kindergärten ſo viele Jahre beſtehen und aufrecht daſtehen, und 
wiſſen, daſs die Beiträge der unterſtützenden Mitglieder immer 
ſpärlicher einfließen, fo möchte ich die Herren bitten, daſs Sie für 
jeden der drei Kindergärten für drei Jahre die Subvention von 
500 fl. bewilligen. 

Gem.⸗-Nath Kaiſer: Ich habe mich zu demſelben Zwecke zum 
Worte gemeldet; ich wollte auch bitten, daſs die Subvention für 
drei Jahre bewilligt werde. Der Fall iſt dadurch präjudiciert, dass 
in einer der letzten Sitzungen für den Landſtraßer Kindergarten— 
verein dasſelbe gethan worden iſt, und dann geſchieht es ja meines 
Wiſſens ohnehin nur auf Widerruf. 

Es handelt ſich alſo nur um die Abkürzung, dass der Verein 
nicht jedesmal gezwungen iſt, neu einzuſchreiten. Ich bitte alſo, 
die Subvention für drei Jahre zu bewilligen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Die Debatte ift ge- 
geſchloſſen. 

Referent: Es iſt richtig, was der erſte Herr Vorredner ge— 
jagt hat, daſs der Verein um Verlängerung der Subvention auf 
drei Jahre anſucht, allein der Stadtrath und der Magiſtrat rathen, 
darauf nicht einzugehen und beantragen, die Subvention nur auf 


e TITTEN NEUN TEN 


1445 


— r — U 2 2 WW — — 2 q — ä —— —— 


ein Jahr zu bewilligen. Ich kann daher nur für den Antrag des 

Stadtrathes eintreten. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Der Herr Referent be- 
antragt, daſs eine Subvention von 500 fl., zuſammen 1500 fl. 
für die drei Kindergärten im IX. Bezirke pro 1894 bewilligt 
werde. Vom Herrn Gem.⸗Rathe Dürbek wird beantragt, die 
Subvention in gleicher Höhe auch pro 1895 und 1896 unter den 
üblichen Vorbehalten zu gewähren. 

Ich bringe den Antrag Dürbek zur Abſtimmung. Die 
Herren, welche dafür ſtimmen, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Kindergartenvereine im IX. Bezirke wird zur 
Erhaltung ſeiner drei Kindergärten je eine Subvention 
von 500 fl., d. i. zuſammen von je 1500 fl. für die 
Jahre 1894, 1895 und 1896 bewilligt. 

34. Referent Gem.⸗RNath Nückauf: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 4358 zu referieren. Die freiwillige Turnerfeuerwehr 
Simmering bittet um eine Subvention. Sie hat eine eigene 
Sanitätsabtheilung, welche Krankentransporte ꝛc. beſorgt, und 
geſtern hat ſich wieder die Nothwendigkeit dieſer Anſtalt docu— 
mentiert. Nach dem Voranſchlage beträgt der Abgang 1308 fl. 
Der Verein erſucht um 1300 fl. Der Stadtrath, in Übereinſtimmung 
mit dem Magiſtrate, beantragt eine Subvention von 1200 fl. 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Rath Dr. Linke: Ich erlaube mir nur auf die 
geſtrige Action der Turnerfeuerwehr als Rettungsanſtalt hinzuweiſen, 
was ſchon der Herr Referent bemerkt hat. Ich weiß aus eigener 
Anſchauung, dass die Leiſtungsfähigkeit dieſes Vereines außer: 
ordentlich groß iſt, und gerade geſtern hat ſich wieder das Be— 
dürfnis nach dieſer Anſtalt gezeigt. Deshalb bitte ich, die Sub— 
vention zu bewilligen. 

Vice-BVürgermeiſter Dr. Richter: Es iſt niemand mehr 
zum Worte gemeldet; die Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent: Ich habe nichts mehr zu bemerken. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
Linke haben keinen Antrag geſtellt? (Gem.-Rath. Dr. Linke: 
Nein!) Ich bitte alſo jene Herren, die dem Antrage des Stadt— 
rathes zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Simmering 

wird eine Subvention von 1200 fl. pro 1894 be— 
willigt. 

35. Referent Gem.-Rath Dr. Klotzberg: Zahl 2578. 
(Rufe links: Jungfern⸗Referat! — Heiterkeit.) Der Verein zur 
Errichtung einer klimatiſchen Heilanſtalt für Bruſtkranke bittet um 
eine Subvention. Den Herren wird wahrſcheinlich die Thatſache 
bekannt ſein, daſs der ſiebente Theil der Menſchheit an Tuberculoſe 
zugrunde geht, von der in Wien ſterbenden aber ein Viertel. Es 
nützt in dieſem Falle keine medicamentöſe Behandlung, und auch 
die Hoffnungen, die auf die Errungenſchaften und Erfindungen 
des Dr. Robert Koch geſetzt wurden, waren alle eitel. Unſer Alt— 
meiſter und Begründer der Wiener mediciniſchen Schule, Profeſſor 
Skoda, hat aber ſchon hervorgehoben, daßs die Tuberculoſe eine 
heilbare Krankheit iſt, wenn nur die nöthigen Bedingungen zur 
Heilung vorhanden find, und dieſe find: gute Luft und anftändige 
Ernährung. Die Erfahrungen Sko da's werden beſtätigt durch 
die Erfahrungen, welche in England allgemein gemacht wurden, 
denn dort exiſtieren ſeit langer Zeit ſolche Sanatorien, und zwar 
mit beſtem Erfolge. Alle bisherigen Infectionskrankheiten raffen 
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nicht fo viele Menſchen hin als die Tuberculoſe, und trotzdem im 
allgemeinen die Cholera eine große Sterblichkeit hervorruft, iſt 
dies doch bei der Tuberculoſe noch weit mehr der Fall. 

Es hat ſich nun ein ſolcher Verein gebildet, an deſſen Spitz: 
Profeſſor Schrötter ſteht, und derſelbe beabſichtigt, auch in 
Wien eine ſolche Heilanſtalt zu gründen; Sache der Commune iſt 
es, dieſem Vereine werkthätige Hilfe angedeihen zu laſſen. 

Der Verein bittet nun um eine Subvention und ich erlaube 
mir, namens des Stadtrathes den Antrag zu ſtellen, dieſem Vereine 
eine Subvention im Betrage von 2000 fl. pro 1894 zu bewilligen. 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Gem.-Nath Dr. Geßmann: Ich möchte mir doch die An— 
frage erlauben, wo dieſe Anſtalt errichtet wird? 

Referent: Sie wird irgendwo im Wienerwalde errichtet 
werden und beſitzt der Verein zu dieſem Zwecke heute ein Capital 
von 250.000 fl. 

Gem.-Rath Dr. Geßmann: Es liegen alſo noch keine 
Pläne vor? 

Referent: Es liegen keine Pläne vor, ſondern ich erachte 
es als einen Act des leuchtenden Beiſpieles, wenn die Commune 
bei einer ſolchen Subventionierung voranſchreitet. Es haben hervor— 
ragende Gönner ſchon ſolche Subventionen gegeben. Der Verein 
beſitzt heute ein Capital von 250.000 fl. und ich bitte, daſs auch 
die Commune ſich an dieſer Subventionierung betheilige und dieſen 
Betrag von 2000 fl. bewillige. 

Gem.-Nath Dr. Geßmann: An und für ſich habe ich nichts 
gegen die Subventionierung, aber ich glaube, daſss es denn doch 
ſchwer iſt, ohne daſs irgendein poſitives Subſtrat für die Ver— 
wendung dieſer Mittel, für den Ort der Errichtung vorhanden iſt, 
mit einer Subventionierung vorzugehen. Ich bitte nicht zu ver— 
geſſen, daſs es leicht möglich iſt, daſs dieſes Sanatorium weiß 
Gott wo in Niederöſterreich errichtet wird. Aber Poſitives liegt 
nichts vor und es mußs doch der Gemeinde das Recht zuſtehen, 
beziehungsweiſe es iſt ihre Pflicht, zu fragen, was eigentlich mit 
dem Gelde geſchieht. Man kann es ſehr gerne und freudig be— 
willigen, aber wiſſen ſoll man, was damit eigentlich geſchieht, in 
welcher Weiſe es verwaltet wird, ob wir irgendeinen Einflufs bei 
der Beſetzung dieſer Stellen, beziehungsweiſe bei der Vergebung 
dieſer Reconvaleſcenten-Beneficien u. ſ. w. haben; etwas Näheres 
zu wiſſen, iſt doch ſehr wünſchenswert. Es ſoll jedenfalls eine 
wiederkehrende Leiſtung ſein, denn ſie iſt vorläufig nur für das 
Jahr 1894 beantragt. Das, glaube ich, muſs man bei einer 
relativ bedeutenden Ausgabe doch wiſſen, und wir müſſen auch 
wiſſen, unter welchen Bedingungen die Subvention gegeben wird, 
und ob uns irgendwelche Ingerenz zuſteht. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Stellen der Herr Redner 
einen Antrag? 

Referent: Ich bitte, ich kann keinen Antrag ſtellen, aber ich 
würde bitten, daS der geehrte Herr Referent uns Aufſchlüſſe gibt, 
oder wenn er uns Aufſchlüſſe zu geben nicht in der Lage iſt, würde 
ich beantragen, dafs das Referat inſolange vertagt wird, bis dieſe 
Frage klargeſtellt iſt. 

Gem.-Nath Jedliéka: Auch ich bin der Anſicht, dafs wir 
zuerſt etwas Poſitives wiſſen müſſen, ehe wir eine Subvention 
geben. Ich werde der letzte ſein, der gegen die Ertheilung einer 
Subvention für eine ſolche Anſtalt ſpricht. Aber eines mußs ich hervor⸗ 
heben, was ſoll dieſes Sanatorium eigentlich ſein? Wenn der Herr 
Doctor uns erklärt, daſs man der Lungentuberculoſe entgegenwirken 
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kann, ſo gibt es kein anderes Mittel als das, welches er uns nennt: 
gute Ernährung. (Dr. Klotzberg: Und gute Luft!) Eine gute 
Ernährung leiſtet da zwar koloſſale Dienſte, aber es könnte auch 
die Commune und der Staat vorbeugen, dafs überhaupt die Lungen— 
tuberculoſe entſteht. Es ſollten Maßregeln getroffen werden, dass 
es nicht jedem Kinde erlaubt iſt, im Concubinate zu leben, und es 
ſollte die Commune, reſpective die betreffenden Schulbehörden darauf 
Schauen, daſs nicht Kinder mit neun und zehn Jahren Cigarretten 
rauchen. 

Wenn das alles unterbleibt, wird vielleicht der Grund ent— 
zogen, dafs Tuberculoſe entſteht. Aber es iſt noch eine andere 
Frage. Dieſes Sanatorium hier müſste eine Art Siechenhaus fein, 
denn ein Menſch, der einmal mit dieſer fürchterlichen Krankheit 
behaftet iſt, iſt nicht ſo leicht zu heilen; der wird nicht in ſechs 
Monaten, nicht in einem Jahre geſund. Es mülste alſo eine 
Art Siechenhaus eingerichtet werden und hiefür hat der Staat die 
Verpflichtung, ſich der unglücklichen Leute anzunehmen, die an 
dieſer fürchterlichen Krankheit leiden. Die Leute können nicht 
arbeiten, ſie können nicht das verdienen, was ſie zu ihrer Ernährung 
brauchen. Der Staat ſagt: In Krankheitsfällen erhalten wir dich 
20 Wochen. Was ſoll der Kranke aber dann machen; hier iſt es die 
Pflicht des Staates, einzugreifen. Er ſoll Aſyle errichten, damit 
die Leute nicht zugrunde gehen. Befindet ſich ein Tuberculoſer in 
einer Fabrik, ſo ſucht man den Menſchen bei der erſtbeſten 
Gelegenheit hinauszubugſieren. Von der Bezirkskrankencaſſa be— 
kommt er nach 20 Wochen auch nichts mehr. Was ſoll er nun 
thun? Das Land, die Gemeinde, in der er zuſtändig iſt, kennt er 
gar nicht, da er ſein ganzes Leben hier zugebracht hat, und wird 
er vielleicht bei einem Häusler untergebracht, wo er nicht einmal 
das bekommt, was mancher Hund in Wien hat. Und da ſoll der 
Menſch im kranken Zuſtande ſein Leben hinbringen. Wir müſſen 
an die Regierung herantreten, damit Ernſt gemacht und von ſtaats— 
wegen ein Siechenhaus erbaut werde. Dies werden wir unterſtützen 
und ſubventionieren, weil es die Pflicht jedes einzelnen iſt, dass 
ſolche Leute, die nicht arbeiten und ſich nicht ernähren können, bis 
zum letzten Tage in ihrem Leben unterſtützt werden, nicht aber 
nur 20 Wochen. Ich bin nicht gegen den Antrag des Referenten, 
aber wiſſen möchte ich vorher, wohin das Geld eigentlich kommt 
und zu welchem Zwecke es verwendet wird. Es war einmal ein 
Antrag wegen einer Kirche, da hat man nichts Poſitives gewuſst, 
wo die Kirche hinkommt, und hat die Subvention nicht gewährt. 
Hier iſt derſelbe Fall. Wenn wir einmal poſitiv wiſſen werden, 
zu welchem Zwecke wir das Geld bewilligen ſollen, werden wir 
gewiſs dem Antrage des Referenten zuſtimmen. 

Gem.-Nath Dr. Nechansky: Es iſt ja eine ziemlich be— 
kannte Thatſache, dafs ſeit geraumer Zeit ein hervorragender 
Kliniker gerade in Rückſicht für Hals- und Bruſtkrankheiten, 
nämlich Profeſſor Schrötter, ſich bemühte, eine ſolche Heilſtätte 
zu gründen. Sie ſoll den Zweck haben, die lungentuberculoſen 
Kranken zu ifolieren, weil man die Beobachtung gemacht hat, dass 
die Iſolierung von Tuberculoſen in anderen Krankenanſtalten 
ſchwer durchzuführen iſt. Es iſt ja auch eine bekannte Thatſache, 
daſs der Auswurf dieſer Kranken den Anſteckungsſtoff enthält: das 
ſogenannte Sputum, das in einer Anſtalt, in der ſich andere Kranke 
befinden, ſchwer zu beſeitigen oder fo zu ſchützen iſt, dafs nicht andere 
Kranke angeſteckt werden könnten, welche die Inclination dazu haben, 
was bei unſerer Bevölkerung leider ſehr der Fall iſt; der Zweck 
iſt alſo ein allgemein bekannter. Es ſteht die Verwirklichung dieſer 
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Idee unter der Leitung eines Mannes, der die volle Gewähr dafür 
bietet, daßs etwas dem Zwecke vollkommen Entſprechendes hergeſtellt 
wird. Ich will durchaus nicht die vorſichtigen Herren tadeln, 
welche die Frage geſtellt haben: wozu wir das Geld verwenden, 
was wird daraus gemacht werden? Aber ich möchte die Herren 
aufmerkſam machen, dass, wenn alle Menſchen fo vorſichtig fein 
würden, noch nicht 250.000 fl. beiſammen wären, ſondern kein 
Kreuzer. 

Wenn jeder, zu dem jemand, der ſich für die Unternehmung 
intereſſiert, kommt und ſagt: Wir wollen eine Heilſtätte für 
Lungentuberculoſe errichten, gib etwas dazu her — bevor er in 
die Taſche greift, fragen wird, wo die Anſtalt hingebaut wird, 
wie ſie ausſchauen wird u. ſ. f., dann wird man nie Geld zu— 
ſammenbringen. Ich will zugeben, dafs vielleicht die Commune in 
einer anderen Lage iſt als ein Privatier, der ſein eigenes Geld 
verwaltet; wir verwalten das Geld der Steuerträger. Ich bin 
mir dieſes Unterſchiedes bewuſst. Es wird vielleicht dem Wunſche 
der Herren dadurch Rechnung getragen werden können, dass wir 
dieſen Betrag von 2000 fl. dem Vereine für den Fall zuſichern, 
als das Unternehmen zuſtande kommt, als der Bau wirklich aus- 
geführt wird, und dafs wir uns dann für den Fall auch vorbe— 
halten, unſere Wünſche und Bedingungen für eventuelle Freiplätze 
oder dergleichen dem Vereine bekanntzugeben. 

Es iſt in der That nicht zu leugnen, dafs der Betrag kein 
großer iſt. Aber jedenfalls können wir dies thun, um dem Wunſche 
der vorſichtigen Herren entgegenzukommen, dass wir dem Vereine 
den Betrag für den Fall zuſichern, das das Unternehmen zu: 
ſtande kommt. In dieſem Sinne bitte ich, den Antrag anzu— 
nehmen. | 

Gem.-Rath Tomola: Der ſehr geehrte Herr Vorredner 
hat den Gemeinderath mit einer Privatperſon verglichen. Dieſer 
Vergleich hinkt denn doch ziemlich ſtark. Eine Privatperſon kann 
mit dem eigenen Gelde nach Belieben ſchalten. (Rufe rechts: Das 
hat er ja geſagt!) Aber wir als Organe, welche das Vermögen 
der Gemeinde zu verwalten haben, können doch mit demſelben 
nicht ſo ganz nach Belieben ſchalten und walten. Der geehrte Herr 
Vorredner ſcheint ſelbſt zu dieſer Einſicht gekommen zu ſein, indem 
er zum Schluſſe den Antrag des Herrn Referenten modificiert 
hat. Er hat uns auch eine Vorleſung über das Tuberculoſenheim 
gehalten. Von dem Nutzen eines ſolchen ſind wir alle überzeugt, 
niemand hat dagegen geſprochen. Ich ſelbſt habe die Anſtalt in 
Gebersdorf in Preußiſch-Schleſien beſichtigt und ich bin überzeugt, 
daſs dieſe Anſtalt ſeit vielen Jahren nutzbringend wirkt. Wir 
werden gewils alle mit Freuden für den Betrag ſtimmen, wir 
wollen aber zuerſt die Garantie haben, dafs ein ſolches Unter— 
nehmen wirklich zuſtande kommt. Wir wollen es mit Händen 
greifen. Wir wollen nicht ins Blinde den Betrag hinauswerfen. 
Darum werde ich auch für den Antrag Dr. Geß mann ſtimmen, 
eventuell, wenn dieſer fallen ſollte, für den Antrag Dr. Nechansky. 

Dice-Bürgermeifler Or. Richter: Die Debatte iſt ge— 
ſchloſſen. 

Referent (zum Schluſsworte): Meine Herren! Wenn die 
Cholera ihren Verheerungszug durch Europa hält, werden alle 
möglichen Maßregeln ergriffen, der internationale Verkehr wird 
förmlich abgeſperrt, und doch hat man bis heute kein Mittel ge⸗ 
funden, um dieſe Krankheit zu heilen. 

Bezüglich der Tuberculoſe erklären die mediciniſchen Autoritäten, 
daſs eine Heilung unter gewiſſen Bedingungen möglich iſt. Diefe 
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Bedingungen habe ich Ihnen früher auseinandergeſetzt, es ſind 
gute Luft und gute Ernährung, und ich hätte nicht geglaubt, dafs 
dieſes Referat in dieſem Saale auf irgendeinen Widerſtand ſtoßen 
könnte, insbeſondere mit Rückſicht darauf, dafs ſich Wien eines 
jo traurigen Rufes erfreut, dafs dieſe Krankheit nach ihr benannt 
wird, nämlich morbus Viennensis. Denn in keiner Stadt der 
Welt ſterben ſo viele Leute an Tuberculoſe als in Wien. 


Wenn nun der Verein vom Gemeinderathe eine Subvention 
erhält — die Subvention iſt thatſächlich eine ſehr unbedeutende, 
2000 fl. — um ein ſolches Aſyl zu errichten, ſo wirkt das 
moraliſch auf alle übrigen Wohlthäter, die in der Lage ſind, etwas 
beitragen zu können. 


Da will man nun die Bewilligung an gewiſſe Cautelen 
knüpfen. Ich finde das nicht richtig. Wenn Sie geben wollen, 
geben Sie offen und geben Sie ganz. 


Die Vereinsleitung hat ja die Abſicht, dieſe Heilanſtalt wahr— 
ſcheinlich in Niederöſterreich zu errichten; denn in der Eingabe 
kommt ein Paſſus vor, der folgendermaßen lautet (liest): 

„Sie gab ſich aber auch andererſeits der ſicheren Hoffnung 
hin, dafs ihre Erfolge den Anſtoß zur Gründung gleichartiger 
Anſtalten in ſämmtlichen Kronländern der Monarchie geben werden.“ 


Daraus alſo kann man doc) Schließen. daſs entſchieden dieſe 
Heilanſtall in Niederöſterreich errichtet werden wird. Ich habe 
nichts weiter hinzuzufügen und bitte Sie nur, nehmen Sie den 
Antrag, wie ihn der Stadtrath geſtellt hat, au. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Es liegen vor: der Antrag des Gem.⸗Rathes Dr. Ge ß⸗ 
mann, dahin gehend, das Referat werde vertagt, bis poſitive 
Daten über die Art und den Ort der Errichtung vorliegen; ferner 
der Antrag des Gem.⸗Rathes Dr. Nechansky, dahin gehend, 
es ſei ein Betrag von 2000 fl. als Subvention zuzuſichern und 
flüffig zu machen für den Fall, als dies Unternehmen thatſächlich 
zuſtande kommt, und drittens der Antrag des Referenten. 

Ich werde die Abſtimmung in der Reihenfolge vornehmen, 
wie ich die einzelnen Anträge eben angeführt habe. Ich bringe 


zuerſt den Antrag des Gem. ⸗Rathes Dr. Geßmann zur Ab⸗ 
ſtimmung. 


Ich bitte diejenigen Herren, welche denſelben 111 wollen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. 
(Geſchieht.) Es iſt die Minorität. 

Nun bitte ich jene Herren, welche den Antrag Dr. Nech ansky 
annehmen wollen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Majorität. — 
Angenommen. Somit ift der Gegenſtand erledigt. 
Beſchluſs: Dem Vereine zur Errichtung einer klimatiſchen Heil— 

anſtalt für Bruſtkranke (Tuberculoſe) wird eine Sub— 
vention von 2000 fl. für den Fall zugeſichert, als das 
Unternehmen thatſächlich zuſtande kommt. 


Vice⸗Nürgermeiſter Dr. Nichter: Die Sitzung iſt ge⸗ 
ſchloſſen. 


(Schluſs der Sitzung um 7 Uhr 10 Minuten abends.) 
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Stadtrat. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 31. Mai 1894. 


Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Matzenauer. 
Anweſende: Boſchan, Müller, 
v. Götz, Dr. Nechansky, 
Dr. Hackenberg, Rückauf, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßny, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Matthies, Witzelsberger, 
Mayer, Wurm. 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Vice⸗ e Dr. Richter. 


Beurlaubt: St.⸗R. Dr. v. Billing, Dr. Vogler. 
Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. Lueger, v. Neumann. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roßner. 


Vice-Vürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung. 
(1261.) St.-N. v. Götz referiert über den Bericht des Magi— 
ſtrates, betreffend die gelegentlich der Budgetberathung pro 1892 ge— 
gebene Anregung wegen Reorganiſierung der Controle über die Gas⸗ 
beleuchtung, und beantragt die Kenntnisnahme dieſes Berichtes, be— 
ziehungsweiſe Genehmigung der vom Stadtbauamte, reſp. Magiſtrate 
diesfalls geſtellten Anträge, insbeſondere Genehmigung der Koſten für 
die Aufſtellung von Gasdruckmeſſern in den Bezirksamtsgebäuden des 
XII., XV., XVI. und XVII. Bezirkes per 1000 fl. und der jährlichen 
Erhaltungskoſten per 120 fl. (Angenommen.) 
(4158.) St.-N. Matthies referiert über den Koſtenanſchlag für 
die Auspflaſterung vor dem Haufe Or.⸗Nr. 13 Salmgaſſe, III. Bezirk, 
und beantragt die Genehmigung dieſer Pflaſterung mit den bedeckten 
Koſten per 2412 fl. 3 kr. (Angenommen.) 
(4157.) Derſelbe referiert über die Auspflaſterung der Faſangaſſe 
vor den Häuſern Or.-Nr. 20 und 22 und beantragt die Genehmigung 
dieſer Pflaſterung mit dem bedeckten Koſtenbetrage per 2030 fl. 23 kr. 
(Angenommen.) 

(4172.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Anton Sikora 
um Nachſicht der Terminsüberſchreitung für den Canalbau in der 
Sobieskygaſſe im IX. Bezirke und beantragt die Nachſicht der Über: 
ſchreitung des Arbeitstermines um acht Tage. Angenommen.) 

(2547.) Derſelbe referiert über das Offert des Wilhelm Beetz 
auf Übernahme der Piſſoirs in den Schulen und ſtädtiſchen Anſtalten. 
Über Antrag des St.⸗R. v. Götz wird das Referat vertagt und die 
Drucklegung eines Auszuges aus dem Referate beſchloſſen. 

(4263.) St.-R. Kreindl referiert über die Beſchaffung des 
Waſſers zur Beſpritzung der Straßen in Ober⸗Sievering mit Rückſicht 
auf die ſanitären Gefahren bei Benützung des Waſſers aus den Brunnen 
beim Badehauſe und beim Feuerwehrdepot und beantragt, es ſei das 
Anbot des Eigenthümers des Helenenbades in Unter⸗Sievering, wonach 
derſelbe bereit iſt, die Benützung des Schöpfwerkes in der Badeanſtalt 
zur Waſſerbeſchaffung für die Straßenbeſpritzung für den Reſt der 
diesjährigen Beſpritzungsſaiſon gegen eine einmalige Vergütung per 
400 fl. unter den vom Magiſtrate namhaft gemachten Bedingungen 
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zu geftatten, anzunehmen, und es ſei für die behufs der Waſſerent— 
nahme erforderlichen Herſtellungen, für den Betrieb und die Bedienung 
des Motors ꝛc. der Betrag von 600 fl. zu bewilligen. 

Zur Deckung der Geſammtkoſten per 1000 fl. wird zur 
Rubrik XXII 6 ca ein Zuſchuſscredit in diefer Höhe bewilligt. 

(Angenommen.) 

(4150.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des I. öfter: 
reichiſchen Kinderaſyles „Humanitas“ im XIX, Bezirke um Übernahme 
des bisher von dieſem Vereine gemieteten Lehrzimmers im Hauſe 
Nr. 18 im Kahlenbergerdorfe ſeitens der Gemeinde und beantragt, 
es ſei unbeſchadet eines eventuellen Negreſſes an das Aſyl „Humanitas“ 
das genannte Lehrzimmer um den Jahreszins per 180 fl. vom Auguſt⸗ 
termine 1894 an zu Schulzwecken ſeitens der Gemeinde zu mieten; 
die von dem Afyle beigeftellte Einrichtung iſt zu belaſſen. 

(Angenommen.) 

(4168.) Derſelbe referiert über die nach Eduard Oeſer an— 
läſslich der Aufſtellung eines Zaubertheaters im XVI. Bezirke aus⸗ 
haftende Augenſcheinstaxe per 3 fl. und beantragt die Abſchreibung 
aus dem Titel des unbekannten Aufenthalts. (Angenommen.) 

(4082.) St.-N. Stiaßny referiert über das Anſuchen des 
Verbandes der Wiener Nadfahrervereine für Wettfahrſport um Be— 
willigung zur Aufſtellung einer dritten Tribüne (Stehtribüne) auf dem 
der Nordbahn gehörigen Pachtgrunde an der Kronprinz Rudolfſtraße 
Nr. 82 und beantragt die Beſtätigung des Magiſtrats-Antrages auf 
Baubewilligung für dieſes proviſoriſche Object. ( Angenommen.) 

(4155.) Derſelbe referiert über das Project für den Umbau 
des Haupt⸗Unrathscanales am Marktplatze in Ottakring, XVI. Bezirk, 
und beantragt die Genehmigung dieſes Projectes mit den veran- 
ſchlagten Koſten per 836 fl. 90 kr., Vergebung der Arbeiten nach 
dem Antrage des Magiſtrates und Bewilligung eines Zuſchuſscredites 
in der Höhe des Erforderniſſes zu Ausgabs-Rubrik XXVII 1 c. 

(Angenommen; puncto Zuſchuſscredit an den 
Gemeinderath.) 

(4162.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl und der 
Barbara Frank um Conſens zu Adaptierungen VI., Windmühl— 
gaſſe 35, und beantragt die Beſtätigung des Magiftrats-Antrages 
auf Bewilligung dieſer Adaptierungen. (Angenommen.) 

(4163.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Jakob 
Wollner um Genehmigung der Umparcellierung der beiden Bau— 
ſtellen 12 und 13 in der Wolfsaugaſſe, II. Bezirk, Einl.⸗Z. 4349 
und 4350, und beantragt die Genehmigung dieſer Umparcellierung 
im Sinne des vom Magiſtrate geſtellten Antrages. 

(Angenommen.) 

(4188.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Mar recte 
Emanuel Frommer um Bewilligung zur Erbauung von zwei Wohn— 
häuſern auf der noch nicht untertheilten Realität Grundb.⸗Einl.⸗Z. 515 
Hernals, Ecke der Stiftgaſſe und Herrengaſſe, XVII. Bezirk, und 
beantragt die Beſtätigung des Antrages des magiſtratiſchen Bezirks- 
amtes XVII auf Ertheilung des Bauconſenſes. (Angenommen.) 

(4012/1893.) St.-N. Dr. Klotzberg referiert über das An- 
ſuchen des mediciniſchen Doctoren-Collegiums noe. des Karoline 
Riedl'ſchen Kinderſpitales um unentgeltliche Überlaſſung der an die 
Spitalsrealität IX., Schubertgaſſe Nr. 2, angrenzenden Linienwall⸗ 
gründe und beantragt, es ſei der in Frage kommende Grund dem 
anſuchenden Curatorium gegen einen jährlichen Beſtandzins von 1 fl. 
mit Rückſicht auf die ſchlechten Vermögensverhältniſſe des Spitales 
inſolange in Beſtand zu geben, als ſich das Spital auf derſelben 
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Realität befindet und inſolange nicht die Gemeinde Wien ſelbſt den 
Grund benöthigt. \ 

St.⸗R. Boſchan beantragt auszuſprechen „auf Widerruf“ und 
den Paſſus „inſolange . . . . benöthigt“ zu ſtreichen. 

Referent accommodiert ſich. 

Modificierter Referenten-Antrag angenommen. 

(2578.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vereines zur 
Errichtung und Erhaltung einer klimatiſchen Heilanſtalt für Bruſt— 
kranke um Bewilligung einer Subvention und beantragt pro 1894 
eine Subvention per 2000 fl. 

St.⸗R. Boſchan beantragt die Vertagung bis zu dem Zeit— 
punkte, in welchem dieſe Auſtalt ins Leben getreten fein wird. 

Antrag Boſchan abgelehnt. 

Referenten⸗-Antrag angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

(4171.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des gewerbe— 
hygieniſchen Muſeums um überlaſſung des in der internationalen 
Ausſtellung für Volksernährung befindlichen Volksbädermodelles und 
beantragt, dem geſtellten Anſuchen unter der Bedingung Folge zu 
geben, daſs das Modell der Gemeinde Wien jederzeit zur Verfügung 
ſtehe. (Angenommen.) 

(4169.) Derſelbe referiert über den Recurs des Wenzel 
Storkan gegen feuerpolizeiliche Aufträge XV., Märzſtraße 11, und 
beantragt, dem Recurſe keine Folge zu geben. (Angenommen.) 

(3886.) St.-R. Dr. Nechansſiy referiert über das Penſions⸗ 
geſuch des Schuldieners an der Gumpendorfer Communal-Oberreal— 
ſchule Jakob Berger und beantragt, es ſei der Genannte vom 
1. Auguſt 1894 unter Anrechnung einer 45jährigen Dienſtzeit mit 
740 fl. Jahrespenſion in den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt: 

1. Penſionierung des Geſuchſtellers ab 1. Auguſt 1894; 

2. gnadenweiſe Anrechnung einer Geſammtdienſtzeit von 45 Jahren. 

Antrag Dr. Hackenberg angenommen. 

Bezüglich Punkt 2 an den Gemeinderath. 

(3898.) St.-R. Schlechter referiert über die definitive Be— 
ſetzung der Wäſcheaufſeherin-Stelle im ſtädtiſchen Aſyl⸗ und Werkhauſe 
und beantragt, dieſe Stelle der auf dieſem Poſten bereits proviſoriſch 
verwendeten Katharina Drechsler unter gleichzeitiger Ertheilung 
der Altersnachſicht zu verleihen. Der Antrag des Magiſtrates, der 
Genannten nebft den ſyſtemiſierten Bezügen noch ein jährliches Kleider— 
pauſchale per 24 fl. zu bewilligen, ſei abzulehnen. Angenommen.) 

(4151.) Derſelbe referiert über das Project für die Waſſer— 
leitungsrohrlegung in der verlängerten Gürtelſtraße und Kleiſtgaſſe, 
III. Bezirk, und beantragt die Genehmigung dieſes mit 3600 fl. 
adjuſtierten Projectes. Angenommen.) 

(4170.) Derſelbe referiert über die von dem Bezirksvorſteher 
des V. Bezirkes gegebene Anregung wegen Beſeitigung des Auslauf— 
brunnens vor dem Hauſe Nr. 135 Hundsthurmerſtraße und beantragt 
die Caſſierung dieſes Brunnens. (Angenommen.) 

(3871.) St.-R. Dr. Tederer referiert über die Beſetzung der 
Hausarztensſtelle in der ſtädtiſchen Verſorgungsanſtalt St. Andrä a. d. 
Traiſen und beantragt, dieſe Stelle dem Hilfsarzte in der ſtädtiſchen 
Verſorgungsanſtalt in Ybbs Dr. Max Belf zu verleihen. 

( Angenommen.) 

(4149.) St.-N. Mayer referiert über die widerrechtliche Vor⸗ 
nahme von Arbeiten auf der ſtädtiſchen Gartenparcelle 1255/2 
Simmering durch den ehemaligen Pächter Leopold Winkler und 
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beantragt, gegen denſelben das Verfahren in Beſitzſtörungsſtreitigkeiten 
einzubringen. (Angenommen.) 
(3924.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Werkholz⸗ 
händlers Karl Brunner um Auflöſung des Beſtandverhältniſſes 
rückſichtlich der Abtheilung VII der Bürgerſpitalfonds-Parcellen 396/1 
und 284 in Unter⸗Meidling und beantragt, dem geſtellten Anſuchen 
ab 1. Auguſt 1894 gegen dem Folge zu geben, daſs der von Brunner 
für die ihm in Pacht bleibende Abtheilung VIII zu entrichtende Be⸗ 
ſtandzins per 100 fl. vom 1. Auguſt 1894 auf 200 fl. erhöht wird. 
Angenommen.) 
(4143.) Derſelbe referiert über das Nachtragsoffert des Thomas 
Faiß, betreffend die Verpachtung der Milchwirtſchaft im Kinder— 
garten des Stadtparkes und beantragt, dieſes Nachtragsoffert, als durch 
die Beſchluſsfaſſung des Stadtrathes vom 20. Mai 1894 gegenſtandslos 
geworden, zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 
(3446.) Derſelbe referiert über die Gehölzinventarien der ſtädt. 
Baumſchule für das Jahr 1893 und beantragt die Kenntnisnahme. 
(Angenommen.) 
(40 67.) St.-N. Dr. Huber referiert über Ergänzungswahlen 
in den Armenrath des XII. Bezirkes und beantragt die Beſtätigung 
der Wahl der neugewählten Armenräthe: Franz Unterberger, 
Karl Ritſchel, Johann Spedl, Franz Straßky, Jakob Blaſchek, 
ſämmtliche mit der Functionsdauer bis 1897. (Angenommen.) 
(4174.) Derſelbe referiert über Ergänzungswahlen in den Armen— 
rath des VI. Bezirkes und beantragt die Beſtätigung der Wahl der 
neugewählten Armenräthe: Vincenz Lattus, mit der Functionsdauer 
bis 1894, Heinrich Schaefer und Nikolaus Kintner mit der 
Functionsdauer bis 1896. (Angenommen.) 
3395.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Schriftſtellers 
Theodor Karl Emanuel Fockt aus dem V. Bezirke um Verleihung 
der Zuſtändigkeit und beantragt die Verleihung. Angenommen.) 
(4203.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über die 
Allerhöchſte Sanctionierung des Landtagsbeſchluſſes puncto Ermächtigung 
der Gemeinde Wien zum Verkaufe der Linienamtsrealitäten Weſtbahn 
und Mariahilf und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 
(3585.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Forſtverwalters 
im Naſswald Karl Prohaska und des Forſtadjuncten A. Soyka 
um Reluierung der ihnen laut Anſtellungsdecretes gebürenden Deputat— 
gründe und beantragt, dem Forſtverwalter Prohaska ein Relutum 
von 120 fl. und dem Forſtadjuncten A. Soyka ein ſolches von 
60 fl. pro Jahr vom Jahre 1893 incluſive angefangen, nachhinein 
zahlbar, bis auf weiteres zu bewilligen und zu Ausg.⸗Rubr. XXVI 1a 0 
einen Zuſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes zu votieren. 
Angenommen.) 
(4204.) Derſelbe referiert über den Bericht des Stadtanwaltes, 
wonach der Beſitzſtörungsſtreit der Gemeinde gegen Dr. Karl Eckel 
und Genoſſen puncto Sperrung des Durchganges durch die Häuſer 
III. Bezirk, Ungargaſſe 25 und Hauptſtraße 40, durch einen Vergleich aus— 
getragen wurde, und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenomm en.) 
(40 78.) Derſelbe referiert in Anweſenheit von mehr als ſechzehn 
Stadträthen über das Anſuchen von 34 proviſoriſchen Acceſſiſten für 
das Executionsamt um definitive Anſtellung und beantragt, zu definitiven 
Acceſſiſten zu ernennen: Raphael Kunſchner, Heinrich Mayer, 
Ernſt Rudolf Thorauſch, Robert Holub, Franz Reiſinger, 
Claudius Sa wezuk, Anton Wondraczek, Robert Staniek, 
Anton Müller, Victor Erhart, Rudolf Haarbauer, Maximilian 
Kuesz, Franz Huber, Anton Goldſteiner, Georg Widhalm, 
Johann Spalek, Anton Deinhardt, Karl Braun, Franz 
3* 
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Kögler, Matthias Knopf, Theodor Liha, Clemens Lohr, Karl 
Kaufmann, Johann Knapek, Albert Leitner, Anton Grec— 
mann, Richard Hönich, Hermann Janovicz, Leopold Kaſer, 
Joſef Scheidl, Ferdinand Adam-Weßely, Georg Au, Johann 
Wagner. (An genommen.) 

(4232.) St.-N. Schneiderhan referiert über fünf Geſuche von 
Parteien des XV. Bezirkes um Verleihung der Zuſtändigkeit und be— 
antragt die Verleihung derſelben gegen Erlag der vom Bezirksamte XV 
beantragten Taxe an: 

Svejnoha Auguſtin, Webergehilfe; 

Saukup (Soukup) Rudolf, Anſtreichergehilfe; 

Aichhorn Karl Anton, Fleiſchhauergehilfe; 

Hrdlicka Rudolf, Schuhmachergehilfe; 

Troppauer Francisca, Hilfsarbeiterin. Angenommen.) 

(4176 ex 1894 und 8024 ex 1893.) St.-N. Schlechter 
referiert über das Anſuchen des Alfred Ritt. v. Lenz um Verſtändigung 
von der Schätzung der Grundſtücke in der Kegelgaſſe und Bernhard— 
gaſſe anläſslich Eröffnung der Kegelgaſſe und beantragt die Kenntnis— 
nahme der Zuſchrift des Alfred Ritt. v. Lenz und den Magiſtrat 
zu beauftragen, die Schätzung einzuleiten und von der Vornahme 
derſelben Alfred Ritt. v. Lenz zu verſtändigen. Angenommen.) 

(4183.) St.-R. Nückauf referiert über das Ergebnis der 
Be zur Sicherſtellung der Erd- und Baumeiſterarbeiten 
für den Canalbau in der Haberlgaſſe, XVI. Bezirk, im Koſtenbetrage 
per 2181 fl. 57 kr. und 250 fl. Pauſchale und beantragt die Ge— 
nehmigung des Beſtbotes der Firma Zis ka, Weiß & Comp. mit 
dem offerierten Nachlaſſe von 12 Percent von den Koſtenanſchlags— 
preiſen. (Angenommen.) 

(4265.) St.-N. Stiaßny referiert über das Anſuchen des 
Emil Breßler noe. Alfred Freih. v. Liebig um Grundabtheilung 
Einl.⸗Z. 475 des III. Bezirkes, Faſangaſſe 22, und beantragt die 
Genehmigung im Sinne des Magiftrats- Antrages. Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 
Aufruf! 


Mitbürger! Unſere Stadt iſt von einem ſchweren Unglücke 
heimgeſucht worden. 

Durch den am 7. Juni d. J. über Wien und ſeine Umgebung 
niedergegangenen Hagehſclag ſind in mehreren Bezirken Wiens 
die landwirtſchaftlichen Culturen zerſtört und es ſind dadurch viele 
Bewohner ihres Erwerbes verluſtig geworden. 

Vi.iele arbeitſame Mitbürger unſerer Stadt find gegenwärtig 
der drückendſten Nothlage preisgegeben und aller Mittel entblößt, 
außerſtande, ihre Erwerbsthäligkeit fortzuſetzen. 

Raſche Hilfe iſt dringend nothwendig. 

Mitbürger! Vertrauend auf die ſtets bewährte Mildthätigkeit 
und den hilfsbereiten Sinn der Wiener Bevölkerung, ſtelle ich die 
dringende Bitte, nach Kräften beizutragen, das Los der vom 
Unglücke ſo ſchwer Getroffenen zu erleichtern. 

Jede, auch noch ſo kleine Gabe iſt willkommen. 

Spenden werden im Präſidialbureau des Wiener Gemeinde— 
rathes, I. Bezirk, Rathhaus, I. Stock, und in den Kanzleien der 
Bezirksvorſteher dankend entgegengenommen. 

Wien, am 9. Juni 1894. Dr. Grübl, 


Bürgermeiſter. 
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Commiſſion für Berkehrsanlagen in Wien. 
9. Juni 1894. 

Die Anzahl der bei der Ausführung der Wiener Verkehrs⸗ 
anlagen verwendeten Arbeiter hat in der abgelaufenen Woche 
1036 betragen; hievon waren 776 beim Bau der Gürtel- und 
Vorortelinie der Stadtbahn, 260 an den Sammelcanälen beider— 
ſeits des Donaucanales beſchäftigt; hier ſtanden 7, beim Bahnbau 


58 Fuhrwerke und eine Dampfmaſchine in Verwendung. 


* * 
* 


(Jahrbuch der Wiener k. k. Kranfenanftalten.) Über Auftrag 
der k. k. u.⸗ö. Statthalterei vom 26. April 1894, Z. 31844, wird 
hiemit auf das Erſcheinen des II. Jahrganges (1893) des von 
derſelben herausgegebenen Jahrbuches der Wiener k. k. Kranken: 
anſtalten aufmerkſam gemacht, welches im Laufe dieſes Jahres 
erfolgen wird. 

Derſelbe wird außer der die Fortentwicklung der Wiener 
k. k. Krankenanſtalten behandelnden Einleitung u. A. enthalten: 

Die Beſchreibung und die Pläne der im Falle von Epidemien 
dem Wiener k. k. Krankenanſtaltenfonde zum Betriebe zu über: 
gebenden Reſerveſpitäler der Gemeinde Wien. 

Die Chronik der einzelnen Anſtalten für das Jahr 1893. 

Den Perſonalſtand der Krankenbehörden, der Arzte, Beamten 
und Seelſorger, ſowie der Diener in den Wiener k. k. Kranken 
anſtalten. 

Die Nachweiſung über die Krankenabtheilungen der genannten 
Anſtalten mit Angaben über den Perſonalſtand, den Belegraum 
und das Warteperſonale, einſchließlich der zur Krankenpflege heran— 
gezogenen Congregationen. 

Die vollſtändige Krankenſtatiſtik der Wiener k. k. Kranken— 
anſtalten. 

Einen caſuiſtiſchen Theil, für welchen eine Ausleſe der wiſſen— 
ſchaftlichen Beobachtungen an einem ſelten reichen Krankenmateriale 
von den Abtheilungs⸗Vorſtänden, beziehungsweiſe unter deren Leitung 
und Mitwirkung geſammelt und geordnet wurde. 

Einen wirtſchaftlichen Theil mit Angaben über den Vermögens- 
ſtand und die Gebarung mit dem Wiener k. k. Krankenanſtalten⸗ 
fonde (Voranſchlag, Rechnungsabſchluſs). 

Die Fortſetzung der im Jahrbuche für das Jahr 1892 be— 
gonnenen Publication der Geſetze, Normalerläſſe und Inſtructionen, 
welche die Wiener k. k. Krankenanſtalten und den Dienſt in den— 
ſelben betreffen. 

Dieſes Werk, welches im Verlage der Hof- und Univerfitäts- 
Buchhandlung Wilhelm Braumüller, Wien, I., Graben 21, 
erſcheinen wird, iſt um den Subſcriptionspreis von 3 fl. erhältlich. 
Dieſer Preis erliſcht am Tage des Erſcheinens des Werkes und 
tritt dann ein Ladenpreis von mindeſtens 5 fl., beziehungsweiſe 
gebundene Exemplare von 5 fl. 60 kr. in Kraft. 


Approviſtonierung. 


Der tägliche Fleiſchmarkt. 
Großmarkthalle eingelangte Fleiſch 
waren vom 3. bis 9. Juni 1894. 
1. Fleiſchſendungen: 
Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch . . . 228.607 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 185.811; 
aus Ober⸗Oſterreich — 1092; aus Mähren 


Kalbfleiſch .. 


Schaffleiſch 


Schweinfleiſch 


Kälber 


Schafe 


Schweine 


Lämmer 


718 


28.628 


28 


44.253 Kg. 


n 


77 


A= 


— 13155; aus Böhmen — 130; aus 
Galizien — 22.645; aus Ungarn — 3977; 
aus der Bukowina — 1797; aus Croatien 


— ; aus Steiermark — —; aus Tirol 
— :; aus Salzburg — —; aus Bos⸗ 
nien — —; aus Siebenbürgen — — kg) 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 3323; aus 
Ober⸗Oſterreich ——; aus Mähren 119; 
aus Galizien — 40.489; aus Ungarn 
— 58; aus der Bukowina — 264; aus 
Böhmen — — kg), 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 7; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
587; aus Ungarn — —; aus der Buko⸗ 
wina — 124; aus Mähren — — kg) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 20.397; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Böhmen — 
342; aus Mähren — 555; aus Galizien 
— 1300; aus Ungarn — 6034; aus der 


Bukowina — —; aus Croatien — —; 
aus Steiermark — —; aus Bosnien — 
— kg) 


. 2387 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 739; aus 


Ober⸗Oſterreich — 9; aus Mähren — 58; 
aus Böhmen — 2; aus Galizien — 1538; 
aus Ungarn — 29; aus der Bukowina 
— 12; aus Kärnten — —; aus Tirol — —; 
aus Schleſien — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 142; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— 6; aus Galizien — 1; aus der Buko⸗ 
wina — —; aus Ungarn — — St.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 107; aus 
Ober⸗Oſterreich — 4; aus Mähren — 10; 
aus Galizien — 38; aus Ungarn — 13; 
aus der Bukowina — —; aus Croatien 
— ; aus Kärnten — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 25; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 3; 
aus Ungarn — —; aus Mähren — —; 
aus Böhmen — St..) 


Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind in den obigen Summen enthalten. 


2. Preisbewegung: 


Rindfleiſch 


extrem 
Kalbfleiſch 
Schaffleiſch 
Schweinfleiſch 
Kälber 
Schafe 
Schweine 
Lämmer 


Bei faſt gleichen Zufuhren an Fleiſchwaren 


Siedfleiſch 
Roſtbraten u. Rieden „ 


von 28 bis 64 kr. per Kg. 
50 5 100 nn on 
64 
54 „ 
n 70 n 
" 56 17 
46 
S 
„ 43 fl. „ St. 
wie in der Bor: 


woche war der Geſchäftsverkehr im allgemeinen ein recht reger und 
erfreute ſich insbeſondere das Rindfleiſch die ganze Woche hindurch 
einer lebhaften Nachfrage. — Auch Schweinfleiſch und Schweine, 
dann Schaffleiſch und Schafe konnten leicht die vorwöchentlichen 
Preiſe behaupten; dagegen mussten Kälber und Kalbfleiſch infolge 
größerer Zufuhr und ſchwacher Nachfrage um 6 bis 8 kr. per 
Kilogramm billiger abgegeben werden. 


* 


* 
* 
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Pferdemarkt vom 8. Juni 1894. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 411 Pferde. 


Preis: für Gebrauchspferde 
„ Schlachtpferde 


e 60—400 fl. per Stück, 
* 15 — 6⁵ " " " 


Der Markt war ſchleppend. 


* * 
% 


Schlachtviehmarkt vom 11. Juni 1894. 


1. Auftrieb. 


Maſtvieh 3351, Weide vieh — Beinlvieh 753, 


Summa . 4104 


Davon — nach Racen: 


Ungariſche Thiere .. 
Galiziſch c. .. 


Deutſche . dd 

Büffel „„ ra 
Davon — nach Gattungen: 

Ochſen . 

Sleee eu 385 

Kühe ; 509 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht mit Percentabzug: 
Ungar. Schlachtthiere von 54 bis 65 fl. 


(extrem.. „ 


— 66 
9 x ) Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
54 63 den beim Handel vereinbarten 
. „ I Percentabzug (auf dem heuti⸗ 
— , 64 ) gen Markte 36 bis 45 %), 
! 4 welchen der Verkäufer dem 
55 1 68 „ Käufer als Entſchädigung: 
a) für den Gewichts verluſt in⸗ 
— „ 69 19 folge der Schlachtung; 


b) für die minderwertigen 
Stoffe, wie: Haut, Horn, 
Blut, Unſchlitt ꝛc.; 

e) für die wertloſen Stoffe, 
wie: Magen⸗ und Darm⸗ 
inhalt ꝛc., zugeſteht. 


Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
von 25 bis 37½ (— fl. 
26 „ 35½ 


1 34½ — U 
„ 28 ½ 


— 


e) Preis per Stück: 


Galiz. Schlachtthiere . „ 
(extrem.. „ 
Deutſche Schlachtthiere , 
(ertrem . „ 
Weidevie hn... R 
Stiere 1 
Kühe N 
Büffel 1 
Beinlvienn R 
b) Preis per 100 kg 
Ochſen 
Stiere 
Kühe 
Büffel 
Beinlvieh 
Weidevieh 
Beinlvieh 


. . . . von 22 bis 19 fl. 


Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 


Un verkauft blieben: 


Ochſen 


Beinlvien . 5 


52 Stück 


" 


Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 673 Stück 


Schlachtthiere weniger aufgetrieben. 


des geringeren Auftriebes 


Die Kaufluſt war infolge 
von guter Ware lebhaft, daher die Preiſe 


eine Steigerung von 1 bis 2 fl. per 100 kg erfahren haben. 


** * 
* 


1452 


Preisbewegung an der Börfe für landwirtſchaftliche 
Produete in Wien vom 9. Juni 1894. 


a) Getreide. 
Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 76—81 kg) von 6 fl. 90 kr. bis 7 fl. 75 kr. 


oggen ” "na 3er ) 75 5 . 25 ” 77 5 [2 80 7 
Gf are ĩð „ , , , 
Mas ae: e re Dre 10: rn 
...... ö ee , 

b) Mahlproducte. 
(((( (((( von 12 fl. 10 kr. bis 14 fl. — kr. 
Weizenmehhllllll““,l²ſcn! Pe ee ee 
Roggenmehl ‚ — 535533533334 „ 6„ — „ „ II, 25, 
Weieneeeeeee „ 3% O „ „ 4 % 10, 
Roggenkleie -- 75 4 90 10 „5 „ 4 57 20 7 

Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 31. Mai bis 7. Juni 1894. 
Waren eingelageerrtr 15.334 Meter-Eentner 
N ausgelagertet 32.788 1 


Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
8020 Meter⸗Centner. 
Lagerſtand vom 7. Juni 1894: 318.083 Meter⸗Centner, und zwar: 
53.667 Meter⸗Centner Weizen, 59.684 Meter⸗Centner Roggen, 


42.770 5 Gerſte, 63.979 F Hafer, 
30.704 5 Mais, 8.167 5 Olſaaten, 
15.514 1 Mehl u. Kleie, 3.508 5 Wein, 

10.106 6 Zucker, 943 Hektoliter à 100% ͤ Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3, 220.620 fl. öſt. Währ. 


Approviſtonierungs- Angelegenheiten. 


(Ausſcheidung des Comitates Peſt-Pilis—Solt-Kiskün in Ungarn 

aus dem zuſammenhängenden Lungenſeuchen⸗Sperrgebiete und 

Freigebung des Verkehres mit Rindvieh dieſer Provenienz vom 
20. Mai d. J. angefangen nach Niederöſterreich.) 


Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 14. Mai d. J., 
Z. 35927, Nachſtehendes kundgemacht: 

Da ſchon ſeit längerer Zeit keine amtlichen Mittheilungen 
über die Fortdauer der Lungenſeuche der Rinder im Comitate 
Peſt — Pilis—Solt—Kiskün in Ungarn vorliegen und auch unter 
den in den Wiener Schlachthäuſern zur Schlachtung gelangten 
Rindern der genannten Provenienz keine Erkrankungsfälle dieſer 
Art wahrgenommen worden ſind, findet die Statthalterei unter 
theilweiſer Abänderung ihrer Kundmachung vom 1. Juli 1893, 
Z. 45081, die gegen die Entbringung von Rindern aus dem 
gedachten Comitate nach Niederöſterreich angeordneten Beſchrän— 
kungen zu beheben und können demnach Rinder aus dem bezeich— 
neten Comitate vom 20. Mai 1894 angefangen unter Beobachtung 
der vorgeſchriebenen veterinär-polizeilichen Maßregeln und der 
Beſtimmungen über den Viehverkehr in das hierortige Verwaltungs— 
gebiet wieder eingebracht werden. 

Hinſichtlich der übrigen in der bezogenen Kundmachung an— 
geführten Comitate und Freiſtädte, d. i. der Comitate Preßburg, 
Neutra, Trentſchin, Arva, Liptau, Turocz, Sohl, Barcs, Hont, 
Négräd, Zips und Saros, ſowie der Freiſtädte Preßburg und 
Selmez⸗Beélabänya bleiben die feſtgeſetzten Viehverkehrsbeſchrän— 
kungen bis auf weiteres noch in Kraft. 
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Hanitäts Angelegenheiten. 


(Wiener chirurgiſches Gremium.) Bei der in der General- 
Verſammlung des Wiener chirurgiſchen Gremiums am 9. Juni 
1894 unter Intervention des Magiſtrats-Secretärs Johann 
Hulka vorgenommenen Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt: 

Herr Karl Fritſch als I. Ober Vorſteher; 

„ Friedrich Nürnberger als II. Ober-Vorſteher; 
„ Anton Gottwald als I. Unter-Vorfteher ; 
„ Karl Graf als II. Unter-Vorfteher. 


* * 
* 


Beſuch der ſtädt. Volksbäder im Mai 1894. 


männliche weibliche 
Perſonen 


II. Bez., Treuſtraße 60 — 5150, davon 4035 1115 
(Eröffnet Auguſt 1892.) 

III. Bez., Apoſtelgaſſe 18 — 8121, „ 6539 1582 
(Eröffnet Auguſt 1891.) 

IV. Bez., Klagbaumgaſſe 4 — 4707, „ 3781 926 
(Eröffnet Juni 1893.) 

V. Bez., Einſiedlerplatz — 10127, „ 8031 2096 
(Eröffnet Auguſt 1890.) 

VI. Bez., Eßterhäzygaſſe? — 7752, „ 6003 1749 
(Eröffnet Auguſt 1892.) 

VII. Bez., Mondſcheingaſſe9 — 8877, „ 6625 2252 
(Eröffnet December 1887.) 

VIII. Bez., Florianigaſſe 30 — 8403, „ 6424 1979 
(Eröffnet Auguſt 1892) 

IX. Bez., Wieſengaſſe 17 — 5274, „ 4259 1015 
(Eröffnet Auguſt 1892.) 

X. Bez., Erlachplatz — 9371, „ 7690 1681 


(Eröffnet Auguſt 1890.) 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
vom 7. Juni bis 11. Juni 1894: 


Für Neubauten: 


Haus, Baumgaſſe 9/11, von Andreas Haimel, Bauführer 
J. Rau ſch (4122). 

Werkſtätte und Kanzleibau, Arſenalweg, Parc. 1231/36, von 
Franz Aliſcher und Karl Müller, Hafengaſſe 24, 
Bauführer C. Mich na (4190). | 

VI. Bezirk: Haus, Mariahilferſtraße 124, von Charles Cab 0 8, Alois, 
Em. und Ed. Schweinburg, Schlickgaſſe 6, Bauführer 
Ed. Schweinburg (4103). a 

Ecke Leibnitz» und Schröttergaſſe Einl.⸗Z. 1111, von Florian 
Enzinger, Bauführer G. Strohmayer (19269). 

Ecke Kudlich⸗ und Gellertgaſſe Einl⸗Z. 465, von Franz und 
Karoline Tusek, Bauführer Zeitlinger (19284). 

Ecke Bürgerplatz und Rothenhofgaſſe Einl.⸗Z. 2484, von Karl 
und Franz Wane ek, Bauführer Franz Macher 
(19574). N 

Bürgerplatz und Rothenhofgaſſe Eiul.-Z. 2484, von Karl und 
Franz Wanesek, Bauführer Franz Macher (18716). 

Drei Stock hohes Wohnhaus, Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße, 
Ecke des Wieningerplatzes, von Heinrich Sortſch, XV., 
Neubaugürtel 42, Bauführer Joſef Seichert, Stadt— 
baumeiſter (15833). 


III. Bezirk: 
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X. Bezirk: 


XIV. Bezirk: 


—— 2 2 


XVI. 


XVIII. 


XI. 


XVIII. 


XVI. 


K 


Bezirk: Cat.⸗Parc. 349/5, 345/1, 346/12 Neulerchenfeld, Herbſtſtraße 
Ecke Liebhartsgaſſe, von Franz und Marie Millik, Haſuer— 
ſtraße 30, Bauführer Matth. Mil hik (24945). 


Für Umbauten: 
Bezirk: Depot, Währing, Marktgaſſe 5, von Johann Hofſtätter, 
Bauführer Ignaz Graf (16978). 


Für Zubauten: 
Bezirk: Simmering, Bachergaſſe Conſer.-Nr. 184, von Andreas 
Seidlitzky, ebenda, Bauführer Anton Heindl, XI. Be- 
zirk (8042). 
Bezirk: Hoftract, Währing, Kreutzgaſſe, von Anton Richter, Bau- 
führer Franz Kaindl (16979). 
„ Werkſtätte und Keller, Gerſthof, Hauptſtraße 9, von Wilhelm 
Hollenweger, Bauführer Martin Köller (19684). 


Bezirk: Nuſsdorf, Donaugaſſe 4/6, von Ferd. Sickenbergs 


Söhne, ebenda, Bauführer Karl Höller! jun. (10372). 
Für Adaptierungen: 


Bezirk: Weihburggaſſe 5, von Jakob Weinberger, ebenda, Bau- 


führer F. Klein (4116). 


Bezirk: Stammgaſſe 10, von Ed. Kamenicky, Baumeiſter (4144). 


„ Schimmelgaſſe 17, von Johann Kernaſt jun., Baumeiſter 
(4184). 


Bezirk: Weyringergaſſe 24, von Ed. Helmer, Bauführer Johann 


Binder (4147). 
Bezirk: Rampersdorfgaſſe 36/38, von Heinrich Eger, Nibelungen— 
gaſſe 2, Bauführer Ed. Czada (4119). i 
„ Marngarethenſtraße 44, von Dr. Julius Glaſer, Dr. Victor 
Roſenfeld, noe. Joſefa Beer'ſche Erben, Bauführer 
A. Krones (4146). 
5 Matzleinsdorferſtraße 47, von J. A. Schildorfer, fürſtl. 
Sulkows ki'ſcher Adminiſtrator, Bauführer J. Kiel— 
mayer (4179). 
Bezirk: Columbusgaſſe 8, von Anton Rezabek, Bauführer W. 
Stadler (18539). 
„ CEugengaſſe 42, von C. Dworſchak, Bauführer Joſef 
Hable (18668). 


Bezirk: Unter⸗Meidling, Wilhelmſtraße 26, von Lorenz Frasl, Bau— 


führer F. Reiter (15948). 
„ Unter⸗Meidling, Waltergaſſe 5, von ?, Bauführer Friedrich 
Sonnenburg (15980). | 
Bezirk: Ottakring, Schulgaſſe 8, von Moriz Spitz, ebenda, Bau— 
führer Ferd. L. Baldia (25182). 
„ Ottakring, Feßtgaſſe 7, von Michael Solbach, ebenda, 
Bauführer Karl Lang (25366). 
„ Ottakring, Ganſterergaſſe 12, von Wilhelmine Zimmer— 
mann, ebenda, Bauführer J. Schmetterer (25367). 
„ Ottakring, Hauptſtraße 73, von Jakob Kuffner, Bauführer 
R. v. Neumann (25521). 
Bezirk: Dornbach, Stiftgaſſe 11, von Lorenz Dötſch, ebenda, Bau— 
führer Schobes berger, Maurermeiſter (18555). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Bezirk: Schupfe, Gerhardusgaſſe 29, von Adolf Ruhmann, Ger— 


hardusgaſſe 25, Bauführer H. Otte (4151). 


Bezirk: Veranda, Wohllebengaſſe 4, von Paul v. Lutzenbacher, 


Peſtalozzigaſſe (Hotel Garni), Bauführer J. Joſtal 
4150 hrer J. Joſt 


„ Maſchinenhaus, Victorgaſſe 14, von Dr. G. Mayr, III., 
Hauptſtraße 75, Bauführer Franz Schmidt (4109). 


Bezirk: Stiegen und Abort, Untere Bräuhausgaſſe 70, von Karl 


nn el, Bürgerſpitalgaſſe 18, Bauführer E. Schieber 
6 


Bezirk: Mauerherftellung, Kaiſerſtraße 5, von der Kongregation 


der Miſſionsprieſter vom heil. Vincenz von 
Paul, Bauführer L. Zatzka (4174). 


Bezirk: Lichthof, Alſerbachſtraße 6, von Franz Kratzig, Bauführer 


M. Göd (4110). 


Bezirk: Senkgrube, Simmering, Ebersdorferſtraße 66, C.-Nr. 346, von 


Jakob Sekinger, Simmering, Ebersdorferſtraße 64, 
Bauführer A. Heindl, Baumeiſter, Simmering (7859). 

„ Gemauerter Abort und Senkgrube, Simmering, Ebers— 
dorferſtraße 64, C.⸗Nr. 345, von Jakob Sekinger, 
Bauführer Anton Heindl, Baumeiſter (7860). 

„ Abort und Senfgrube, Simmering, Gärtnergaſſe C.-Nr. 275, 
von Ignaz Floh, ebenda, Bauführer Anton Heindl, 
Baumeiſter, Simmering (7982). 


Geſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


N 


VIII. 


Bezirk: Spengergaſſe, Ecke der Stolberggaſſe, Grundb.-Einl. 2031, 
119. Fuchs, Eiſengaſſe 28, für Wilhelm Freitag 

Bezirk: Laudongaſſe 46, von Max Wertheimer, Grünethor— 
gaſſe 2 (4181). 
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Bezirk: 3 Häufer, Karajangaſſe, Grundb.⸗Einl. 3895, 3893, 


Bezirk: 
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. Bezirk: Bürgerplatz, E.⸗Z. 2484, an Karl und Franz Wanecel 


18715 
Bezirk: El Hollergaſſe 8, von Joſef Kubelka (15785). 
Bezirk: Cat.⸗Parc. 738/18, 738/1, E.⸗Z. 2276, 2277 Ottakring, 
von Julius Frankl (24946). 
1 C.⸗Nr. 312, Neulerchenfeld, Neumayergaſſe 27, von Ignaz 
Karl (24947). 


Bezirk: Währing, Joſefigaſſe 15, von Joſef Braun (17548). 


„ Währing, Dittesgaſſe, Parc. 995/7, von J. Offer (17547). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


„Bezirk: Dietrichgaſſe 31, von Franz Klement, Maurermeiſter 
4141 


Marxergaſſe 9, von Alfred v. Lenz, Demolierender? (4189). 
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Bezirk: Ottakring, Langegaſſe 44, von Anton und Marie Otta, 


XVII., Kirchengaſſe 70, Demolierender Wenzel Schulz 
(24948). 


Vauconſenſe wurden ertheilt: 
vom 1. Mai bis 31. Mai 1894: 


a) Für Neubauten: 

3894, 

an Joſef Fichtinger, Maurermeiſter. ö 

Haus, Grundb.⸗Einl. 2895 und 2714, nächſt der Engerth⸗ 
ſtraße, an Moriz Weiniger, Bauführer C. Kirchem. 

Haus, Paſettiſtraße, Grundb.⸗Einl. 3460, an Leo Weiß 
& Karl Vopelins, Bauführer R. Reichelt. 

Haus, Hannovergaſſe, Grundb.⸗Einl. 3806, an Joſef Haala, 
Treuſtraße 46, Bauführer Jul. Hal la. 

Haus, Wolfsaugaſſe, Ecke der Brigittenanerlände, Grundb.⸗ 
Einl. 4350, an Jakob Wollner, Bauführer Al. 
Matſchinger. 

Haus, Kleiſtgaſſe und Gürtelſtraße, Grundb.⸗Einl. 2741, an 
J. Wünſch, Mohsgaſſe 16, Bauführer J. Dolezal. 

Haus, Kleiſt⸗ und Trubelgaſſe, Grundb.⸗Einl. 2699, an 
Marcus Siebenſchein, Mohsgaſſe 31, Bauführer 
J. Freitag. 

Haus, Seidlgaſſe 27, an Alois Engel Ritt. v. M ain⸗ 
felden, Jaſomirgottſtraße 5, Bauführer St. Hanuſch. 

Haus, Högelmüllergaſſe, Grundb.⸗Einl. 2053, an Samuel 
Steiner, Wallgaſſe 41, Bauführer J. Tiſchler. 

Haus, Högelmüllergaſſe, Bauſtelle IV, an Samuel Steiner, 
Wallgaſſe 41, Bauführer J. Tiſch ler. 

Haus, Fluchtgaſſe 3, Bleichergaſſe 3, an Joſef Spilka, 
Baumeiſter. N 

Simmeringerſtraße, Einl. Z. 1682, an Felten & Guille— 
aume, Bauführer Alois Schumacher. 

Altmütter-, bezw. verl. Karmarſchgaſſe, Einl.⸗Z. 393, an 
Wenzel und Marie Cerny, Bauführer Rudolf Reichelt. 

Laxenburgerſtraße Einl.⸗Z. 1016, Ecke der Inzersdorferſtraße, 
an Franz Leopold, Bauführer Johann Sch weitzer. 

Wohn⸗ und Geſchäftshaus, Unter-Meidling, Meidlinger 
Hauptſtraße, an Lorenz Waldmann, Bauführer derſelbe. 

Einſtöckige Villa, Hietzing, Kopfgaſſe, an Philipp und Anna 
Stätter, Bauführer Joſef Schaudl. 

„ Ebenerdiger Magazinstract, Penzing, St. Jacobs⸗ und 
III. Quergaſſe, an Tanner, Laetſch & Comp., 
Bauführer Karl Ziegelwanger. 

„ Villa (Parterre), Lainz, Parcelle 326/22, St. Veiterſtraße, 

an Roſalia Peyd l. Bauführer Franz Peydl. 

Zweiſtöckiges Haus, Breitenſee, Antonsgaſſe, Parcelle 76,27, 
an Chriſtian und Barbara Schulmeiſter, Bauführer 
Ludwig Zatzka. 

„ Haus (Parterre), Hütleldorf, Feldweg, an Johann Schrepfer, 
Bauführer derſelbe. 

Riegelwand⸗Werkſtätte, Ottakring, Cat.⸗Parc. 393/, Einl.⸗ 
Z. 354, an Anna und Thereſia Wolf, XVI., Galitzyn⸗ 
ſtraße, Conſer.Nr. 372, Bauführer Franz Roth. 

„ Wohnhaus, Ottakring, Gablenzgaſſe 33, an of. Menſchik, 

Haſnerſtraße 35, Bauführer Thomas Hofer. 

„ Ottakring, Cat.⸗Parc. 2942, Einl.⸗Z. 2848, Ecke Gablenz⸗ 
gaſſe, an Fried. Schmidt, XVI., Brunnengaſſe 27, 
Bauführer Matthias Millik. 

Ottakring, Cat.⸗ Parc. 2943, Einl.⸗Z. 2849 Ottakring, 
Gablenzgaſſe 39, an Heinrich Dedeöek, XVII., Gerl- 
gaſſe 5, Bauführer Thomas Hofer. 8 . 

Ottakring, Cat.⸗Parc. 1521/9, Einl.⸗Z. 3101, an Jakob und 
Marie Schweizer, Ottakring, Hauptſtraße 154, Bau⸗ 
führer Ferd. Baldia. 5 


Bezirk: 


XVII. Bezirk: Hernals, Santergaſſe, Parcelle 540/11, Grundb.⸗Einl. 1217, 


76 


an Eliſabeth Kübelbeck, Bauführer Johann Adler. 
Hernals, Santergaſſe, Parcelle 545/10, Grundb.⸗Einl. 1218, 
an Eliſabeth Kübel beck, Bauführer Johann Adler. 
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XVII. Bezirk: 


XVIII. Bezirk: 


5 ” 
" 75 
" ” 


77 7 
75 „ 
1 75 
” „ 


XI. Bezirk: 


XII. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 


XIV. Bezirk: 


XV. Bezirk: 


XVI. Bezirk: 


XVII. Bezirk: 


XIX. Bezirk.: 
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A un 


Dornbach, Braungaſſe, Parcelle 1152/1, Grundb.-Einl. 797, 
an Magdalena Böck, Bauführer Johann Ad ler. 

Wohn⸗ und Geſchäftshaus, Währing, Weitlofgaſſe 14, 
Anaſtaſius⸗Grüngaſſe 19, Cat.⸗Parc. 481/9, Einl. Z. 1809 
Währing, an Joſef und Marie Weer-Thomayer, 
XVIII., Döblingerſtraße 40, Bauführer Johann Dole fal. 

Wohnhaus, Neuſtift a. W., Wienerſtraße, Einl.⸗Z. 101 
Neuſtift a. W., an Magdalena Mixner, XVIII., Pötz— 
leinsdorf, Badgaſſe 7, Bauführer Anton Wimmer. 

Wohnhaus, Gerſthof, Baſtiengaſſe, Parcelle Nr. 152, 153, 
154% und 154/1, Einl.⸗Z. 131, 132 und 198, an Karl 
Pichler, XVIII., Gerſthof, Hauptſtraße 68, Bauführer 
Paul Oberft. 

Cottagehaus, Ober⸗Döbling, Parkſtraße, Grundb.⸗Einl. 912, 
an Joh. Du pal, Bauführer Victor Fiala. 

Einſtöckiger Stalltract, Unter⸗Döbling, Gemeindegaſſe 10, an 
Groh & Raudnitz, Bauführer Oskar Laske. 

Cottagehaus, Ober⸗Döbling, Parkſtraße, Grundb.⸗Einl. 991, 
Parcelle 370/81, an Dr. Rob. und Emilie Mathoy, 
Bauführer Victor Fiala. 

Wohnhaus, Heiligenftadt, Wienergaſſe 49, Einl.-Z. 188, an 
Emanuel Fürſt Collalto et San Salvatore, 
Bauführer Friedr. Notthaft. 

Wohnhaus, Ober-Döbling, Neuſtiftgaſſe, Parcelle 779/1, an 
Thereſia Schaupp, Bauführer Ed. Spieß. 

Blockhaus, Kahlenberg, Parcelle 73/33, an Karola Schwarz, 
Bauführer Emanuel Kamenicky. 


h) Für Umbauten: 


Haus, Seidlgaſſe 23, au Adrienne Pollak, Jacquingaſſe 2, 
Bauführer Ferd. Seif. 

Haus, Erdbergſtraße 138, an Johann Rubatſcher, 
Bauführer R. Jäger. | 
Haus, Erdbergſtraße 90, an Friedrich Gutmann, Bau— 

meiſter. 
Haus, Salmgaſſe 13, an Joſef Kalas, Maurermeiſter. 


Haus, Landſtraße, Hauptſtraße 43, an Joſef Kalas, | 


Maurermeiſter. 

Haus, Johannagaſſe 34, an Georg & Karl Schweizer, 
Bauführer Seitl & Klee. 

Haus, Griesgaſſe 40, an Joſef Reichert, Bauführer J. 
Hranicka. 

Haus, Pilgramgaſſe 10, an Ferd. Henneberg, Bau— 
meiſter. 

Haus, Burggaſſe 36, an Georg Kleibl & Paul Schedifka, 
XII., Lainzerſtraße, Bauführer G. Kleibl. 

Haus, Halbgaſſe 1, an Georg Flor, XVI., Lerchenfelder— 
gürtel 10, Bauführer F. Wagner. 

Haus, Kaiſerſtraße 60, an Heinrich Eſchelbeck, Bauführer 
G. Kowarik. 

Fabriksumbau, Simmering, Feldgaſſe 5, an Anton Vogel— 
ſinger und Friedrich Baftree, ebenda, Bauführer 
Johann Schneider. 

Wohnhaus, Hetzendorf, Hauptſtraße 44, an Anna Endl— 
weber, Bauführer Joſef Schaufler. 

Zwei Dampfkeſſel ſammt Anlage, Ober- St. Veit, Auhof⸗ 
ſtraße 13, an Schindler & Winkler, Bauführer 
Anton Trillſam. 

Zweiſtöckiges Wohnhaus, Sechshaus, Hauptſtraße 92, an die 
Eheleute Lopauer, Bauführer Karl Ziegelwanger. 

Drei Stock hoher Gaſſentract und ebenerdiger Hoftract, 
Fünfhaus, Herklotzgaſſe 12, an Heinrich und Marie Pell, 
Bauführer Karl Stöger. 

Neulerchenfeld, Hauptſtraße 64, an Karl Zemann, ebenda, 
Bauführer Chriſtoph Gatty. 

Hernals, Hauptſtraße 88, an Franz Hamliczek, Bau— 
führer Karl Haas. 

Neuwaldegg, Hauptſtraße 49, an Michael und Anna Böhm, 
Bauführer H. & F. Glaſer. 

Hernals, Hauptſtraße 9, an Heinrich Sattler, Bauführer 
Thomas Hofer. 

Hofquertract und Waſchküche, Währing, Luſtkandlgaſſe 51, 
an Georg Dobruſchka und Ferdinand Schafhauſer, 
XVII., Hernals, Uniongaſſe 42, Bauführer Georg 
Kowarik. 

Geſchäfts⸗ und Wohnhaus, Währing, Herrengaſſe 54, an 
Leopold und Marie Ederer, IX., Lazarethgaſſe 6, Bau- 
führer Johann Ev. Hattey. 

Geſchäfts- und Wohnhaus, Währing, Herreugaſſe 92, an 
Karl Markſteiner, XVIII., Abt Karlgaſſe 13, Bau⸗ 
führer Johann Dolezal. 

Keſſel⸗ und Maſchinenhaus-Umbau, Unter-Döbling, Ge- 
meindegaſſe 14, an J. Zacherl, Bauführer C. Oben⸗ 
dorfer. 


e) Für Zubauten: 


II. Bezirk: Stallbau, Circus, k. k. Prater, an Paul Buſch, Bauführer 


" 


III. Bezirk: 


VI. 
IX. 
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X. 


" 


XI, 


" 


Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 
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Bezirk: 


Bezirk: 
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Bezirk: 


77 


Bezirk: 


Bezirk: 
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J. Kapetter. 

Engerthſtraße (Gaswerk Tabor), an die Imperial-Con⸗ 

tinental⸗Gas⸗Aſſocia tion, I., Burgring 9, Bau- 
führer Franz Ol bricht. 

Erdbergerlände (Gaswerk), an die Imperial-Con⸗ 
tinental⸗-Gas⸗Aſſociatio n, I., Burgring 9, Bau⸗ 
führer Franz Olbricht. 

Erdbergerlände 38, an die Imperial-Continent al⸗ 
Gas⸗Aſſociation, I., Burgring 9, Bauführer Franz 
Olbricht. 

Szälläſen⸗Gruppe, St. Marx, Schlachtviehmarkt, an die 
Stadt Wien, Bauführer C. Stiegler. 

Hoftract, Mariahilferſtraße 49, an Friedrich Krug, Bau— 
führer J. Schneider. 

Magazin, Lazarethgaſſe 28, an Adolf und Anna Rühſm— 
korf, Bauführer M. Joſtal. 

Brünnlgaſſe 5, an E. Trinkl, Bauführer M. Neu ge⸗ 
bauer. 

Quellengaſſe 99, Jagdgaſſe 26, an Anton Chriſtia ny, 
Bauführer W. Stadler. 

Lagerwald Nr. 28, an Matthias und Joſefa Hutter, Bau— 
führer Franz Schmidt. 

Hauszubau, Simmering, Kirchengaſſe 9, an Anna Hart— 
mann, XI., Hirſchengaſſe 1 a, Bauführer Ferdinand 
Kaindl. N 

Zubau einer Scheune, Simmering, Dorfgaſſe 80, an Joſef 
Ferſtl, Hauptſtraße 45, Bauführer Anton Kurz. 

Zubau eines Stalles ſammt Schupfen, Simmering, Gärtner— 
gaſſe 586, an Bertha Bapefch, ebenda, Bauführer Johann 
Schneider. 

Wohnzubau, Simmering, Ebersdorferſtraße 50, an Andreas 
Hawlicek, ebenda, Bauführer Anton Kurz. 

Fabrikszubau, Simmering, Spinngaſſe, Conſer.-Nr. 404, an 
die IJ. Oſterr. Juteſpinnerei und Weberei 
in Wien, Bauführer Johann Schneider. 

Pferdeſtall und Düngergrube, Unter-Meidling, Albertgaſſe 15, 
an Franz Zeinlinger, Bauführer Ferd. Kellner. 

Verbindungsgang, Unter-Meidling, Rudolfsgaſſe 32, an 
Siegmund Seiler, Bauführer Joſef Hartl. 

Gaudenzdorf, Plankengaſſe 21, an Anton Hergeſell, 
Bauführer Wenzel Voit. 

Hoftract ſammt Abortbau, Baumgarten, Bahngaſſe 15, an 
Joſef und Anna Czermak, Bauführer Leop. Höfer. 

Ein rechts⸗ und ein linksſeitiger Fabrikstract, Unter-St. 
Veit, Auhofſtraße 28, an G. Boſſis Nachfolger, Bau— 
führer Joſef Kopf. 

Einſtöckiger Gaſſentract, Breitenſee, Hütteldorferſtraße 96, an 
Lehmann und Leyerer, Bauführer Eduard Horn. 

Parterre⸗Hoftract, Baumgarten, Hütteldorferſtraße 104, an 
Johann Ernſt, Bauführer Anton Scharl. 

Abort, Sechshaus, Schulgaſſe 3, an Georg Aderſtein, 
Bauführer Otto Ettmayr. 

Stall, Sechshaus, Wehrgaſſe 7, an die Eheleute Holzer, 
Bauführer Heinrich Staud. 

Abortzubau, Fünfhaus, Robert Hamerlinggaſſe 25, an den 
Leichen- und Kranken verein „Verbrüderung“, 
Bauführer Heinrich Stagl. 

Ebenerdiger Seitentract, Fünfhaus, Beingaſſe 4, an Karl 
Matth. Braun, Bauführer Stagl & Brodhag. 

Fünfhaus, Kenyongaſſe, an Albertine Neider, Bauführer 
Adolf Tich y. 

Ottakring, Feßtgaſſe 9, an Peter Thomas, ebenda, Bau— 
führer Karl Lang. | 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 2, an Johann Algier, ebenda, 
Bauführer Joſef Petzl. 

Ottakring, Habichergaſſe 11, an Alois Hofböck, ebenda, 
Bauführer Franz Haslinger. 

Hernals, Blumengaſſe 36, an Heinrich Schenkl, Bauführer 
Heinrich No wacek. 

Hernals, Veronikagaſſe 30, an Anna Ka rſt, Bauführer 
Johann Schrepfer. 
Hernals, Hauptſtraße 9, an Heinrich Satter, Bauführer 

Thomas Hofer. 

Veranda, Gerſthof, Neuwaldeggerſtraße 13, an Joſef und 
Helene Amon, ebenda, Bauführer Martin Köller. 

Gemauertes Gartenhaus, Währing, Wildemanngaſſe 25, an 
Ignaz Lacroix, ebenda, Bauführer Joſef Haupt. 

Ebenerdiger Zubau, Unter⸗Döbling, Silbergaſſe 48, an Rud. 
Oberzeller, Bauführer Ad. Micheroli. 


d) Für Adaptierungen: 


Graben 13, an die Assi cura zione Generale, Bau⸗ 
führer Stagl & Brodhag. 
Stubenbaſtei, an Hugo Steiner, Baumeiſter. 
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I. Bezirk: Börſegaſſe 1, an Ad. Seidler, Bauführer V. Gettwert. 


ul 9, an J. Kronfuß, Bauführer J. S ch malz⸗ 

of er. 

e 4, an Antoinette Matzel, Bauführer W. 
zaikl. 


Salzgries 25, an Leopold Ebert, Bauführer M. Gaſſel⸗ 
ſeder. 

Giſelaſtraße 1, an Dr. Adolf Kan fler, Bauführer 

Frauenfeld & Berghof. 

Neuthorgaſſe 9, an Marcus Benedie t, 
C. Stöger. 

Wollzeile 33, an Anton Gürlich, Baumeiſter. 

Wollzeile 9, an Ludwig Richter, Bauführer C. Mich na. 

Jaſomirgottſtraße 2, an Karl Semelede r, Maurermeiſter. 

Franz Joſefsquai 13, an Julius R. v. Wernbur g, Bau⸗ 
führer Em. Kamenicky. 

Wipplingerſtraße 9, an F. Kaiſer, Bauführer Ch. Binder. 

Schottengaſſe 7, an Siegmund Geirin ger, Kautgaſſe 3, 
Bauführer D. Zifferer. 

Praterhütte 91, an M. Hagenbucher, Bauführer 
Thomas Fink, Zimmermeiſter. 

Mathildenplatz 6, an Dr. J. 
J. Wögler. 

Neſtroygaſſe 9, an Haus Bock, Bauführer J. Wurts. 

Greiſeneckergaſſe 15, an Georg Weſela k, Bauführer 
Wenzl & Kräl, Zimmermeiſter. 

Donauſtraße 37, an Leop. Abeles & Sh hne, Bauführer 
C. Kuzel. 

Hetzgaſſe 13, an Joſefa Lux, Bauführer Franz Roth. 

Mohsgaſſe 22, an Joſef Horaczek, Maurermeiſter. 

Steingaſſe 13, an Joſef Eng elhardt, Bauführer 
F. Reitbauer. 

Stanislausgaſſe 4, an Alois Rudroff & Th. Hübſch— 
mann, Vaumeiſter. 

Rennweg 63, an die Congregation der Kloſter— 
frauen vom allerheiligſten Erlöſer, Bauführer 
J. Schmalzhofer. 

St. Marx, Friedhofskapelle, an die Stadt Wien, Baı- 
führer F. Daxelmüller. 

Rochusgaſſe 11, an Joſef Froſch, Baumeiſter. 
Apoſtelgaſſe 27, an Moſes Ehrli ch, Bauführer F. Gutt- 
mann. 

Steingaſſe 7, an Joſefine Dippol d, Bauführer Franz 
Reitbauer. 

Erdbergſtraße 45a, an Leopold Schlechter, Bauführer 
O. Kopetſchny. 

Wienſtraße 3, an Georg Parthila, Baumeiſter. 

zreſsgaſſe 31, an Joſef Stensk y, Bauführer Ed. Schätz. 

Alleegaſſe 57, an Edm. Hellmer, Bauführer J. Joſtal. 

Karolinengaſſe 21, an Franz Feu ch t, Bauführer A. Maier. 

Schleifmühlgaſſe 23, an Siegmund Weiß, Bauführer? 

Margarethenſtraße 65, J. B. und Sophie Weiß, Bau— 
führer F. Kubacsek. 

Arbeitergaſſe 8, an Franz Mörtinger, Fendigaſſe 8, 
Bauführer V. Haſchek. 

Reinprechtsdorferſtraße 2, an Alois Beer, Bauführer Joſef 
Joſtal. 

Kettenbrückengaſſe 1, an Alfred v. Lind heim, durch 
Rudolf Mareſch, Bauführer Joſef Witzmann. 

Siebenbrunnengaſſe 41, an Fried. Wa gner, Maurermeiſter. 

Lainzerſtraße 19, an Heinr. del Fabra, Bauführer W. Veit. 

Amtshausgaſſe 6, an Johann Rupp, Bauführer Ed. Schätz. 

Grüngaſſe 8, an Johann Binder, Maurermeiſter. 


Bauführer 


Weiner, Bauführer 


: Windmühlgaſſe 42, an Michael Kummer, Mariahilfer⸗ 


ſtraße 71 a, Bauführer Johann Müller. 
Gumpendorferſtraße 144, an Moriz Latus, Bauführer 
Engelbert Schrammel. 
Königseggaſſe 2, an Joſef Kunz, Bauführer F. Schlimp. 
Mariahilferſtraße 84, an Friedrich Deri, Bauführer 
A. Krones. 
Millergaſſe 33, an Leop. Mayer, Bauführer J. Drbal. 
Mariahilferſtraße 51, an Franz Weiſs, Maurermeiſter. 
Hirſchengaſſe 16, an Martin Draxlma yer, Maurermeiſter. 
Amerlingſtraße 19, an Anton Kron es, Baumeiſter. 
Stumpergaſſe 19, an Ferdinand Ober ma her, Bauführer 
F. Bauer. 
Stumpergaſſe 3, an Marie Kratz, Bauführer R. Graf. 
Mariahilferſtraße 19 bis 21, an Oskar Laske, Baumeiſter. 
Gumpendorferſtraße 134, an Lorenz Clauſ er, Bauführer 
C. Stigler. 
Burggaſſe 116, an K. Frimmel, Bauführer W. Sachs. 
Hermanngaſſe 11, an G. Kral, Bauführer J. Drbal. 
Breitegaſſe 4, an J. Hranicka, Baumeiſter. 
Spittelberggaſſe 3, an Franz Liſt, Baumeiſter. 
Kaiſerſtraße 35, an Joh. Wilfing, Bauführer J. Bauer. 
Kaiſerſtraße 20, an Florian Bauer, Maurermeiſter. 
Neubaugaſſe 60, an Anton Brunner, Maurermeiſter. 
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VII. Bezirk: Schottenfeldgaſſe 93, an Emanuel Partſch, Bauführer 


Chr. Gatty. 


VOL Bezirk: Buchfeldgaſſe 1, an Francisca Klo b, Bauführer F. Prokeſch. 


XII. Bezirk; 


77 


XIII. Bezirk: 


77 


Daungaſſe 1, an Auguſt Kitſchelts Erben, Bauführer 
Franz Zoder. | 

Laudongaſſe 20, an Karl Unger, Bauführer Chr. Gatt y. 

Breitenfeldergaſſe 5, an Leopold Winkler, Bauführer Ig. 
Freitag. 

Kinderſpitalgaſſe 4, an Johann Strauß, Maurermeiſter. 

Spitalgaſſe 15, an Ed. Hauſer, Bauführer F. Prokeſch. 

Spitalgaſſe 33, an Jul. Zimmerl, Bauführer F. Weeſe. 

Hahngaſſe 13, an Egon Hedding, Bauführer F. Oeh m 
& Olbricht. 

Liechtenſteiuſtraße 68, an Franz Finſter, Vauführer 

Scherer. 

Simmeringerſtraße 170, an Bernhard Braun, Bauführer 
Joſef Ha ble. N 

Kaiſer⸗Ebersdorf, Feldgaſſe 138, an Johann und Eliſabeth 
Haindl, ebenda, Bauführer Ferd. Kaindl. 

Simmering, Feldgaſſe 609, an Julius Paſtrse, III., 
Metternichgaſſe 10, Bauführer Auton Heindl. 

Simmering, Bräuhausgaſſe C.-Nr. 222, an Theodor und 
Georg Meichl, ebenda, Bauführer Anton Kurz. 

Altmannsdorf, Laxenburgerſtraße 35, an Mich. Ruderer, 
Bauführer Michael Weilgony. 

Ober⸗Meidling, Schönbrunner Hauptſtraße 154, an Franz 
Ineger, Bauführer Franz Zeller. f 

Ober⸗St. Veit, Rudolfgaſſe 2, an die Gemeinde Wien, 
Bauführer Gottfried Alber. 

Lainz, Hauptſtraße 11, an Joh. Jablonsky, Bauführer? 

Wambachergaſſe 131, an Friedrich Baron Skal, Bauführer 
Franz Pey dl. . 

Hacking, Auhofgaſſe 14, an Johann Zeitlinger, Ban⸗ 
führer Rohdal- Klingenberg. 

Baumgarten, Pachmanngaſſe 11, an Leopold Taurer, 
Bauführer? 

Penzing, Rochusgaſſe 8, an Heinrich Leitner, Bauführer 
Auguſt Altmann. . 

Unter⸗St. Veit, Franzensgaſſe 10, an Dr. Ad. Richter, 
Bauführer? 


XIV. Bezirk: Rudolfsheim, Braunhirſchengaſſe 38, an die Chel. Wicha, 


7 


Bauführer Heinr. Staud. 

Rudolfsheim, Pereiragaſſe 15, an Heinr. Czerny, Baı- 
führer Schik & Kraus. 

Rudolfsheim, Schweglerſtraße 17, an Franz Wichart, 
Bauführer Joſef Müller. 

Sechshaus, Rauchfaugkehrergaſſe 16, an Katharina Wurz, 
Bauführer Joſef Hofbauer. 

Rudolfsheim, Hütteldorferſtraße 51, an Anton S pitz⸗ 
müller, Bauführer Johann Schrepfer. 

Ottakring, Wattgaſſe 33, an Karoline Zajisek, ebenda, 
Bauführer Karl Sch äffer. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 134, an Johann Tichy, 
ebenda, Bauführer? 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 122, an Anton Petro f, 
XVI., Dornbacherſtraße 5, Bauführer Vincenz Haſchek. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 57, an Joſef Macet, ebenda, 
Bauführer Kowaßfik. | 

Ottakring, Bachgaſſe 24, an Anton Nevopatzky, ebenda, 
Bauführer Baldia und Joſef Schmetterer. 

Neulerchenfeld, Fröbelgaſſe 10, an Joſef Trizil, ebenda, 
Bauführer Engelbert Schrammel. 

Ottakring, Vachgaſſe 24, an Anton Nevopatzky, ebenda, 
Bauführer? 

Ottakring, Hauptſtraße 19, an Graf Zeno Welſer sheimb, 
Bauführer? 

Neulerchenfeld, Menzelgaſſe 8, an Johann Tremel, Bau— 
führer? 

Ottakring, Hauptſtraße 178, an Barbara Krizek, ebenda, 
Bauführer? 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 118, an J. Kazan da, ebenda, 
Bauführer Leopold Röder. 

Ottakring, Hafnerftraße 53, an Franz Demitter, Hafner- 
ſtraße 5, Bauführer Engelbert Schrammel. 

Neulerchenfeld, Grundſteingaſſe 34, an Fr. Haslin ger, 
Bauführer? 

Ottakring, Eisnerſtraße 22, an Peter Rog ant, Bauführer 
Franz Gräf. . 
Neulerchenfeld, Haſnerſtraße 35, an Joſef Menf chik, 

ebenda, Bauführer Thomas Hofer. 

Ottakring, Ottakringerſtraße 111, an Bertha Bau m— 
gartner, Neulerchenfeld, Hauptſtraße 42, Bauführer 
Joſef Drbal. 

Ottakring, Dornbacherſtraße 16, an Steinhart, ebenda, 
Bauführer Johann Mödler. 

Neulerchenfeld, Grundſteingaſſe 34, an Johann Behnert, 
ebenda, Bauführer? 
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XVI. Bezirk: Ottakring, Schulgaſſe, Degengaſſe 27, an Franz Witt⸗ 


77 


XVII. Bezirk: 


J. Bezirk: 
II. Bezirk: 


III. Bezirk: 


7 


IV. Bezirk: 


V. Bezirk: 


VII. Bezirk: 


" 


7 


75 


77 


mann, Bauführer Wilhelm Maiſſer und Fr. Roth. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 51, an Sylveſter Schieder, 
ebenda, Bauführer ? 

Dornbach, Hauptſtraße O.-Nr. 130, an Director Diem, 
Bauführer H. und F. Glaſer. | 

Hernals, Ottakringerſtraße 70, an Wilhelm Hoffmann, 
Bauführer? | 

Hernals, Wilhelmsgaſſe 21, an Joſef Wundſam, Bau- 
führer? 

Dornbach, Pötzleinsdorferſtraße 2, an Ad. und Johann 
Goldenzweig, Bauführer Johann Steinmetz. 

Dornbach, Alseggerſtraße 71, an Theodor Weninger, 
Bauführer? 

Hernals, Weinhauſerſtraße 17, an Franz Waruſch, Bau⸗ 
führer Johann Schobesberger. | 

Währing, Kreutzgaſſe 40, an Karl und Roſa Unger, ebenda, 
Bauführer Franz Novaöòek. 

Neuſtift a. W., C⸗Nr. 55 und Grundb.⸗Einl. 250, an die 
Commune Wien, Bauführer Joſef Haupt. 

Währing, Cottagegaſſe 46, an Friedr. För ſter, ebenda, 
Bauführer Victor Fiala. 

Währing, Cottagegaſſe 28, an Anna v. Pichler, ebenda, 
Bauführer Victor Fiala. 


e) Für diverſe (geringere) Bauten: 

Rohrcanal, Tuchlauben 19, an Leopold Schredt, Bauführer 
J. Großbies. 

Mahlhaus, Krieau Nr. 7, Mühlhaftplatz, an Joſef Pöltl, 
Bauführer C. Weilinger. 

Canal, Schüttelſtraße 1, an die Union-Baugeſellſchaft. 


Canal, Obere Donauſtraße 77, an die Union-Ba u— 
geſellſchaft. 

Canal, Obere Donauſtraße 49, an die Union-Bau⸗ 
geſellſchaft. 

Canal, Obere Donauſtraße 79, an die Union-Bau⸗ 
geſellſchaft. 

Canal, Obere Donauſtraße 29, an die Union-Baın- 
geſellſchaft. | 

Canal, Obere Donauſtraße 65, an die Union-Bau⸗ 
geſellſchaft. 

Canal, Obere Donauſtraße 57, an die Union-Bau⸗ 
geſellſchaft. | 

Canal, Obere Donauſtraße 59, an die Union-Baı- 
geſellſchaft. 


Abort, Obere Augartenſtraße 50, an die Mechtler'ſchen 
Erben, Bauführer Johann Großbies, Banmeiſter. 

Käfigbauten, Schüttelſtraße 17, an Dr. Friedrich Knauer 
noe. der Wiener Thiergarten⸗-Geſellſchaft, 
Bauführer W. Schimitzek. 

Canal, Schüttelſtraße 9/11, an Prinz Friedrich von und zu 
Liechtenſtein, Bauführer Joh. Chaluſch, Baumeiſter. 

Schupfe, Marchfeldſtraße 8, an Franz Schwertner, 
Bauführer A. Wenzl. 

Schupfe, Dresdenerſtraße 113, an Matthias Geyer, Bau— 
führer Martin Neubauer. 

Schutzdach, Rueppgaſſe 11, an Herm. Frankls Söhne, 
Bauführer G. Lö witſch. 

Abort und Piſſoir, Praterhütte 63, an Francisca Czerny, 
Bauführer Joſef Kapetter. 

Veranda, Erdbergſtraße 80, an Ludwig Stracker, Bau— 
führer F. Gutmann. 

Hofabſchluſsmauer, Löwengaſſe 8, an Hilda Roſenzweig, 
Bauführer Th. Bauer. 

Rohrcanal, Alleegaſſe, an Victor Schmidt & Söhne, 
Bauführer Johann Nowak. 

Rohrcanal, Embelgaſſe 38, an Karl Kirche m, Baumeiſter. 

Brandmauer, Hundsthurmerſtraße 2, an die fürſterz⸗ 
biſchöfliche Centralverwaltung, Rothenthurm— 
ſtraße 2, Bauführer Joſef Wurts. | 

Rauchfang, Hundsthurmerſtraße 90, an Franz Herther, 
Bauführer Ed. Schätz. 

Veranda, Rampersdorfgaſſe 19, an Ignaz Schromm, 
Bauführer P. Witzmann. | 

Schupfe, Diehlgaſſe 36, an Franz Woſetzky, Bauführer 
Laurenz Radl, Zimmermeiſter. 

Hofmaner, Schmalzhofgaſſe 9, an Heinrich Zell, Bauführer 
J. Grünbeck. | 

Waſchküche, Schmalzhofgaſſe 24, an Stephanie v. Porbek, 
Bauführer C. Stöger. 

Piſſoir, Schmalzhofgaſſe 11, an Adalbert Mößner, Bau- 
führer C. Kirſch-Engel. 

Waſchküche, Bernardgaſſe 26, an Ignaz Reſchovsky, 
Bauführer A. Zwifina. 

Abort, Hermannsgaſſe 27, an Bertha Thill, Bauführer 
Frauenfeld & Berghof. 
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XVI. Bezirk: 
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Gartenſalon, Neubaugaſſe 55, an Georg Zimmermann, 
Bauführer J. Pfibil, Tiſchlermeiſter. 

Atelier, er 1, an Ottokar Zahradnik, Bauführer 

Hofer. 

Schupfe, Joſefſtädterſtraße 883, an den Wiener Rad⸗ 
fahrer =» Berein „Drais“, Bauführer Johann 
Reinhart. 

Wielandplatz 10, an Joſef Sonnenberg, Bauführer 
W. Laitl. 

Buchengaſſe 93, an Joſef Hable, Bauführer derſelbe. 

Himbergerſtraße 71, an Laurenz Bock, Bauführer W. 
Stadler. 

e 8, an Katharina Strnadt, Bauführer W. 

aitl. 

Senkgrube, Kaiſer-Ebersdorf, Feldgaſſe 26, an Eduard 
Kaufmann ebenda, Bauführer Franz Rubens. 

Aufführung eines Rauchfanges, Simmering, Hauptſtraße 16, 
an Konſtantin Despinitz, III., Hauptſtraße 65, Bau⸗ 
führer Johann Schneider. 

Abortanlage, Kaiſer-Ebersdorf, Dorfgaſſe 45, an Johann 
Karner, ebenda, Bauführer Amand Hoffmann. 

Abortanlage und Canaliſierung, Simmering, Hauptſtraße 153, 
an Karl Ferſtl, Hauptſtraße 136, Bauführer Ferdinand 
Kaindl. 

Abort und Rohrcanal, Gaudenzdorf, Sackgaſſe 3, an Sylveſter 
Böck, Bauführer Ignaz Klupp. 

Zwei Aborte, Hetzendorf, Giſelagaſſe 16, an Johanna 
Trummler, Bauführer Franz Proßer. 

Feuermauer, Abort und Senkgrube, Altmannsdorf, Haupt— 
ſtraße 20, an Barbara Zwedorn, Bauführer Michael 
Weilgony. 

Offene Kegelbahn, Breitenſee, Kendlerſtraße, Cat.-Parc. 67, 68, 
an Alois Tentſchert, Bauführer Ludwig Zatzka. 

Hölzerne Planken, Penzing, Teybergaſſe Conſer.⸗Nr. 17, an 
Eliſe Hofbauer, Bauführer F. Frühſchütz. 

Stockhohe Veranda, Hietzing, Neugaſſe 7, an Dr. Paſſawer⸗ 
Percival, Bauführer Dehm & Olbricht. 

Gartenhaus, Unter-St. Veit, Franzensgaſſe 10, an Dr. 
F. A. Richter, Bauführer A. Witaſek. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 70, an Wißmann & Wies— 
bauer, Bauführer Heinrich Staud. 

Gartenhaus, Hütteldorf, Dornbacherſtraße 30, an F. Kordon, 
Bauführer Ignaz Schaufler. 

Milchkeller, Hütteldorf, Hauptſtraße 110, an Joſef Ecker, 
Bauführer Bohdal Klingenberg. 

Gartenhaus, Hütteldorf, Hauptſtraße 11, an Eva Griebler, 
Bauführer? 

Mauer mit Holzgitter, Ober-St. Veit, Bognergaſſe 6, an 
Martin Puraner, Bauführer Franz Bürger. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 55, an Strnad-Kühnels 
Erben, Bauführer Heinrich Staud. 

Veranda, Hietzing, Lainzerſtraße 21, an Anton und Hermine 
Rix, Bauführer Martin Neubauer. 

Hoffmeiſter⸗Kleinkeſſel, Penzing, Au⸗Badeanſtalt, au die 
Wiener Baugeſellſchaft, Bauführer J. A. Bode. 


Einfriedungsmauer-Ausbeſſerung, Hütteldorf, Linzerſtraße, 


an die Bierbrauerei -Actiengeſellſchaft, 
Bauführer? | 

Bodeuſtiege, Hütteldorf, Halterbachſtraße 2, an Anna Fick, 
Bauführer? 

Gedeckte Kegelbahn, Hütteldorf, Hauptſtraße 92, an Rudolf 
Hlawatſch, Bauführer Anton Schwarz. . 
Canal, Breitenſee, Antonsgaſſe Conſer.⸗Nr. 291, an Ludwig 

Zatzka, Bauführer derſelbe. 
Canal, Penzing, Hauptgaſſe 67, an Karl Fiſcher, Bau— 
führer Karl Freytag. 
Zwei Luſthäuſer, Hacking, Auhofſtraße 73, an Anna 
Greifeneder, Bauführer Anton Schwarz. 
Ottakring, Seeböckgaſſe 681, an J. und J. Kuffner, 
Hauptſtraße 73, Bauführer N. Bella und Neffe. 
Ottakring, Lienfeldergaſſe 19, an Georg Meyer, ebenda, 
Bauführer Franz Ferenda. 


XVII. Bezirk: Sonnenſchutzplache und Tiſchaufſtellung, Hernals, Ottakringer— 
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XVIII. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


" 


ſtraße Or.⸗Nr. 23, an Joſef Eder, Bauführer? n 
Schweineſtall, Hernals, Zofefigaffe Or.⸗Nr. 43, an Marie 
Pfaunz, Bauführer Wenzel Gab auer. 
Einfriedungsmauer und Veranda, Währing, Döblinger— 
ſtraße 41, Michaelerſtraße 5, an Michael Wieninger, 
Döblingerſtraße 41, Bauführer Joſef Schober. 
Hauscanal, Währing, Hanptitraße 10, an Georg und Thereſe 
Schauhuber, Bauführer Alex. Jungwirth. 
Gemauerte Einfriedung mit Eiſengitter, Ober⸗Döbling, Neu: 
gaſſe 11, an Joſefine Sinek, Bauführer Ad. Micheroli. 
Ergänzung, beziehungsweiſe Verlängerung der beſtehen den 
Hauscanaliſierung, Ober⸗Döbling, Herrengaſſe 5, 7, 9, an 
Amalie v. Schwarz, Bauführer Joh. Schäffer. 


XN 


XIX. Bezirk: Gemanerter Viaduect, Ober⸗Sievering, Gſpöttgraben, an 
E. Groß & Comp., Bauführer derſelbe. N 

Steinzeugrohr⸗Canaliſierung, Ober⸗Döbling, Neuſtiftgaſſe 30, 

an Michael Wiener, Bauführer Johann Schäffer. 

Steinzeugrohr⸗Canaliſierung, Ober⸗Döbling, Neuſtiftgaſſe 10, 
an Fauni Witt und Marie Reſel, Bauführer Johann 
Schäffer. 

Steinzeugrohr⸗Canaliſierung, Ober- Döbling, Neuſtiftgaſſe 14, 
an Anna Wagner, Bauführer Joh. Schäffer. 

Stall und Remiſe, Ober-Döbling, Parkſtraße, Grundb.- 
Einl. 991, Parc, 870/81, an Dr. Robert und Emilie 
Mathoy, Bauführer Victor Fiala. | 

Holzſchupfe, Unter-Sievering, Hauptſtraße 27, an Johauna 
Neßwerba, Bauführer Ambros Schmid. 

Schweineſtall und Abort, Ober-Sievering, an Cäcilie Wohl, 
Bauführer Ed. Spieß. 


1) Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


X. Bezirk: Herndlgaſſe 4, an Naumann & Ortlieb, Bauführer 
W. Leitl. 
Simmeringerſtraße 146, an Johann Müller, Bauführer 
Heinrich Ohrner. 


XII. Bezirk: Wohnhaus, Ober⸗Meidling, Biſchofgaſſe 11, an Karl und 
Marie Sowak, Bauführer Karl Brunner. 
N „ Wohnhaus, Ober-Meidling, Biſchofgaſſe 16 und Halbgaſſe 9g, 


an Johann und Thereſia Molnar, Bauführer Johann 
Neuwirth. 
XVIII. Bezirk: Gerſthof, Gerſthoferſtraße 21, an Friedrich Neßler, ebenda, 
Bauführer Alexander Jungwirth. 
Gerſthof, Feldgaſſe 44, an Emilie Jordan, ebenda, Bau— 
führer Paul Oberſt. 


) Pareellierungen wurden ertheilt: 
III. Bezirk: Seidlgaſſe 23, an Adrienne Pollak, Jacquingaſſe 2. 


h) Baulinien wurden beſtimmt: 

II. Bezirk: Für die Verbindung der Lichtenauergaſſe mit der Helenengaſſe. 

III. Bezirk: Boerhavegaſſe, für Theile des ſogenannten Kaiſergartens. 

VI. Bezirk: Für N ne von der Gumpendorferlinie bis zur 
Fendigaſſe. 

Bezirk: Für einen Theil von Hütteldorf, zwiſchen der Promenadegaſſe 
und der Bahnſtation „Hütteldorf⸗Hacking“. 

„Bezirk: Für die Verlängerung der Lerchenfelderſtraße, einen Theil 

f ö der Waldſtraße, den Flötzerſteig und eine neue Straße 
zwiſchen den letzteren Straßen. 

Bezirk: Neuſtift a. W., längs des Weges, Cat.⸗Parc. 502. 

| Währing, Mitterberggaſſe, Auflaſſung derſelben zwiſchen der 

Schulgaſſe und Hauptſtraße. 
Bezirk: Für die Gürtelſtraße. 


7. 77 


Gewerbeaumeldungen vom 4. Juni 1894. 


(Fortſetzung.) 
Hofer Marie — Obſt-⸗ und Honighandel im Umherziehen — XII., 
Meidling, Franzensgaſſe 20. N ne 
Bartik Vincenz — Schuhmacher — XIV., Rudolfsheim, Schellingerg. 13. 
Schiſchkofsky Karl — Tiſchler — IX., Schubertgaſſe 6. 
Klausner Marie — Victualien-Verſchleiß — IX., Roſsauerlände 4. 


* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 5. Juni 1894. 


Henkel Georg — Commiſſionsweiſer Verſchleiß von natürlichen Mineral- 
wäſſern — III., Sechskrügelgaſſe 16. 
Schwarz Jakob — Drechsler — II., Praterſtraße 14. 
Sarandy Anna — Drechslerwaren-Verſchleiß — VI., Hirſchengaſſe 18. 
Mayer Anna — Fleiſchſelchergewerbe — XV., Fünfh., Clementineng. 3. 
Aufiſcher Leopold — Gaſtwirt — VI., Königskloſtergaſſe 4. 
Auteneder Alois — Gaſtwirt — VI., Bürgerſpitalgaſſe 28. 
Binder Franz — Gaſtwirt — XVIII., Währing, Hauptſtraße 38. 
Karlik Joſef — Gaſtwirt — VI., Gumpendorferſtraße 144. 
Schubert Marie —. Gaſtwirtin — XVII., Hernals, Annagaſſe 4. 
ö A Karl, Guttmann Eugen — Gemiſchtwarenhandel — VI., Web- 
gaſſe 29. 
Steiner Joſef Abraham — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IX., Cluſiusg. 3. 
0 29 Iſrael — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Grenz⸗ 
gaſſe 20. 
Thau Nathan — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VL, Stumpergaſſe 41, 
IV., Schleifmühlgaſſe 1. 
Lucheft Clemente — Gipsfiguren⸗Erzeuger — V., Anzengruber gaſſe 24. 
Pennacchi Domenico — Gipsfiguren⸗Erzeuger — V., Anzengruberg. 24. 
Hotwaguer Joſef — Canalräumer — III., Banmgafle 15. 


Cernowsky Francisca — Kleidermachergewerbe — III., Barichgaſſe 40. 
Drechsler Leopold — Kleinfuhrwerk — XVIII., Gerſthof, Bergſteigg. 5. 
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Swoboda Johann — Leiſtenſchneider — IX., Höfergaſſe 6. 
Lupsina Anton — Milch- und Gebäck⸗Verſchleiß — II., Rothen-Stern- 
aſſe 22. 955 

. Pronald Friederike — Modiſtin — VI., Gumpendorferſtraße 121. 

Diwald Marie — Pfaidlerin — XIV., Rudolfsheim, Märzſtraße 60. 

Hartenbach Aloiſia — Pfaidlerin — VI., Gumpendorferſtraße 93. 

Kaspar Johann — Tiſchler — XII., Meidling, Hauptſtraße 47. 

Klepetko Adolf — Tiſchler — XIV., Rudolfsheim, Hauptſtraße 79. 

Odwody Georg — Tiſchler — V., Hundsthurmerſtraße 46. 

Kornbichler Thereſe — Victualienhandel — III., Radetzkyplatz. 

Sandtner Ludovika — Victualien-Verſchleiß — IX., Türkenſtraße 4. 

Tradinik Anna — Wäſcheputzerin — V., Kohlgaſſe 22. 

Erſte Wiener Productivgenoſſenſchaft der Gas- und Waſſerleitungs— 
Inſtallateure (r. G. m. unb. H.) — Ausführung von Gasrohrleitungen und 
Beleuchtungseinrichtungen und Waſſereinleitungen — VI., Gumpendorfer— 
ſtraße 114 a. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 6. Juni 1894. 


Müller Robert, Dr. — Advocatie — IV., Wohllebengaſſe 4. 

Ungar Moſes — Brantweinſchank — XVII., Mayßengaſſe 29. 

Pribil Leo, Dr. — Eißler Johann — Buchdruckerei — I., Schreyvogel— 
gaſſe 3. 

Panozzo Anton — Cabsfuhrwerk — XIX., Ober-Döbling, Nufsdorfer- 


Grünwald Alexander Hermann — Elektrotechniker — XVIII., Währing, 
Wienerſtraße 9/11. 
Friedl Adolf — Feigenkaffee⸗Erzeugung — XIX., Ober-Döbling, Haupt- 
ſtraße 84. 
Brandſtetter Franz — Gaſtwirt — XVII., Gerlgaſſe 21. 
Bauer Joſef — Gaſtwirt — X., Simmeringerſtraße 114. 
Haimböck Joſef — Gaſtwirt — XVI., Ottakring, Hauptſtraße 232. 
Hartl Albert — Gaſtwirt — XVII., Blumengaſſe 37. 
Hrdinka Ferdinand — Gaſtwirt — XI., Hauptſtraße 84. 
Rau Georg — Gaſtwirt — X., Eugengaſſe 67. 
Reichert Auguſt — Gaſtwirt — X., Simmeringerſtraße 146/148. 
Feiling Suſanna — Geflügelhandel — XIX., Grinzing, Johannesg. 16. 
Frank Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 62. 
Goldſchmied Sophie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Lerchenfelder— 
ſtraße 14. 
Hager Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Schönburgſtr. 26. 
Höſch Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Köllnerhofgaſſe 4. 
Horina Alexander — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Saillerg. 27. 
Scheid Abraham — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Univerſitätsſtr. 4. 
Spechter Netti — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Hubergaſſe 4. 
Straka Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ganglbauerg. 19. 
Strommer Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchlei5 — XVIII., Währing, 
Gürtelſtraße 39. 
Treffler Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Straußengaſſe 20. 
Veit Julius — e — VII., Dreilaufergaſſe 18. 
Bruckner Victor — Gold- und Silberakbeiter — VII., Neubaugaſſe 27. 
Kraft Wilhelm — Häuſeradminiſtration — VII., Zieglergaſſe 66. 
Eisner Marie — Handelsagentie — VII., Kirchengaſſe 33. 
Hoenide Reinhold — Handelsagentie — J., Käruthnerſtraße 21. 
Wrabetz Auguſt M. — Herausgabe der period. Druckſchrift „Vertrauliche 
Mittheilungen des Gremiums der Stein- und Kupferdrucker Wiens“ — IV., 
Gußhausſtraße 3. 
Teifel Hermann — Induſtriemaler — XV., Tellgaſſe 1. 
Kremer Matthias — Kleidermacher — XVII., Leitermayergaſſe 5. 
Peiskar Anna. — Kleidermacherin — III., Untere Weißgärberſtraße 7. 
Schiefrer Max — Kleidermacher — XIX., Ober⸗Döbling, Hauptſtr. 59. 
Peter Johann — Kürſchner — XVII., Weinhauſerſtraße 38. 
Raus Anton — Marktfierantie — VII., Bandgaſſe 43. 
l Antonie — Milch⸗Verſchleiß — XIX., Heiligenſtadt, Herren— 
gaſſe 18. 
Liſt Karl — Muſiker — VII., Bandgaſſe 28. 
Reich Rebeka — Naturblumenhandel — IX., Türkenſtraße 17. 
Siegert Wilhelm — Pferdefleiſch- und Selchwaren-Verſchleiß — XVI., 
Gaullachergaſſe 51. | 
Goldblatt Iſidor, Kohn Berthold — Schaf- und Baumwollwaren— 
Commiſſionshandel — J., Seitenſtättengaſſe 5. 
Lechner Rochus — Schuhmacher — V., Embelgaſſe 60. 
Hausmann Marie — Selchwaren⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, Schul— 
16 ö 


Paul Auguſt — Tiſchler — XVI., Payergaſſe 3. 
Stiasny Franz — Tiſchler — V., Hartmaungaſſe 1. 
Schön Jakob — Veranſtaltung von Geſangsproductionen mit Muſik— 
begleitung — XVIII., Währing, Thereſiengaſſe 18. 

Sikos Katharina — Vermittlung von Stellen für Dienſtboten männlichen 
oder weiblichen Geſchlechtes — I., Franciscanerplatz 3. 

Lichtſcheidl Joſef — Victualienhandel — V., Hundsthurmerplatz. 

yo Adolf — Victualien⸗Verſchleiß — XIX., Ober-Döbling, Haupt: 
ſtraße 84. 
Reydl Marie — Victualien⸗Verſchleiß — XVI., Brunnengaſſe, Markt. 
Gärtner Alois — Wagenlackierer — XVII., Hauptftraße 85. 
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Lang Johann — Wagenladierer IX., Nuſsdorferſtraße 16. 
Otradovetz Karl — Zuckerbäcker — XVI., Wichtelgaſſe 9. 
Pampanin Luigi — Zuckerbäcker — X., Leebgaſſe 11. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 7. Juni 1894. 

Wolfbauer Johann — Bäcker — IV., Karolinengaſſe 28. 

Jindra Marie — Brot- und Würſtel-Verſchleiß — X., Landgutgaſſe 14. 

Gelber Joſef — Bürſtenbinder — XVIII., Währing, Antonigaſſe 62. 

Huß Heinrich — Fabriksmäßige Erzeugung von echten Nürnberger Leb— 
kuchen — XVIII., Gerſthof, Feldgaſſe 42. 

Kaltner Ludwig — Fleiſchhauer — I., Hoher Markt, III., Großmarkthalle. 

Spindler Franz — Fleiſch-Verſchleiß — XVIII., Währing, Hauptſtr. 12. 

Amon Franz — Gaſtwirt — III., Barichgaſſe 32. 

Kahaun Hermine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Haupt— 
ſtraße 30. f 

Nowak Wilhelm — Kaffeeſieder — X., Eugengaſſe 26. 

Buchberger Ignaz — Kaffeeſchank — X, Laxenburgerſtraße 54. 

Hufnagl Michael — Milch-Verſchleiß — XII., Meidling, Gärtnerg. 14. 

Lichtenſtern Emanuel — Stadtlohnkutſcher — XII., Meidling, Jakob— 
ſtraße 1. 

Miſek Jakob — Tiſchler — XII., Meidling, Lainzerſtraße 68. 

Michelcic Thomas — Verkauf von Sodawaſſer, Fruchtſäften und Zucker— 
bäckerwaren — IX., Mauthnergaſſe, Ecke der Kinderſpitalgaſſe. 

Scharaje Israel Chaim — Verſchleiß gebrannter geiſtiger Getränke in 
verſchloſſenen Gefäßen — XVIII., Währing, Pulverthurmgaſſe 1. 

Ludwig Ludwig — Verſchleiß von Spiegeln, Glas- und Vergolderwaren 
und gemalten Bildern — IX., Sechsſchimmelgaſſe 22. 

Jonke Helene — Victualienhandel im Umherziehen — XII., Meidling, 
Ehrenfelsgaſſe 3. 

Horak Suſanna — Marktvictualienhandel — J., Am Hof. 

Kammerer Thereſia — Waſchartikel-Verſchleiß — IX., Marktgaſſe 13. 

Kachelmayer Marie — Zeitungs-Verſchleiß — X., Laxenburgerſtraße 83. 


* ** 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 8. Juni 1894. 


Weiſenſeel Friedrich — Anſtreicher — XVII., Hernals, Weinhauſerſtr. 20. 

Tomiſchka Rudolf — Fleiſchſelcher — IX., Nufsdorferſtraße 68. 

Helmreich Michael — Gaſtwirt — IX., Alſerbachſtraße 11. 

Kraſſl Joſef Anton — Gaſtwirt — VIII., Skodagaſſe 5. 

Hrobska Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Paſſettigaſſe 25. 
(Das Weitere folgt.) 


8 n N) alt: Seite 
Gemeinderath: | 
Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
vom 8. Juni 1894. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Entſchuldigung des Gem.⸗Rathes Dolainski wegen Fern⸗ 
err. ð ae Ei & 1451 
Beurlaubung der Gem.⸗Räthe Wimberger und v. Bachofen 1431 
Bericht, betreffend die Hilfsaction zu Gunſten der durch das 
Hagelwetter vom 7. Juni 1894 Geſchädigten . 1431 
4. Beantwortung der Interpellation der Gem.-Räthe Mareſch 
und Gräf, betreffend die Mangelhaftigkeit der Straßen- 
beſpritzung im XVI. Bezirfʒfñʒ ee e 1431 
5. Desgleichen jener des Gem.⸗Rathes Röhrl, betreffend die 
Erhöhung der Bezüge der Badediener und Dienerinnen des 
Sei, 8 1432 
6. Desgleichen jener desſelben Gemeinderathes, betreffend die 
Errichtung einer Kaltwaſſerheilanſtalt im Thereſienbade .. 
7. Desgleichen jener des Gem.-Rathes Mareſch, betreffend die 
ſchleunige Herſtellung einer größeren Anzahl von Grüften im 
Ditaliinger. Friedhöfe. + eee eh 1432 
8. Desgleichen jener des Gem.-Rathes Schuh, betreffend die 
Durchführung der Straßenreinigung im IX. Bezirke mit Kehr— 
maſchinen zur Nachtz eilte „ 1432 
9. Desgleichen jener des Gem.-Rathes Seiler, betreffend die 
Durchführung der Canaliſierung in dem Bezirkstheile Kaiſer— 


iB 5 1432 
22. Spende des Gem.⸗Rathes Silberer für die durch das 
Hagelwetter Geſchädigternnnnnnnnssa 1436 


Interpellationen: 
10. Gem.⸗Rath Seiler, betreffend die Intervention des Birger- 
meiſters zu Gunſten des Beſtandes des Saatenmarktes in Wien 1433 
11. Gem.⸗Rath Purſcht, betreffend dieſelbe Angelegenheit . . . . 1433 
12. Gem.⸗Rath Gregorig, betreffend dieſelbe Angelegenheit .. 1433 
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13. Gem.⸗Rath Sebaſtian Grünbeck, betreffend die Einleitung 

einer Hilfsaction zu Gunſten der durch das Hagelwetter ge— 
ſchädigten Bewohner des XVII. Bezirkes 1435 

14. Gem.⸗Rath Schlögl, betreffend die Hilfeleiſtung der Feuerwehr 
e . ee 1435 

15. Derſelbe, betreffend ſeinen Antrag wegen Errichtung von 
Pferdeſchlachtkammern in den neuen Bezirken. 1435 

16. Gem.⸗Rath Tomo la, betreffend den Mangel an Trinkwaſſer 
in Neuſtift am Walde und Salmanns dor . . 1435 

17. Derſelbe, betreffend den mangelhaften Zuſtand des Trottoirs 
vor dem Haufe XVIII., Währing, Wienerſtraße 11. 1435 

Anträge: 


18. Gem.⸗Rath Seidler, betreffend die Einleitung einer Hilfs— 
action zu Gunſten der durch das Hagelwetter geſchädigten 
Gärtner des XI. Bezirkes 1436 

19. Gem.⸗Rath Dr. Linke, betreffend dieſelbe Angelegenheit .. . 1436 

20. Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg, betreffend die Einleitung einer 
Hilfsaction zu Gunſten der durch das Hagelwetter geſchädigten 
Bewohner von Thury und Lichtenthal im IX. Bezirke.. . . 1486 

21. Gem.⸗Räthe Gräf und Mareſch, berreffend die Einleitung 
einer Hilfsaction zu Gunſten der durch das Hagelwetter ge— 
ſchädigten minderbemittelten Weingartenbeſitzer, Handels- und 
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Ziergärtner und Grundpächtenrnrrſr n en. 1436 
Referate: 

23. Gem.⸗Rath Schneiderhan, betreffend die Erwerbung eines 
Grundes zum Baue einer Doppel-Volks- und Bürgerſchule für 
Altmannsdorf und Hetzendorr Ol. 1438 

24. Derſelbe, betreffend die Abänderung der Baulinie für das 
Haus XII., Hetzendorf, Neugaſſe 20 der Olga Blachiere . 1438 


25. Gem.⸗Rath Joſef Müller, betreffend die Verbreiterung der 
Schüttelſtraße im II. Bezirke vor der Thiergarten-Realität 
ah, 8 1439 

26. Derſelbe, betreffend die Auflaſſung der Verlängerung der 
Apollogaſſe im VII. Bezirke (vertagt) 14 

27. Gem.⸗Rath v. Götz, betreffend die Reorganiſation des Be— 
leuchtungsdienſtes im Hilfsſtatus des Stadtbauamtes ... 1440 

28. Gem.⸗Rath Ritt. v. Neumann, betreffend Adaptierungen 
im Schulgebäude IX., Währingerſtraße 43 (Zuſchuſseredit) .. 1443 

29. Gem.⸗Rath Stiaß ny, betreffend den Umbau des Canales am 
Marktplatze in Ottakring, XVI. Bezirk (Zuſchuſseredit) .. . . 1443 

30. Gem.⸗Rath Wurm, betreffend eine Grundtransaction mit dem 
Curatorium des Erzherzogin Sophien-Spitales im VII. Bezirke 
ff , ee 

31. Derſelbe, betreffend die Parcellierung der Realität, Einl.- 
3.1549 Ottakring, Liebhartsgaſſe, des Joſ. Winter, Johann 
Priborsky und der Amalie Wildd 

32. Derſelbe, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die 
Bognergaſſe in Unter⸗St. Veil 1444 

35. Gem.-Rath Vaugoin, betreffend Subventionierung des 
Kindergartenvereines im IX. Bezirrſdr eld 1445 

34. Gem.⸗Rath Rückauf, betreffend Subventionierung der frei— 
willigen Turnerfeuerwehr in Simmerinnnn as 1445 

35. Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg, betreffend Subventionierung des 
Vereines zur Errichtung einer klimatiſchen Heilanſtalt für Bruſtkranke 1445 

Stadtrath: 


Bericht über die Stadtraths-Sitzung vom 31. Mai 18944. 1448 
Allgemeine Nachrichten: 
A Eure es a a were ya ar . 8 1450 
Commiſſion für Verkehrsaulagen in Wien... 2.2... . . . 1450 
Jahrbuch der Wiener k. k. Krankenanſtalte ns. 1450 
Approviſionierung: 
Täglicher Fleiſchmarkt vom 3. bis 9. Juni 189141. . 1450 
Pferdemarkt vom 8. Juni 1894... 2 2 l... 1451 
Schlachtviehmarkt vom 11. Juni 18141 2 1451 
Preisbewegung an der Börſe für landwirtſchaftliche Produete in Wien 
bent , ⁰⁰ rar 452 
Städtisches Lagerhaus sss 1452 


Approviſionierungs⸗Angelegenheiten: 
Ausſcheidung des Comitates Peſt—Pilis —Solt —Kiskün in Ungarn 
aus dem zuſammenhängenden Lungenſeuchen-Sperrgebiete und 
Freigebung des Verkehres mit Rindvieh dieſer Provenienz vom 


20. Mai d. J. angefangen nach Niederöſterreic he... .. 1452 
Sanitäts⸗Angelegenheiten: 
Wiener chirurgiſches Gremium . C7 1452 
Beſuch der ſtädtiſchen Volksbäder im Mai 18ajũ: hr 1452 
Baubewegung: 
Geſuche um Baubewilligungen vom 7. bis 11. Juni 1894... .. 1452 
Ertheilte Bauconſenſe vom 1. bis 31. Mai 184... 2 2 22.0. 1453 
GewerbeanmeldungennnnnnZZUe˙ n. 1457 
Kundmachungen. 
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